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Dem voltsentftheiö entgegen !
Das Enteignungsgesetz von der Regierung dem Reichsrat überwiesen .

kranke Fürstenkompromih .
Das

Der Reichsjuslizminister Marx »eilte gestern im Rechlsausschuß
de » Reichstags mit . dah die Reichsregierung den lknlwurf des Volk » .

begehyensgesehes verabschiedet und an den Reichsrat weilergeleitel

habe .

Der Reichstag wird demnach in kurzer Zeit zu dem Volks -

begehrensgeseh Stellung nehmen müssen .
*

Gestern nachmittag fand im Reichstag eine Besprechung
der Regierungsparteien über das Fürstenkompromiß statt , zu
der auch Vertreter unserer Fraktion eingeladen waren . An
den Verhandlungen nahm für das Zentrum der Abgeord -
nete Schulte teil , für die Dolkspartei der Abgeordnete
Wunderlich , für die Demokraten der Abgeordnete
v. Richthofcn und für die sozialdemokratische Fraktion die

Genossen H o f f m a n n - Kaiserslauten , Landsberg und

Rosenfeld . Außerdem waren der Reichsjustizminister
Marx , sowie der preußische Ministerpräsident Genosse Otto

Braun und der preußische Finanzminister H ö p t e r -

A s ch o f f erschienen -
Es ergab sich, daß die Regierungsparteien den Versuch

zu machen wünschten , für die weiteren Beratungen des Rechts -

ausschufses den Weg frei zu machen und zu verhüten , daß auch
bei den weiteren Beratungen abermals Bestimmungen des

Kompromisses abgelehnt würden . Bei den Verhandlungen in

der Reichskanzlei hatte auch das Kompromiß auf Wunsch der

(ireußischen
Regierung einige Aenderungen im Sinne der

ozialdemokratischen Wünsche erfahren . Insbesondere sollen

rechtskräftige Urteile aus der Zeit nach der Revolution von
dem Reichssondergericht schon mit einfacher Mehrheit ( der
Entwurf sah Zweidrittelmehrheit vor ) aufgehoben werden

können . Ferner sollen die Länder das Recht haben , Güter ,
die seinerzeit dem Staat von der Krone abgekauft wurden ,

zurllckzuerwerben , wie z. B. Rominten , Letzlingen und Glie -

nicke - Vabelsberg . Ebenso würden Oels und Flatow - Krojanke
an Preußen zurückfallen .

Die preußische Regierung hat daher Grund , die neuen

Lorschläge als eine Verbesserung sowohl gegenüber dem letzten
Kompromißvorschlag als auch gegenüber dem Vergleich zu
betrachten . Nach dem Vergleich sollten an die Hohenzollern

einschließlich der Nebenlinien 514 000 Morgen fallen , an den

preußischen Staat aber nur 110 000 Morgen . Nach den

jetzigen Vorschlägen dagegen würde die Krone nur 280 000

Morgen , der Staat aber 344 000 Morgen erhalten . Außer -
dem würde sich die im Vergleich vorgesehene Barzahlung von

30 Millionen auf 12 Millionen verringern .

Für die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion war

maßgebend , daß sie das Kompromiß nicht lediglich unter

preußischen Gesichtspunkten beurteilen durften , daß sie viel -

mehr auch die Verhältnisse in den anderen deutschen Län -

dern zu berücksichtigen hatten . Sie vertraten daher die be -

kannten Forderungen auf Abänderung der Zusammen -
setzung des Reichsfondcrgerichts , auf volle

Rückwirkung des neuen Gesetzes und auf Vefci -
tigung des Rechtes der Fürsten , das Gericht anzurufen . In
keinem dieser Punkte konnten die Regierungsparteien be -

friedigende Erklärungen abgeben . Infolgedessen konnte auch
eine Einigung über das Kompromiß nicht erfolgen .

Die Deratungxn des Rechtsausschusses sollen heute fort «
gesetzt werden , und es wird sich dann herausstellen , ob und
inwieweit sich eine Mehrheit für die weiteren Bestimmungen
des Kompromisses finden wird . Die Sozialdemokraten wer -
den auch weiter ihre wohlbegründeteu Vcrbesserungsantröqc
stellen und vertreten . Wenn die bürgerlichen Parteien sich
weiter diesen berechtigten Forderungen gegenüber ablehnend
verhalten , werden die Beratungen ergebnislos bleiben .

Später hatten die Vertreter der Regierungsparteien eine

Besprechung mit dem deutschnationalen Abgeordneten
Grafen v. M e r v e l d t. Sowohl die Deutschnationalen als

auch die Demokraten wollen neue Abändcrunqsanträge zu
dem Kompromißentwurf einbringen . So ist einstweilen nichts
gewiß als das eine , daß der Volksentscheid seinen

' Lauf nimmt !
*

Die Sitzung des R e ch t s a u s s ch u f f e s , die diesen

Besprechungen vorausgegangen war , hatte um 9 Uhr nach -
mittags begonnen . Sie wurde jedoch alsbald , um Gelegen -
heit zu Verhandlungen zwischen den Parteien zu schaffen ,
wieder abgebrochen und auf heute 10 Uhr vormittags vertagt .

Verhanülungen im englischen öergbau .
Ausserordentlicher Gcwerkschaftskougress .

conti ob . 23 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Minister .
Präsident , dessen Tätigkeit sich bisher auf die Einziehung voa In¬

formationen befchräntt hat , ist am Freitag au » seiner passiven hal¬

lung herausgetreten und ha » die von den beiden Parteien gc -
wünschte Vermittlerrolle aufgenommen . Er hatte am Vor¬

mittag eine vesprechung mit dem vollzähligen Komitee der

Bergarbeiter und der Unternehmer . Rochdcm vald -

w i n eine Versicherung seiner absoluten Unparteilichkeit abgegeben

halte , stellte zunächst der Vertreter der Unternehmer .
William » , die Auffassung der Unternehmer dar . Er

betonte , daß ein für da » ganze Land gellendes Minimum der

Lohnprozente angesichts der verschiedenartigkeit der Bedin¬

gungen in den verschiedenen Distrikten absolut unmöglich sei .

Es ist bemerkenswert , daß der Unternehmervertreter bei dieser Ge¬

legenheit zugab , daß die Löhne in einzelnen Di st ritten

bereit » seht minimal seien . Er schloß mit der Feststellung .

daß eine wirkliche Rettung de » britischen Kohlenbergbaues
ilur in einer längeren Arbeitszeit zu suchen wäre .

Al » nächster Redner führte der Präsident des B e r g a r -

beiterverbande » , Herbert Smith , au », daß die Vor¬

schläge der Unternehmer noch ungünstiger seien al «

diejenigen , die im Zoll 1SZS den Gewerkschaften uaterbreilel worden

seien . Die Bergarbeiter würden einer distriktweisen

Regelung der Lohnprozente niemals zustimmen .

ebenso nicht einer Verlängerung der Arbeitszell .

Die Bergarbeiter wären jedoch bereit , auf nationaler Basis in Ver¬

handlungen über die zukünftige Lohnregeluag einzutreten . Die

Bergarbeiter wären für den Frieden , aber keineswegs

sür einen Frieden um jeden Preis . Da nach der Auf¬

fassung valdwins der bisherige Apparat , der aus dem ge¬
samten Ausschuß de » Unternehmerverbandes und der gesamten Exe -
kulioe de » Vergarbeilerverbandes bestand , für die schnelle Entschei¬

dung und die zukünftigen Verhandlungen sich als zu u m s a n g -

reich erweisen würde , schlug der Minislerpräsideat vor . daß in Zu -
kunft sür die Verhandlunge « mit der Regierung sowohl Unter¬

nehmer als Arbeiter je neun Personen bestimmen sollen ,
denen die Vollmachten übertragen werden sollen , im Damen der

beiden Parteien zu verhandeln . Am HachmIttag fand bereits die

erste Zusammenkunft des Minlflerpräsidenkcu mit diesem
an » nenn Arbeiter , und neun llnternehmerverlretern zusammen - �

gesehten neuen Komitee statt . Die Bergarbeiter haben auch am

Freitag , wie schon an den vorangegangenen Tagen , ständig die ver -

bindung mit dem industriellen Komitee de » Generalrals der Ge -

werkschasten aufrechterhalten . Um die Geschlossenheit der

gesamten britischen Arbeiterbewegung zu sichern .

hat das Komitee des Generalrais am Donnerstag die Unter -

haussraktion der Arbeiterpartei ausgcsordert . zwei Vertreter

zu senden , die in Zutoust an sämtlichen Verhandlungen

teilnehmen sollen , die zwischen dem Generalrat und der Berg -

arbeiterexekulioe stattfinden werden . Die Fraktion hat die F r a k -

lionsvorsihenden Macdonald und henderson dele¬

giert . Ver Generalrat der Gewerkschaften Hot am Frei -

tag nochmUlag den Beschluß gesahl , einen außerordent¬

lichen Gewerkschaftskongreß einzuberufen , an dem sämt¬

liche dem Gencratrat angeschlossenen Gewerkschasten teilnehmen
sollen . Dieser Kongreß soll am 2g . April zusammenlreien .

*

Der „ Star ' glaubt zu wissen , daß die englische Regierung einen

Plan vorbereite , wonach dem Kohlenbergbau eine Anleihe zu

niedrigem Zinssah gewährt werten soll , jedoch unter der Bedin -

gung , daß die Grubenbesitzer den Betrieb der Gruben rcor -

g a n i s i e r e n und die mit Verlust arbeitenden Gruben schließen .

tzoestt ) uns Gaus

Deutschlands Vertreter in der tKenfer Stndienkommisfion .

Gens , 23 . April . ( Eigener Drahlbericht . ) Die deulsche Reichs¬

regierung leilte dem völkerbundsekretorial mil , daß sie sich in der
S t u d l e n k o m m i s s i o n sür die Reorganisalion des Völker -
bundrates durch den deutschen volschoster von hoesch in pari »
vertreten lasse . Man nimmt hier an . daß Herr von hoesch . wie die

Delegierten Frankreichs und Englands , auch vom Rechtsberater des

Auswärtigen Amtes , Ministerialrat Gaus , begleitet sein wird .
Eine Meldung , daß der Schweizer Bundesrat M o t t a als Präsident
der Sludienkommission ausersehen sei , ist aus jeden Fall noch reich¬
lich verfrüht .

«

Danach scheint man in Verlin nicht mit einer längeren
Tagung der eingesetzten Kommission zu rechnen . Denn es ist
kaum denkbar , daß Botschafter von Hoesch ( gegen dessen Wahl
übrigens nichts einzuwenden wäre ) wochenlang seinem wich «

! tigcn Pariser . Posten fernbleibt .

die Arbeitsgerichte .
Grundsätzliches zum Arbcitsgerichtsgesetzentwurf .

Von Richard Seidel .

Der Entwurf zum Arbeitsgerichtsgesetz ist dem Reichstage
zugegangen , und der „ Vorwärts ' hat zu den wichtigsten
Einzelfragen des Problems bereits Stellung genommen . Die

Diskussion ist also eröffnet — oder richtiger : sie ist in ein neues
und entscheidendes Stadium getreten , denn schon gleich nach
der ersten Veröffenllichung des Entwurfs hat eine lebhafte Er -

örterung über das durch diese Veröffentlichung angeschnittene
Tlzema begonnen .

Trotz des nahezu erschöpfenden Umfanges dieser Aus -

spräche ist e i n Gesichtspunkt , der mir für das Gefamtproblem
der Neugestaltung der sozialen Gerichtsbarkeit wie für alle

Einzelsragen , die sich aus der Fassung des Entwurfs ergeben ,
außerordentlich wichtig erscheint , zu kurz gekommen .

Die gesamte Kritik an dem Entwurf und zahlreiche Be -

trachtungen über das Gesamtproblem knüpfen an bei der

Vergangenheit der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte .
Diese Kritiken und Betrachtungen gehen zurück bis auf die

Entstehung der alten sozialen Sondergerichte und prüfen die

in dem neuen Entwurf in Aussicht genommenen einzelnen

Regelungen der Materie an den Motiven , die damals , in

fast grauer Vorzeit , zu ähnlichen oder anders gearteten Re -

gelungen geführt haben .
So verständlich und vernünftig nun eine Ausnutzung der

mit den alten sozialen Sondergerichten gemachten E r -

ahrungen für die Gestaltung der neuen a » ch sein mag ,
o gefährlich ist diese Heranziehung historischer Erinnerungen ,

wenn dabei nicht gleichzeiiig des Unterschiedes in der

reditspolitischen Situation von damals und heute

fjedacht
wird . Die Gewerbe - und Kaufmannsgerichte cnt -

lammen und verdanken ihre Erfahrungen einer Zeit , in der

das individualistische , organisationsseind -
lichePrinzipim — geschriebenen — Arbeitsrecht grund¬
sätzlich vorherrschte und auch für die Tendenz der Recht -

sprcchung vielfach maßgebend war . Bei der Errichtung der

Gewerbegerichte sprach unverkennbar die Absicht mit , den Ar -

beitern eine bequeme Möglichkeit , ihr „ Recht zu suchen " , zu

geben , um sie dadurch von der Inanspruchnahme der Macht
ihrer Organisationen teilweise abzulenken . Es ist

nicht die Schuld der im Staate herrschenden Mächte , die nach
solchen Motiven handelten , wenn es anders gekommen ist , es
ist nicht ihnen zu danken , wenn gerade bei den Gewerbe - und

Kaufmannsgerichten sich die Tendenz zum kollektiven

Arbeitsrecht , das heißt , die Tendenz zur Anerkennung
der Kollektipvereinbarungen über das Arbeitsverhältnis , der

Tarifverträge , in der Praxis durchsetzte .
Inzwischen ist nun darin die entscheidende Wendung ein -

getreten . Das neue Arbeitsgerichtsgesetz ist von vomherein
nur als ein Bestandteil des neuen Arbeitsrechts
und als eine Bestätigung der ihm eigenen kollektivistischen
Tendenz zu denken , und die neuen Arbeitsgerichte sind nur als

Pflege st ätten des neuen Geistes des Arbeits -

rechts möglich - Die Rechtsprechung der Arbeitsgerichte wird

nur dann der gestellten Aufgabe gerecht werden , wenn sie
sich im Geiste der Anerkennung der Gewerkschaften und ihrer
Vereinbarungen betätigt . Praktisch wird die Mehrzahl der

Streitfälle , in denen die Arbeitsgerichte zu entscheiden haben
werden , nicht nur dem Einzelkonflitt aus bestehenden Tarif -
vertragen , sondern , was zu den wichtiasten praktischen Reue -

rungen des Entwurfs bezüglich der Zuständigkeit der Sonder -

gerichte gehört , auch häufig dem prinzipiellen Kon -
flikt zwischen den Kollektivparteien des Ar -

beitsvertrages , Gewerkschaften und Unter -

nehmerverbänden , entspringen .
Hierzu wird sich als zweite große Gruppe die Zahl der

Streitfälle gesellen , die sich aus der Tätigkeit der B e t r i e b s -
rate nach dem Betriebsrätegesetz ergeben . Tarifvertrags -
wesen und Betriebsratstätigkeit sind aber die tragenden Pfeiler
des modernen kollektiven Arbeitsrechts . Ihr Wesen bestimmt
Charakter und Inhalt des geschriebenen Rechts , ihre An -

spräche werden vor den Arbeitsgerichten oertreten werden .
Und die Veränderung in den geistigen Grundlagen des Ar -

deitsrechts hat erst das starke Verlangen nach einer grund -
sätzlichen Umgestaltung der sozialen Gerichtsbarkeit hervorge -
rufen .

So ergibt sich, daß die das Wesen der neuen Arbeits -

gerichte bestimmende Tendenz den Motiven , die bei der Ein -

richtung der Gewerbe - und Kaufmannsgerichte in hohem
Maße mitbestimmend waren , völlig entgegengesetzt ist. Danim

erscheint es geboten , bei der Beurteilung des Entwurfes dieser
für das Arbeitsrecht so entscheidend verändertön rechts -
politischen Situation vor allem zu gedenken , statt historische
Erinnerungen wachzurufen , um mit ihnen Forderungen und

Ansprüche bezüglich der Neugestaltung der sozialen Gerichts -
barkeit zu begründen . In der öffentlichen Kritik an dem Ent -

wurf hat jedoch diese Veränderung des W e s e n s des Arbeits¬

rechts nur in sehr geringem Maße Beachtung gefunden .
Daraus dürfte es sich erklären , daß sich diese Kritik sehr i n
Einzelheiten verloren hat . ohne ein anschauliche » Ge -
samtbild der Forderungen der verschiedenen Interessenten -



kreise an die neuen Arbeitsgerichte deutlich herauszuarbeiten ,
und darauf beruht wohl auch manches — Mißoerständ -
nfs , das in der öffentlichen Aussprache , namentlich zwischen
den Gewerkschaften und anderen interessierten Gruppen , so
z. B. den Rechtsanwälten , vorgekommen ist. Die Begründung
zu der Reichstagsoorlage deutet die Wandlung in den grund -
sätzsichen Anschauungen , die hier gekennzeichnet wurde , zwar
an . unterläßt es aber gleichfalls , sie ihrer Bedeutung gemäß
in den Bordergrund zu stellen .

Nun hat Fl a t o w es in einem Artikel in der „ Sozialen
Praxis " ( Nr . 15 vom 15 . April 1926 ) unternommen , die Frage
der Zulassung oder Ausschließung der Rechts «
a n w ä l t e zu den Arbeitsgerichten erster Instanz vom Stand -

punkte der Gewerkschaften aus zu untersuchen . Der Entwurf
schlleßt die Rechtsanwälte aus , während er Angestellte der

wirtschaftlichen Organisationen als Prozeßoertreter zuläßt .
und die Gewerkschaften teilen diesen ' Standpunkt des Eni »

wurfs . Flatow aber hält die Zulassung der Anwälte auch im

Interesse der Gewerkschaften für geboten .
Zu der von gewerkschaftlicher Seite aufgeworfenen Frage ,

ob der Charakter des arbeitsrechtlichen Prozesies es zulafle .
daß der gleiche Rechtsanwalt heute einen Ärbest »
nehmer , morgen einen Arbeitgeber — womöglich in der

gleichen Frage — vertritt , bemerkt Flatow . dos sei gleich -
gültig , denn es würde sich bald eine Scheidung vollziehen
. wischen den Anwälten , die Arbeitgeber , und anderen , die nur

Arbeitnehme ? vertreten . Auch Flatow ist der Meinung , daß
die arbeitsrechtliche Prozeßvertretung oft keine bloße Frage
der rechtlichen Ausbildung ist , . . fondern vielfach ewe
bestimmte innere Tinstellung zu dem Gegenstände er «
fordert , die man ruhig als „ weltanschaulich " bezeichnen
kann " . „ Meines Trachtens entwürdigt es den Anwaltberuf
sogar, " fährt er fort , „ wenn man dem gleichen Anwalt die
Fähigkeit zutraut , in ganz grundsätzlichen Fragen , etwa des
Organisationsrecht «, mit der gleichen Ueberzeugungstreue heute
das Recht des Individuums oder des Arbeitgeber ».
morgen das der Gewerkschaften entscheidend in den
Bordergrund zu rücken . "

Flatows Anschauungen berühren sich hier mit unseren
grundsätzlichen Erwägungen . Da » „ Recht der Gewerkschaften "
wird in der Tat vor den Arbeitsgerichten oft „ in den Border »
grund zu rücken " sein , und daß es ein Recht der Gewerk -
fchaften . das die neuen Arbeitsgerichte beschäftigen muh , gibt ,
während zur Zeit der Gründung der Gewerbe - und Kauf »
mannsgerichte und während des größten Teils ihrer Lebens »
dauer die Anerkennung eines solchen Rechts abgelehnt
wurde — das eben wixd der grundsätzliche Unterschied zwischen
der alten und der neuen sozialen Gerichtsbarkeit fein .

Die Frage , die ich stellen möchte , ist nun . ob es denn
überhaupt eine nennenswerte Zahl von
Rechtsanwälten gibt , die innerlich bereit wärön , sich die
weltanschauliche Einstellung der Gewerkschaften zum Arbeits -
recht zu eigen ,u machen ? Ich habe keinen Grund , schlechthin
er « Gegner der Anwälte zu sein . Es liegt auch keine Deran -
laffung vor , daß die Bewerkschaftsfekretäre die Rechtsanwälte .
wie viele von diesen glauben , als Konkurrenten fürchten
müßten . Aber ich habe als Gewerkschaftssekretär doch auch
mchne Erfahrungen mit manchem Rechtsanwalt machen
' itusiatr . . .

" Die den Rechrsav wölken auf der hohen Schule emge »
prägte Art zu deitfsn ist dor weltanschaulichen B e »

txachtungswaise de » Unternehmertums viel
näher verwandt als der geistigen Haltung der Gewerk »
Ich ästen , und die Unternehmer stehen mu ihren Anschau »
> mgen wiederum vollends auf dem Boden des Arbeitsrechts
de ? Bortriegszeit . Derben die Anwälte zu den Arbeitsgerichten
erste ? Instanz zugelassen , dann « erden sie in der Pro -
vüocnmimg sehr bald dominieren , denn die Unter -
nehmer werden sich immer eines Anwalts bedienen und
dadurch auch den Arbeiter bzw . die Gewerkschaft häufiger , als
es ihnen lieb fein dürfte , zwingen , einen Rechtsanwalt hin -

zuzuziehen . So wird dieAnwaltszulassungauf Um »

wegen zum Anwaltszwange .
Dem Gewerkfchastsfekretär aber , dem Schöpfer der Tarif -

vertragsidee und dem Kenner des Werdens und des Sinnes

jeder einzelnen Klausel seines Tarifvertrages , ihm ist die weit -

anschauliche Stellung der Gewerkschaften zum Arbeitsrecht

gleichsam eingeboren — und da » ist der entscheidende
Grund dafür , daß er das Recht in Anspruch nimmt , das

Recht der Gewerkschaften , für da » « r als Organi -
fator kämpft , da » er im Kampfe hat schaffen helfen , auch

als Prozeßoertreter vor Gericht durchzusetzen .
Und wenn nun , um zurückzukommen auf die von anderen

Autoren so reichlich ausgeschlachteten hsitorischen Erinnerun »

gen , die Rechtsanwälte schon bei den sozialen Sondergerichten
älteren Datums ausgeschlossen waren , so liegt für die Gewerk -

schaffen erst recht kein Grund vor . nun ihrer Zulassung zu -

zustimmen , nachdem — im Einverständnis auch mit Flatow —

klargestellt ist . daß es bei den neuen Arbeilsgerichten , zum

wesentlichen Unterschiede von den alten , in erster Linie darauf
ankommen wird , dieses Recht der Gewerkschaften zu

verfechten . Hier liegt im Gegenteil eine Aufgabe der Gewerk -

fchaften vor , der sie sich gar nicht entziehen können .

Veutstbnationale flustvertunysnSte .
Tie Laudwirtschaft gegen jede weiter « Aufwertung .

Der „ Demokratische Zeitungsdienst " meldet :

Me verlautet , ist der Vorstand de » Deutschen Land »

wirschaftsrotes bei der Deutschnotionalen Dolkspartei vor »

stellig geworden , und hat auf die Beunruhigung hingewiesen ,
die entstehen würde , wenn «in Zulosiungiantrag der Sparer sür
«in neues Volksbegehren in Sachen der Aufwertung Erfolg

hätte . Die Kreditschwierigreiten der Landwirtschaft würden

durch dieses Volksbegehren eine erheblich « Steigerung erfahren . Das

Ersuchen des Deutschen Landwirtschastsrate » ging deshalb dahin , die

Deusichnationale Volkspartei zu oeranlassen , dem Gesetzentwurf
der Reichsregierung , wonach die Aufwertungsfrage vom

Volksentscheid ausgeschlossen ist . ihre Zustimmung zu geben .
Die Vertreter der Landwirtschaft sind nicht die « in »

zigen Interessenten , die die Deutfchnationalen gegen jede
Aufwertung scharfmachen . Es ist bei der Reichstagsfraktion
der Deutfchnationalen gar nicht einmal nötig , « inen besonderen
„ D ruck " auszuüben . Sie bestehen in ihrer überwiegenden

Mehrheit aus Leuten , die von keiner Aufwertung irgend
etwas wissen wollen . Nicht umsonst ist der Abg . Best , nach »
dein er bei den Wahlen sein « Schuldigkeit getan hatte , hin -

ansf - kdröngt worden . Luch jetzt wird man wieder dasielde

Schauspiel erleben . Im Kampf gegen die Svarer werden

die Dcutschnationalen immer an erster Stelle stehen .

Ter Sparerbnud beantragt daS «Volksbegehren .
Die aus den Kreisen des Sparerbundes mitgeteilt wird , wird

dieser bereits in den allernächsten Togen, jedenfalls vor dem 1. Mai ,
beim Reichsminister de » Innern die Einleitung eines

Volksbegehrens über die Aufwertung beantragen . Die Gamm -

lung der « twendigen Unterschriften für die Zulassung ist im

Sange . Der Zulassunasantrag wird sofort gestellt werden ,
wenn die Zahl der notwendigen Unterschriften er »

reicht ist . � �

Rupprecht Wittelsback als Zeuge .
Vernehmung unter Beteiligung Tr . Taengers .

München . 83. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Dezember
hatte im Landtag der sozialdemokratisch « Fraktionsredner « ingehend «
Mitteilungen über die politischen Bestrebungen des bayerischen Ex -
kronprinzen im Jahr « IVA gemacht und u. a. dabei behauptet , daß
Rupprecht Dittelsbach in sener Zeit mit Leuten zusammengearbeitet
hat . die ein « Zerschlagung Deutschland » und die

Diedererrschtwrg einer vergrößert - m Dittelsbochschen Monarchie de -
trieben . Außerdem - stellte er fest , daß Rupprecht am Sedontag IVA
mit den beiden deutschnationalen Abg . Helfferich und st e r g t

eine vierstündig « Unterredung gehabt hat . Die Veranlassung . zu

dieser Unterredung sollen diese Reichstagsabgeordneten selbst gegeben

haben , nachdem sie von den bedenklichen separatistischen

Plänen de » Exkronprinzen Kenntnis erhallen hatten .

Unser Bremer Partciblatt . die „ Bremer Volkszeitung " brachte

damals einen Bericht über diese Verhandlungen im bayerischen Cond .

tag uitd gab auf Grunb einer Mitteilung der „ Frankfurter Zeitung

als Vermittler jener Zusammenkunft der deutschnationalen Ab -

geordneten mit Rupprecht den Reichstagsabg . Dr . Gildemeister -

Bremen ( Vp. ) an . Dieser verklagte daraufhin die „ Bremer Volk » .

zeitung " und behauptete , er habe mit jenen Unterredungen gar nichts

zu tun gehabt . Der Vertreter der „ Bremer Volkszeitung " . Rechts .

anwoll Saenger , stellte an das Große Schöffengericht in Bremen ,

vor dem dos O s f izi a l o e r f a h r e n ( ! ) gegen den oerantworl -

lichen Redakteur unseres Bremer Parteiblatte , eröffnet worden ist .

den Antrag , über die Wahrhell der sämtlichen von der „ Bremer

Volkszeitung " aufgestellten Behauptungen RupprechtWittels -

bach als Zeugen zu laden . Da » Große Echössengericht in

Bremen ordnete daraufhin auch an . daß der „ Zeuge Rupprecht von

Wlltelsbach " zunächst in München zu vernehmen sei. Der Sc -

weissatz wurde aus Einzelfragen , die an den Zeugen Rupprecht zu

richten seien , beschränkt .
DI « eidlich « Vernehmung de , bayerischen Exkronprinzen fand

imn dieser Tage vor dem Amtsgericht in Berchtesgaden füllt . Räch

der eidlichen Aussage des Exkronprinzen und nach Befragung dos

Zeugen durch den beim Termin anwesenden Verteidiger der „ Bremer

Volkszeitung " dürste es jetzt sehr erklärlich sei «, w a r u m der deutsch .

nationale Fraktions sichrer im bayerischen Landtag seine Red « im

Dezember 1925 mit einem . ehrfurchtsvollsten Gruß an den

Erben unserer bayerischen Krone und an sein königliches staus " ge -

schloffen hat . Die Tatsache , daß der bayerisch « Exkronprinz mit

preußischen deutschnationalen Abgeordneten am Sedanstage 1920 im

Schloß von Tegernsee eine geheim « Aussprach « hatte , wird künftighin

nicht mehr bestritten werden können . In diesem Punkte sind

heut « schon die seinerzeit von sozialdemokratischer Sell « gemachten

Mitteilungen als wahr erwiesen . Im Fortgang deises interessanten

Prozesses wird es voraussichtlich möglich sein , durch wettere eidliche

Vernehmungen auch noch sehr bemerkenswerte Einzelheiten aus dem

politischen Leben und Treiben des bayerischen Exkronprinzen fest -

zustellen . _ _ _ _ _

Sewersüorff .
Einleitung eines Tifzipliuarverfahrens .

Segen den Landgcrichtsdirettor Bewersdorff und den

Landgerichtsrat Schultz « in Magdeburg ist ein Disziplinar -

verfahren eröffnet worden , das bereits in da » Stadium der

Zeugenvernehmung «ingetreten ist . Genosse O t t o L a n d s°

b « rg hat bekanntlich in der republikanischen Zeitschrist JDie Justiz "

dem Richter Bewersdorff oorgeworsen , er Hab « einige Monate vor

dem Magdeburger Prozeß in polittschen Gesprächen geäußert , die

stauptsache sei . „ daß der Sattlergesell « da oben ver¬

schwinde " . und sich weiterhin über ein Prozeßmanöver gegen den

Genossen Scheidemann wie folgt ausgesprochen : . Ich Hab « dem

Verteidiger Rothordts famose Tips gegeben , um Scheidemann madig

zu machen . Dieser hat leider davon keinen richtigen Gebrauch ge -

macht . " Ferner hat Genosse Landsberg in der . Justiz ' Bewersdorff

vorgeworfen , daß er es nicht verschmäht habe , bei der Bewerbung

um dett Magdebue�er Direkiovposten die Befürwortung

ei . « - « » Sozialdemokraten und noch dazu einer früheren

Unabhängigen zu erbitten .

Als Zeugen sind in den letzten Tagen der Genosse Lands »

berg und der demokratisch « Abgeordnet « Oswald Riedel ,

der im Landtag Bewersdorff ? Aeußerung über den . Sattlergesellen "

zum Gegenstand einer Kleinen Anfrag « gemacht hatte , vernommen

worden . Londgerichtsdlrektor Bewersdorff wohnte der Bernchmupg
bei und betätigte sich trotz seiner augenfälligen Geknicklhell mit

Fragen an die Zeugen , die nur ganz lose mit dem Prozeßthema

zusammenhingen und von dem Untersuchungsrichter meistens nicht

zugelassen wurden .

Die £aft .
Pon Richard Rainer .

Ist es eine Schande , einen Koffer zu tragen ? Ich mein « natür .
lich nicht jene Affenschande , die sich blasierte Lassen au , sozial ge -
hobener Sphäre im kaiserlichen Deutschland anzutun wähnten , wenn
sie in die peinliche Lag « versetzt waren , ihr Köfferchen selbst zur
Bahn zu schlenkern : Karriere . Kredll und Partie standen aus dem
Spiel , wenn einem dabei ein einslußicicher Bekannter begegnete .
Dtein , ich meine , wenn einer einen Koffer für «inen anderen trägt ,
gegen Lohn für seine Mühe . Wenn wir uns an die wenden , die
diefes Geschäft angeht , Angehörige der ehrsamen Zunft der Djenst -
mqnner , so werden sie ob dieser Frage dröhnend auflachen . Nicht
diese geht meine Frage an . denn wie kann dos LasteiUrogen sie
auch entwürdigen , dem sie freUich nun nicht so leicht eillrinnen
können . Aber sie haben sie doch einst in einiger Freiheit , au , Neigung
de » Willen », zum wenigsten doch ol » kleinste unter vielen Härten .
die da » Leben für sie berellhiell . erwählt . Sie niüssen nun jeden
Tag aufe neue ihren Rücken der Last darbieten , aber sie wollten es
doch so und nicht anders . Einen aber sah ich so entwürdigt unter
der Lost eines ganz gewöhnlichen Koffers , daß es mir in der Kehle
würgte , einen aus Unzähligen , die dies und olles zu tun berell
find , die ach so gern s « d e Arbcft und jede Last auf sich nehmen
wollen , well sie es nun . heute , unbedingt heute noch , müssen .

Man darf nicht etwa annehmen , daß ich außergewöhnlich sen -
timentol veranlagt sei , weil etwas in mir aufbegehrt «, als ich den
Arbellslosen den Koffer tragen sah : vielleicht machen es hier die
besonderen Umstände des Falles und die ungewohnte Umgebung .
In der kleinen Stadt gehen die Menschen noch nicht so unter in ihrer
Klosse , gewahrt das Auge , das unter den tausendfältigen Ein -
drücken der großen Stadt sofort normiert , vereinfacht , generalisiert ,
noch mehr als jene Normgesichter der sozialen Schichten , au » denen
nur der Kundige «in « Reih « von Cinzellypen herauslesen kann .
Jeder erscheint noch ol » eine einmalige Besonderheit . Auch geht
irgendein Vorfall auf der Straße nicht unter im leichtflüssigen Brei
de » Berkehrs . sondern hebt sich heraus , wirkt pittoresk wie ein
Bilderbogenousschnitt . bleibt dem Gedächtnis noch lang « erhallen
mit allen starren Kontrasten , die die lebendige Gruppe barg .

Eigentlich sah ich nur einen älteren Arbeitslosen , der nicht
obgehärmter . versorgter , stiss verbitterter aussah , als es arbeüslose
Väter nun eben sind , und der den Musterkoffer «ine » jungen Gc -
schäftsreisenden trug , der wiederum nicht selbstsicherer und selbst -
zufriedener aussah , ak , ein « tüchtige Reisekraft nun einmal au » .
sehen muß . Er trat au « einem Geschäft , in dem er sein « Muster
bott « tanzen lassen : der Arbeitslose ergriff mit einer Bewegung .
in der «in « mvd « Freude slackert «, den Koffer . So gingen sie neben -
einander lpir : der gerissen « Reisend «, dem einige Preis «. Rabatte ,
Promsionen noch im Kopf « wehten , die Hände sorglos in d « n
Taschen de » prachtvollen Ulster », und der abgerissen « Arbeitslos «

nebenher , etwas beschwert im Schrill . Diensteifer in jeder ungelenken
Bewegung . — Im rasenden Kaleidoskop einer großstädtischen Ge¬
schäftsstraße hätte niemand die stumme Szene beachtet , die hier zum
Tribunal ward . Aus dem holprigen Pflaster , vor Pen Giebelhäusern ,
zwischen denen die Straßenbahn wie «in « unruhig « Eidechse
schwankte , hoben si « sich plötzlich ab inst reliefartjaer Starrheit :
jeder in seiner Eigenart , der Abgehärmte . Ergeben « , der müde nach
einem winzigen Anteil oerlangt , und der Aufrechte . Satte , der selbst -
bewußt das Sein « heischt : und beide in ihrer Beziehung , der Wohl -
genährte . Gutgewachsene , der dem Ausgemergellen , Gebeugten die
Last aufbürdet . Mit etwas gezwungenen Schritten , der ein « un ,
natürlich belastet , der ander « unnatürlich frei von der Bürde , so
gingen sie dahin : zwei Marionetten der gesellschaftlichen Wider -
nntur . Warum trug der Starke nicht die Last für den Schwachen ?
Aber nicht genug damit , er drückt « ihm auch noch den Lohn in dl «
Hand und wälzte damit all « Schuld von sich ab , für den Dienst
und . wie er wohl meinen würde , wenn man ihn daraufhin fragt ».
auch für de » anderen Mißgeschick , an dem dieser tausendmal schwerer
zu trogen hatte als an der Bürde . Denn die Not . die morgen
wieder anklopfen wird , zwingt ihn täglich aufs neue , sich unter da »
Joch eine » Dienste » zu drängen , ehe «In anderer zuvorkommt .

Ein Schauspiel mit doppeltem Ausgang . Eine „ Neuheit " auf
dein Gebiet « der dramatischen Dichtung geht in London über die
Bühne . Es handell sich um da » Stück „ Prinz Frazil " , das über die
Bretter des Saooy - Thcaters geht . Die Eigeutün lichkcii des Stückes
besteht nämlich darin , daß es in Moll uno in Dur gefpiell worden
kann . An den ersten fünf Wochentagen endet da » Stück als Trauer -
spiel , an Sonnabenden und Sonntagen dagegen hat es einen besseren
Ausgang . Die Theaterkritiker Londons sind in Verlegenhest , da sie
nicht wissen , welcher Fassung si « den Vorzug geben sollen . Der Ge -
schäftsführer des Savoy - Tbeotere dagegen reibt sich die Hände , denn
er hat iestgestelll , paß das Pulüikum . welches dos Stück an den ersten
fünf Wochentogen sah . auch dt ? Ausführungen an Sonnabenden uyd
Sonntagen besucht , gereizt durch die Neugierde , welch « , der . . glück .
lichere Ausgang " sei .

Man sollte da ? Publikum an jedem Abend abstimmen lassen .
ob es den einen oder den anderen Schluß will . Damit würde man
der Forderung nach Aktivierung her Zuschauer genüg « tun .

Gefährlich « Bisamratten . Als man 1906 die Bisamratte , das
verbreitetste Pelztier Nordamerikas , dessen Fell auch heute noch sehr
geschätzt ist . nach dem Kontinent verpilanzte , um dem Massenbedarf
an billigem und doch ungefärbtem Pol , werk « ntaegenzukommen
— wurden dock in Friedenszeiten etwa 7 Millionen Bisamfell « fähr -
lich verarbestet , wobei als Hauptarbeitsplatz Markranstädt bei
Leipzig zu nennen ist — . ahnte man wohl faum , daß von der Do -
mäne Dobrisch bei Prag , wo man die imvorfterten Der « an einem
großen Teich « aussetzt «, sich eine Tierart über jene Gegend Böhmen »
und die angrenzenden Gebiet « Bayerns und Sachsens ausbreiten
werde , da » nicht nur «in wüster Räuber von Wassertteren geworden
ist . sondern da » alt angrisfslusttger Feind de , Menschen sich «nt -
puppt « . Während in Nordamerika die » an Fiußräudarn labend «

Tier , da » höchstens 60 Zentimeter groß wird ( die Hälft « dieser
Längenangab « bezieht sich aus den Schwanz ) , als swcu und furchljarn
bezeichnet wird , erfährt man setzt beinah « gleichzeitig aus den
Gegenden von Regensburg und Passou von drei Fällen , in denen
Bisamratten Menschenangefallen hatten und nur nach
mühsamem Kampf zu verscheuchen waren . Dleie Angriff « erfolgten
nicht etwa in Wohnungen bei schlafenden Menschen , sondem zur
Nachtzeit bei Fußgängem und Radfahrern . DI « ein « der Bisam -
rotten scheute also uicht einmal dos Licht der Fahrradlampe , während
eine andere sich als Uebersallsobsekt einen Gendarm erkor und so
recht wenig Respekt vor der hohen Obrigkest bewies . Leider ist dos
Pelzwerk dieser europäischen Bisamratten wertlo » und so wird wohl
nicht » anderes übrig bleiben , als auf die gründlich « Ausrottung dieses
Tieres bedacht zu lein , das man vor zwei Jahrzehnten mit soviel
Hoffnung europäisierte . H. R.

Ein deutsche , Höhenflugzeug . Die deutsch « . Gesellschaft für
ÜSHenslug' offchung " Hai den Bau eine » Höhenflugzeuges für die
Erforschung der höheren Luftschichten , der sogenannten Stratosphäre .
ausgenommen . In diesem Flugzeug sollen dl « Beobachter in einer
geheizten Kammer sich aufhallen , um bei den niedrigen Temperaturen
von 50 bis 60 Grad ihr « Beobachtungen ohne körperliche Stra -
pazen ausführen zu können . Da dl « ursprünglich gedachte De -
Nutzung einer vneumatischen Kammer im Falle eine » Lecks für die
Besatzung katastrophal auslaufen wird , so will die Gesellschaft dl «
einzelnen Beobachter und Piloten in luftdlcht « Anzüge nach Art
der Taucherklsidung einschließen . Di « Gelellschoit hat bereits Schutz -
recht « auf diese neuen Erfindungen erworben .

Die neue Gagevkonventioa . Der Berband Berliner Bühnen .
leiter hat in einer außerordentlichen Mitgliederversammlung zu den
( Sagenkonoentionen auf neuer Grundloge beschlassen , daß Gehälter
für Ewzeibarsteller in Schauspielen und Operetten , die 180 Mark
sür den Tag übersteigen , einer Vereinbarung de » Direktor » mit dem
Berband Berliner Bühnenlester unterliegen .

. Hamlet " im Frack . Nachdem England im Vorjahre und Wien
vor «inigen Tagen vorausgegangen waren , erschien t«tzt tm H a m -
b u r g e r Thasia . Theater Shakespeare » « Hamlet * im Kostüm de »
20. Jahrhunderts . Ernst Deutsch spielt « die Titelroll «. Niemand
tonn jetzt mehr mst Recht behaupten , daß wir in der Kultur zurück
sind .

Ellen Key , Znsland sehr ernst . Der Zustand Ellen Key » , dl «
fett einiger Zeit schwer krank harmederliegt . hat sich, wie aus Stock .
Helm b« vi cht et wird , wesentlich verschlechtert . Es stich Gehirnblu »
Hungen eingetreten , so daß ihr Befinden zu größter Besorgnis An »
laß gibt .

. t >i * Au»ft «0»»g schwedisch « »«oft wurde gestern tt » ehemalige » Srna ,
priuzenpalatS seieellch eiöffnet

. Dec Zange Cder » bat beute abend » 8 Ute in der chmgakademie sei »
2. Konzert Zur LuWibrung gelangen Seck « von Bach . Srahtnl , Saarn «.
OaSler . Telemann , russ ?olk «l : eder und Tenbenzgetinge Miiwirlend : Da »
Gch- lb - rt . Qu- rctttt Karte » einschl . Programm und Steuer Jö , « w.



Um den Meterschutz .
Beratung bei Mieterschutzgesetzei .

? m Dobiningsauischuh des ? tcichstaas vurd « die Verawna de »
Niietorfthutzgesetzes bei § 4 fortgesetzt . Dieser Paragraph will die
�crderung auf Freigab « auch eine , Teil » der Meträum « zu .
lassen - er kann aber in seiner Wirkung nur « n Zusammenhange
mit dem 8 6 der Vorlag « beurteilt werden . Im Z 6 soll statt eines
, angemessenen ' ein �u » rcich « nd « r ' Ersotzraum für den au ,
den Räumen gedrängten Mieter genügen

Abg. Sa enger wies darauf hin . doh dadurch Mieter , auch
gewerblicher Räume , ungerechtfertigt und mit wirtschaftlichem Scha -
den aus den bisherigen Mieträumen herausgedrängt oder beschränkt
werden können und begründete den sozialdemotratsschen Antrag , der
den geltenden Rechtszustand erkalten wissen will .

Unverdrossen , ohne durch bisherig « Ablehnung seiner Anträge
belehrt worden zu sein , beantragt Abg . Lu < t « die Herstellung de »
Friedenszustandes : er erhielt wieder nur bei einem Teil der Deutsich .
nationalen Unterstützung . Dein « Anträge wurden abgelehnt .

Alle Verbesserungsanträge de , bestehenden Gesetzes wurden ab -
gelehnt .

Di « Koalitfonsparteie » beantragten zu § 4 Absatz 1
anzufügen :

. es sei denn , datz der Vermieter einen zu gewerblichen Zwecken
dienenden Raum für eigene gewerblich « Zweck « drinaend braucht . '

Die wollen also dem Hauseigentümer im eigenen Haufe gewerb -
liche Räume freistellen .

Abg. L i p > n f k i wies darauf hin , daß der beabsichtigte Schutz
des Mittelstandes dazu führen könne , Inll . rtionsgewinner durch
Haus kauf Gewerbetreibend « au » ihren Meträumen heraus -
drängen können und eine Mictsteigerung eintreten werde , di «. wie
durch Beispiele dargelegt , von den Gerichten nicht a l »
Leistungswucher , auch dann nicht angesehen wird , wenn die
Mseisteigerung das Mehrfach « der Friedensmiete de -
trägt . Di « Roalitioneparteien versprachen , in der zweiten Lesung
dies « Bedenken durch «in « besser « Wortfassung hinwegzu -
räumen . Der Antrag wurde angenommen .

Nur mit diese ? Abänderung wurde § 4 nach der Borlag « an -
genommen

Der Z 8 de » bestehenden Gesetzes wurde mit dem Zusatz der
Vorlage angenommen

Der ß 6 rief ein « lebhaste Aussprach « hervor . Er will di « Be -

lchaffung des Ersatzraume » bei Verurteilung zur Wohnung » .
röumung einschränken und da » öffentlich « Interesse bei Be -

anspruchung von Wohnräumen dem privaten Interesse voran -
slellen

Der bayerisch « Bevollmächtigt « Immhof erhob gegen diese
Einschränkung Einspruch und wünscht « auch für das assvzial « Ele -
ment nur eine fakultativere Bestimmung für Stellung de ? Ersatz .
roume » zu treffen , weil die Gemeinden , auf die di « Lost fallen
würde , nicht in der Lage seien , Ersatzraum zu schaffen .

Mnistersaldirettor v e g g und Wöl » widersprechen dem . weil
die Mieter , die kein « Wohnung haben , untergebracht werden müßten
uyd andere Mieter auch gegen Nachteile assozialer Mieter zu
ichützen seien . Den Standpunkt hätten die ynteressenvertreter im
Rcichsrat anerkannt . Für di ? Unterbringung solcher Mieter
hätten di » Gemeinden zu sorgen . In der Auesprach «
wurde hervorgehoben , daß «in « solch « Lockerung des Mieterschutzes
nicht notwendig sei .

Ministerialdirektor vegg teilt » mit , daß im Jahre 1315 beim

Amtegericht Berlin - Mitte 14Ö1 Mietstreitigkeiten anhängig waren .
Davon wurde in 1040 Fällen , also 70 Prozent , auf Räumung
erkannt . Unter diesen Urteilen waren 251 oder 2S Prozent der

Fälle , in denen wegen Belästigung de » Vermieter , oder der Se >

sährdung des Wohraumes der Gnmd der Verurteilung gefunden
wurde . In 25 Fällen habe da » Gericht entschieden , daß Ersätze

tftg . Silberschmidt daraus hin , haß damli
der Beweis erbracht worden sei , daß di » Berliner Mieter «
ich a f t hoch moralisch sei und deshalb « in « Aer -

fchlechterung de » Gesetze » ungerechtfertigt wir « .

Abg . Tremmel erklärt » für in « . «ooNtionsprrteien . baß st «
die Einwände prüfen und für di « zweit « Lestmg «in « b « ss « r «
Formulierung finden wo ? « « .

All « Anträge , mit Ausnahm « »ine « Antrag « , Steinig « . d«r

Vergleich « den Urteilen bei der Dollstreckung gleichstellen will .
� .

. . . . . .er Fassung der Regierungsvorlagewurden abgelehnt und 8 5 in der

angenommen .

Sorah für Eigentumsrückgabe .
Tie Eigentumebeschlagnah « « „ ei » Stande ! " .

washiagtoa . ZI April . ( WTB ) Senator Borah erklärt «

einem Vertreter der „ World ' , er Hab « den Mellon - Plan über

die Rückgabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums im Denoi

in der Hossnung eingebracht , auf diese Weis » «in « baldig ?

Rückerstattung des Eigentums zu erzielen . Sollt « infolge der letzien

Entwicklung durch die Borlag « di « Lag « kompliziert werde » , so
würde auch er gegen die Vorlog « sei ». Sda einziges Ziel fei .
den ganzen Skandal schnell au , der Vcll zu schaffen . Amerika

habe weder ein gesetzliches , noch ein moralisches Recht , auch nur

einen lleal beul scheu Eigentum » wegzunehmen , selbst wen « Deutsch -
land seine Zustimmung durch den versailler und den Berliner ver -

trag unter Zwang erteilt Hab «.
. World ' hält tm übrigen ein « Untersuchung des Senats

über den Plan der Rückerstattung de , beschlagnahmten Eigentum »
für wahrscheinlich Da » LloU schreibt serner : Mill » hat mit der

Behauptung durchaus recht , daß die Sonstskotion «in grober
Dertrauensbruch und . von der moralischen Seit « ganz ob -

gesehen , eine Verletzung de , Grundsatz « » oon der Unverletzlichkeit
des Privateigentums ist , was zu Zeiten wachsender Auslands -

anlagen besonder » bedenklich Ist .
. . Tribun «' ( feil seher deutschenfeindlich . Red d. „ V. " ) erklärt

dagegen ix bezug auf di « gestrigen Erklärungen Mill » . es besteh »

jetzt die Alternativ «, soll der amerikanische Steuerzahler oder

das fremde Eigentum die Knegeschäden bezahlen .
Washington . 23. April . ( WTB . ) Der s o zta l I st i s ch « Ad -

geordnet « Laguardia hat �inen Ges «tz «ntinurf eingebracht , in

welchem dt « ' Rückgabe de » beschlagnahmten Eigentum » yuab «
b ä n g i g von der Befriedigung der amerikanischen Ansprüche ge -
fordert wird .

Zb Mni - Pnrolen� der Komintern .
Moskau . 22 . April . ( OS. » Da » Zentralkomitee bei Kommunist ! .

schen Partei veröffentlicht in den Sowletblätte . rn «ine an all « Zweig -

yrganisationen der Partei gerichtete Instruktion über die Feier bei

1 Mai . IL a. werden 86 Sosungdworte und Fadnenwahlsprüche
kür di « Demonstrationszüge empfohlen . Unter dielen befindet stch
al « vierte Parole der Kampfruf : . Gegen de « Pslkerbund und

Locarno , gegen die pazifistischen Betrüger in der Bourgeoist « und

Sozialdemolratiei ' ( Eigentlich könnten ouch di « Deutsch¬
nationalen unter diese » Parole Nr . 4 de » l . Mai gemeinsam
mit de « Kommunisten seiern . iRed - d. ,8 . * )

Abg . Mldernumn gestorben . Im Aste ? von 52 Jahren ist
der langjährig « pi - eutzn - de l ' iondtaasabgevrdnet « pr . Wild er¬
mann gestorben . Ursprünglich Priester . w« rd « «r einer d«r
eifrigsten und ana ? s « hknsten Mandatar « der Zentrumspartei . Er /
war wich zeitweise Staatssekretär 4 « Unterrichtsmimsteriun ».

Srianö über außenpolitifthe Jragen .
Nttgarische Frankenfälschunge « — Italiens Expansionspolitik — Völkerbund —

Maroktofrieden .
Pari ». 33. April . ( WIB ) Zn Beginn der heutigen Kammer -

berawng . in der das Budget der auswärtigen Angelegenheiten zur
Debatte steht , warf der sozialistische Abgeordnete Jon -
tanier die Frage der Banknotenfälschungen in Ungarn und
der Politik Italiens aiff . Mr al » Sozialisten , erklärte er , dürfen
Italien mit seiner wachsenden Bevölkerung seinen Platz an der
Sonn « nicht verweigern , ober wir können nicht die Form
zulassen , in der «, diesen Platz fordert . Wir sehen , daß sich
Italiens Vorgehen nicht zugunsten des Friedens auswirkt , sondern
den Frieden stört .

Ministerpräfident Lriand

sprach in Beantwortung der Ausführungen Fontonier » di « Erwar -
tung aus . daß di « Angelegenheit der ungarischen Bank »
notenfälschungen von den ungarischen Behörden in b e »

friedigender Weise geahndet weiche , andernfall » Frankreich die
Angelegenhell einem inlernastonale « Schiedsgericht unterbreiten
werde .

Auf di « französisch « Politik gegenüber Italien
eingehend , erklärte Briand : Frankreich unierhält die besten Be -
Ziehungen zu Italien . Italien ist unter besonders schwierigen
Bedingungen aus Selbsterholtungsin stinkt ( ? ) veranlaßt
worden , sich einem besonderen Regime zuzuwenden . Italien
bot dieses Regime freiwillig ( ? ) gewählt , dos ist seine
Angelegenheit . Frankreich würde einen schweren Fehler be -
gehen , wenn es anderen Völkern über die Art , wi « sie sich regieren
müßten . B o r s ch r i f t « n machen wollte .

Der kommunistssch « Abgeordnet « Doriol bemerkte hierzu : Und
Sowjetrußland ?

vriand erwidert «: Ich forder « Si « auf , irgend « in «
Intervention der französischen Regierung in der
inneren Politik Sowietrußlonds zu nennen .

D o r i o t antwortete nicht , vriand fuhr dann fort : Angesichts
der ständigen Zunahm « der italienischen Bevölkerung ist

Zlallen » Expanstonskrafl begreiflich .

Durch freundschaftliche Mittel und im Geist « der Bersöh -
nung ( ? ) sucht Italien mit seinen Führern sein « berechtigten Bestre -
bungcn zu verwirklichen . Dos hat man aus den Worten der unmittel .

baren Mitarbeiter Mussolinis feststellen können , di « den Willen Italien »,
den Frieden Europa » nicht zu beeinträchtigen , bestätigt hoben .
. " w ichen Italien und Frankreich gibt e » kein « unüberwind -

lichen Interessengeaensätz « . Auf französischem Boden
arbeiten unter französischer Kontrolle eine Anzahl fleißiger Italiener ,
denen die französischen Verwaltungsbehörden nicht » zum Vorwurf

machen können . Briand , der dann an di « italiemsch - französische
Wafsenbrüderschost im Weltkrieg erinnerte , schloß mit der

Erklärung , daß er an die Möglichkeit der Zusammenarbeit zwischen
Frankreich und Itakien auch in der Zukunft glaub «.

Hierauf interpelliert « der sozialistisch « Abgeordnete
Spiavsse über den verlauf der letzten Bölkerbund » tagung .
die allgemeine Enttäuschung und zum Teil sogar Befürchtungen her -
vorgerufen habe . Er gab dem Wunsche Ausdruck , daß innerhalb des
Völkerbund « » kein « Hierarchie geschaffen , daß vielmehr der

demokratische Geist gefördert und zur Geltung gebracht werde .

TMnisterpräsidenk vriand

erwidert «: Ich bin

- fichrr , batz dt « völk « rbuvd » oersa « wl » NS i » September zu der

gewünschlen Lösung führen wird .

Frankreich kennt keine großen oder kleinen Völker , alle Bölk « r im

Völkerbund sind gleich . Di « letzt « « ölkerbund » t « gung hat bewiesen .

daß jede » Volt seinen Willen zum Ausdruck bringen kann . Der Geist
der Gleichheit im Völkerbünde macht täglich Fortschritte . Seitens
Frankreichs wird er aus keine Schwlerigkeiten stoßen . Di « Ereignisse
können sein Vertrauen in den Völkerbund nicht erschüttern , sie
stirb vielmehr geeignet , es zu st ä r k « n. Di « letzte Völkerbunds -
tagung hat dies « Ereignisse im Geist « der Solidarität behandell , und
das Volk , da » vorläufig noch vom Völkerdund ferngehalten worden
ist . hat sich von ihm n i ch t e n t f « r n t. Diese beiden Tatsachen pnd
geeignet , Vertrauen zum Völkerbund einzustoßen .

Der sozialistisch « Abgeordnet « Benoudei warf sodann die
Marokkos rage auf und erklärte : Die Verhandlungen müssen in
so kurzer Zeit erledigt werden , daß sie wenig Aussicht auf
Erfolg haben . Nach osfi . ziösen spomschen Organen haben die Ver ,
Handlungen den Zweck , zu verhindern , daß die Protektoratsmächte
beschuldigt werden könnten , sich dem Frieden zu wchersetzen .

Mmsterprästdent vriand wie » diese Uniersiellung als für
Frankreich beleidigend zurück . Frankreichs Ziel fei der Fried «.
und zwar ohne irgendeinen Wunsch nach Eroberungen . Frankreich
Hab « nur den Willen , die Gebiete , die auf Grund internationaler
Verträge unter seine Kontrolle gestellt seien , zu beschützen . Die
Verhandlungen seien mit den Rifleuten . eingeleitet worden . Der Krieg
habe diese unter da » Joch Abb e l Krim » gebracht . Die franzö -
stich - Regierung Hab « nicht da » Recht , ihren Wunsch unbeachtet zu
lassen , ihr « Freiheit wieder zu erhalten . Frankreich hob « nicht da ,
Recht , mit einer einzelnen Persönlichkeit zu verhondeln , weil dies «
Persönlichkeit erklär «: „ Ich bin da » Rifgebiet ! ' Briand warnt »
alsdann davor , dl « Verhandlungen durch schlecht angebracht « Er »
örterungen zu stören .

Der kommunistische Abgeordnete Doriol erklärte schließlich , daß
er bezüglich de » Friedenswillen » der sranzösischen Regierung
skeptisch sei . und protestiert « gegen die geforderte Auslieferung
Abd «l Krims .

0
Nach einem eigenen Drahtbencht aus Port » tadelt «

Briand in seinen Ausführungen über den Döllerbünd den Pessi¬
mismus , der sich In der Welt über den Verlauf de ? letzten Völker -

bundsversammlung kundgetan habe . Er nerteidigt « Frankreich gegen
den Vorwurf , den man ihm daraus machen wollt «' , daß es zugleich
mit Deutschland auch di « Zlufnohm « Polen » und Spaniens
in den Dölkerbundsrat verlangte . Frankreich habe nie « in Hehl
au » semern Wunsch « gemacht , und diessr Wunsch sei geboren au » dem
Geiste von Locarno . wenn Polen nicht in den Ral ausgenommen
wurde , falle Frankreich die Ausgabe zu . es gegebenenfalls gegen
Deutschland zu verteidigen . Dies aber sei der Sache de » Frieden »
wenig zuträglich . Wo » die Stellung Frankreichs zur b r a s I l l a -

nische . n Kandidatur angehe , so habe

er selbst die brasilianische Regierung angefleht .

ihr Veto gegen ben Eintritt Deutschland » fallen zu lassen
Mit Unrecht habe man Brasilien de » Egoismus beschuldigt ; denn
diese » Land habe nicht fyr sich allein , sondern für seinen Kontinent

gesprochen , der im Völkerbundsrat nicht vertreten sei . ( ? Soll wohl
heißen : „nicht mit einem permanenten Sitz vertreten sei ' . Abc ?

gerade die übrigen südamerikanischen Staaten bestreiten , daß Bro -
sllien in Genf ihr Wortführer gewesen sei . vielmehr sind sie oon ihm
odgerückt . Red de » „ Bonn . ' . ) Die deutschen Vertreter
selbst hätten durch ksie Unterzeichnung de » erneuten Bekenntnisses
zum Locarno - Pakt die Aufrichtigkeii der französischen Absichten in

Genf averkannt .

Turati über fimenöola .
« in Nachruf .

, ! te der letzten Nummer der . Eritua Sociale ' widmet Genosse

Filippo Turoti dem al » Opfer faschistischer Gewalttaten ver -

storbenen Führer der bürgerlichen Demokraten Giovanni

A m « n h o l o einen schönen Nachruf , au » den » wir nachstehend «

Zellen entnehmen :
. Ckr war einer der wenigen , für die die Pflicht Selbstzweck

ist . Für ihn war die Pflicht das Ergebnis eines inneren kate -

gorischeu Imperativ », das kein « Berechnungen duldet , keine äußeren

materiellen oder moralischen Genugtuungen und Gegenleistungen

voraussetzt , stzs es in diesem Leben , sei es im Jenseits . „ . Handle so,

wi « du handeln mußt , und nicht gemäß dem Nutzen , den du

selbst oder andere daraus ziehen . ' Da « war die Richtlinie nicht seiner

Worte , sondern seiner Taten . Don diesem Gesichtspunkt aus de-

trachtet , war er tatsächlich nur wenig italienisch und — in dem

Sinne , der diesem Wort « heute verliehen wird — ausgesprochen
. �ntinational ' . Als ich ihn in Rom zum letztenmal sah — es war in

seiner bescheidenen Wohnung in der Dia Porta Piuciana ( die von

den Faschisten wenig « Stunden noch seinem Tode zerstört wurde .

R- d . d. . . Vorwärts ' ) — hott « ich ein « Vorahnung , daß er vom

Schicksal ichon gezeichnet sei und teilt « schmerzersüllt dieses Gefühl

unseren Freunden mit .

Er empfand damals eine starke Scham ob seiner Qualen und

bemühte sich . Heiterkeit zu markieren . Aber es gelang ihm nicht .

Ich fühlte , daß ich ihn nie wiedersehen würde . Und ich wandle wich

daraufhin einem anderen Haus « zu . da » von untröstlichem Schmerz

bewohnt wird : ich ging zur Witw » Matte otti » . 34 brachte

damit beide Schicksale miteinander in Verbindung , die letzten Ende »

nur « in gemeinsame » Schicksal bildeten

Und di « Zukunft wird über diese beiden Schicksal « «In gi »
m « i n s h m « » Urteil fälle »: ein ruhige », gerechte », unwiderruf »

liche , Urteil '
_

Die PPS . in Gppofltion .
« in der polnischen Sozialisten .

Warschau . 23. April . ( OE. ) Die polnisch « Soziallstenpartei hat

«in Monisest an di « arbeitend « Bevölkerung gerichtet , dos «ine ganz «

Reih « von Verfehlungen der Koalitionsregierung aufzählt : Nicht -

bekämpfung der Steuerscheu der Besitzenden , B r o t y e r t » u « r u n g

durch Getreideaussuhr , die Schulpolitik Stanislaw

Gräbst »», di « zur Schließung von 1000 Mndsrh « it » schulen in den

Ostmarten geführt hat . dos Gewaltregiment , dem dt « Schuld

an dem Blutvergießen in Stryj zuzuschreiben sei und di « Berhinde -

runq der Rückkehr Pilsudski » zur Arme « , gerner erinn «rt

da » Manifest an d>e Resormprojekt « der Sozialisten zur Betämpsung

der Arbeiislostgtetl , an die sozialistischen Vorschläge zur Baluta -

reform zum Budgetausgleich Und fordert Neuwahlen . Der

sozialistische Jtobotnik * greift Strzyxsk » an : sein versprechen .

nur bt » zum 4. Mai Premierminister zu bleiben , um die not «

wendigsten Stootdgeschäfte zu erledigen und die bedrohlichen

ersten Raitage ( weniger noch der 1. al » der 3. Mai . polnischer

Natianalgedenktag . für den die Faschisten allerlei vorhaben

Red . d. , » . ' . ) abzuwarten . Hab « nur geringen Wert : er sei jetzt

nur noch Premserminister von Gnaden einer reaktionären Intrige
Die Opposition wird im Sejm bereit « in der nächsten Woche in der

Frage des Budgetprovisoriums für Mai hervortreten , die Regierung
Skrzynsti rechnet ober doch noch auf ein « Mehrheit von etwa
40 Stimmen .

die Wendung in China .
Slufregnng in Motzkan .

Moskau . 23. April . ( OE. ) Die Erfolge TfchongtsollnS , de »
erklärten Feindes Sowjetrußland » , machen sich für die Sowjetstaat » -
angehöiigen in China schon sehr sühlbor . In Moskau haben die

Nachrichten darüber erhebliche Beunruhigung hervorgerufen , be -

sonders , daß in der Grenzzone In und um Eharbin die Ehinescn
feindselig gegen die Sowietbürger auftreten . (Diese» man -
dschurisch « Gebiet beherrscht Tschangtsolin . ) Die chinesischen Ke -
Hörden wollen eine große Zahl von Sowjetrussen aus Eharbin aus -
weisen . Auch in Schanghai macht sich , nach Meldungen der
Sowjetblätter , der feindliche Einfluß Tschangtsolin » bemerkbar ; da »

dortig « Sowjet tonsulat sei gefährdet , da im Dienst
Tschangtsolins stehende russisch « Emigranten In der Stadt «ine
bedeutende Rolle spielten .

Tschangtsolin jr . beherrscht Peking .

Pari » , 33. April ( TU. ) Wie „British United Preß ' au »

Peking meldet , hat der Sohn Tschangtsolin » di « Führung der

Geschäft « in Peking übernommen . Er hat di « Dipla -
maten besucht und Ihnen formell versprochen , daß er nichts unter -

lassen werd « . um di « Ordnung in Peking fo schnell wi « möglich
wiederherzustellen .

der Religionshaß in Indien .
Nene Znfawmenstöste in Kalkutta .

talkulia , 23. April . ( Reuter . ) Im Lauf « de » heutigen Tage »
wurden 4S Personen , die bei neuen Zusammenstößen zwischen
Mohammedanern und Hindus oerletzt wurden , in den Kranken .
Häusern eingeliefert . Zwei Personen sind ihren Verletzungen
erlegen . Heute nachmittag drang «in « Gruppe von Rohamme .
danern in di « Markthallen ein und überfiel die mit Woll -
gawebcn handelnden Hindus , von deyen vier schwer verletzt
wurden . Die mohammedanischen Obsthändler leisteten den ongc .
grissenen Hindu » Hilfe und vertrieben die Angreifer . Ein «

Gruppe von etwa hundert Mohammedanern plündert « die

Getreideloge r . wobei «in Hindu kausmann verletzt wurb «
In da » Stadtviertel , wo sich die Unruhen ereignet haben , ist ein
starke » Polizeiaufgebot verlegt worden .

per kommunistische Abgeordnete Dörr macht un » in einem

langaren Schreiben darauf aufmerksam , daß di « Behauptungen
Uder angedlich von chm verübt « Unterschlagungen , die zu
sein, », Ausschluß an » der KPD . geiührt haben sollen , falsch
seien . Er habe an die Rote Hilfe sämtliche in Betracht ton, -
rn enden Gelder restlos abgeliefert . Sei » Ausschluß erfolgte led ' g-
llch au » politisch « » Eründa » , _ _

_ _ _



Gewerkschaftsbewegung
vertrauliche Ausführungen .

Maisierialbeamke bei den Arbeitgebern .

�zor einigen Wochen hat sich der Ausschuß für Lehr -
U n g s w e s e n der chauptgemeinschaft des deutschen Einzel -
Handels mit dem Grundgedanken des bisher unveröffent -

lichten Referentenentwurf » eines Gesetzes über die be -

rufliche Ausbildung Jugendlicher beschäftigt . An dieser Aussprache

nahmen Fräulein Regierungsrat Dr . G a e b e l und Regierungsrot
Eirunden vom Reichsarbeitsministerium sowie Ministerialrat

Schindler vom Preußischen Handelsministerium teil , lieber die

geplante gesetzliche Regelung berichtete Ministerialrat Schindler .
Wir erholten von diesen Vorgängen durch einen von der chrupt -

gemeinschoft des deutschen Eisenhandels verbreiteten Bericht
Kenntnis . Am Schlusie dieses Berichts heißt es : . Die Aus -

fübrungen der Herren Vertreter der Ministerien
werden für vertraulich erklärt . "

Wir wollen annehmen , daß die vorgenannten Vertreter der Mi -

nistericn einer Einladung der Gewerkschasten ebenso bereitwillig

gefolgt wären und Auskunft gegeben hätten über den gegenwärtigen
Etand des Berufsausbildungsgesetzes . Die Gewerkschasten hätten
um so mehr Anrecht darauf , da der Vater des Ges . ' tzentwu ' ss , Mi -

nisterialrat Schindler , nach dein Bericht betont hat , daß
der jetzt vorliegende Referentenentwurf letzten Endes auf Be -

f ch l ü s s e des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schastsbundes auf seiner Nürnberger Tagung im Jahre 1S19

zurückgeht , bei der programmatisch gefordert wurde , für die prat -

tische Ausbildung der Jugendlichen einheirlich - , für alle Beruf - zweige

geltende Gesichtspunkte zu schaffen , deren Durchführung innerhalb
der einzelnen Berufe durch paritätisch « Kommissionen sichergestellt
werden sollte .

Mit der Vertraullchkeitserflörung dürste , wie wir hoffen wollen ,
den Vertretern der Ministerien ein Bärendienst geleistet sein . Ldcr

sollte hinter diesem Vorgang doch mehr stecken ? Es gibt bekannt .

lich in ei » igen Grundfragen des künftigen Berufs -

ausbildungsgefetzes tiefgehende Meinungsver -

schiedenheiten zwischen den Gewerkschaften und den Arbeit -

gebern . Dazu gehört das Verhöllnis des Lehrvertrages zum Ar -

beilsvertrage und die im Zusammenhang damit stehende Frage der

Regelung des Lchrlingswefens im Tarrsvertrag . Diese Meiimngs -

Verschiedenheiten kamen auch deutlich zmn Ausdruck bei den Be -

rotungen des ersten Referentenentwurfs End « 1 S 2 3. Am Schluß
dieser Beratungen wurde die baldige Fertigstellung der

endgültigen Regierungsvorlage ! n Aussicht gestellt . Bis heute
warten wir vergeblich darauf . Nach dem Bericht der Haupt -

gemeinschoft hat Ministerialrat Schindler am Schlusie seiner Aus¬

führungen erklärt : „ Der Gesetzentwurf ist noch nicht veröffentlicht
Es ist beabsichtigt , ihn den gesetzgebenden Körperschaften nunmehr

beschleunigt vorzulegen . "
Heber die vorerwähnte Streitfrage enthält der Bericht der

Hauptgemeinschaft folgende bezeichnende Darstellung :
. . Aus Anfragen , die nach Beendigung des Berichts des Herrn

Ministerialrats Schindler von Herrn Dr . Tiburtius , Dr . Blum ,
Dr . Schneider , Dr . Kunye , Kitzinger , Dr . Borchardl an diesen und
Herrn Aegierungsrat Strunden gerichtet werden , ergibt sich
weiterhin folgendes über den Gesetzentwurf :

Der Gesetzentwurs ist von dem Bestreben getragen , die Rege -
lung des Lehrlingswesens den Tarifverträgen und damit
den Arbeitskämpfen zu entziehen . Die Regelung der ein -
schlägigen Fragen soll in die ruhigere Luft der paritätisch besetzten
Ausschüsse bei den Berufsoertretungen verlegt werden . Kommt
in den Ausschüssen eine Einigung nicht zu -
st and « , so greift die allgemeine gesetzliche
Regelung » in . wonach also zurzeit Tarifver -
träge zugelassen sind . Die Tarifverträge aber
können nicht mehr eingreifen , wenn die Au » -
fchüff « für Lehrlingswesen Bestimmungen ge -
troffen haben .

Sollte das den Tatsachen entsprechen , dann « erden die Ge -

werkschaften sich gegen solch « Pläne mit oller Kraft wenden .

Lebensmittel - und Hetränkearbeiterl

verteidigt eure Orgonifationi
Am Sonntag vormittag 9M Uhr find « in der Bockbrauerei .

Fidicinftroße , die Neuwahl der engeren Ortsverwaltung der
Lebensmittel - und Getränkearbeiter statt . In dieser Versammlung
wird die Entscheidung getroffen werden , ob auch im kommen -
den Jahre die Derbandsgeschäfte nach bewährten gewerk -
schastlichen Grundsätzen geführt werden sollen oder ob die

Verbandsleitung einem nach der Moskauer Pfeife ton -

zenden Phrasenhelden ausgeliefert werden soll .
Kolleginnen und Kollegen ! Was hoben die Vertreter der kam -

munistischen Opposition bis jetzt dort geleistet wo sie die Leitung
der Betriebsräte in Händen hatten ?

Sie haben jämmerlich versagt

Dasselbe würde eintreten , wenn die Kommunisten die Leitung der

Organisation in die Hand bekämen . Mit hohlen , radikalen Phrasen
und seichter Sprüchemacherei läßt sich in der Gewerkschaftsbewegung
nichts anfangen . Den Gewerkschasten stehen in der nächsten
Zukunft

die schwersten kämpfe

bevor . Nur einer geschlossenen , nicht durch Parteihader zer -
risienen , nach rein gewerkschaftlichen Grundsätzen ge -
leiteten Organisation wird es gelingen , diese Kämpfe wie bisher
erfolgreich zu überwinden .

Also fort mit allen politischen Streitereien und Zänkereien aus

unserer gesamten gewerkschaftlichen Betätigung ! Um das zu er -
reichen , erscheint am kommenden Sonntag , versehen mit dem Mit -

gliedsbuch , Mann für Mann in der Generalversammlung und gebt
Eure Stimme der

Liste hodapp .
Die Fraktion für praktische Gewerkschaftsarbeit ( Richtung Amsterdam )

Der Fraktionsvorstand . I . A. : Max Wölfel .

Der Manteltarif der Bau - und Meldschrankschloster .

Der Schutzverband Berliner Schlosiereien hatte zum 3l . März
den Manteltarif für die Bau - und Geldschrankschlosser gekündigt .
Die Unternehmer verlangten die Anordnung von Ueber -
st u n d e n durch die Betriebsleitung ohne Zustimmung der Betriebs -
Vertretung , Einstellung von Arbeitern ohne Vermittlung des Ar -

beitsnachweises , Verschlechterungen der Urlaubsbe -
st i m m u n g e n und anderes mehr . Da in den direkten Verhand -
lungen eine Einigung wegen des Festhallens der Unternehmer an
ihren Forderungen nicht verzielt werden konnte , riefen die Unter -

nehmer den Schlichtungsausschuß an . Dieser fällte am ltz . April
einen Schiedsspruch , nach dem der alte Mantelvertraa mtt unwesent -
lichen Veränderungen ans ein Jahr bis zum 31 März 1927 b e -

st e h e n bleibt
Die Bau - und Geldschrankschloffer beschäftigten sich in ihrer

Branchenversammlung am Donnerstag mit dem Schiedsspruch und
stimmten ihm zu , da durch ihn den Wünschen der Unternehmer nicht
Rechnung getragen wurde .

_

Zum Konflikt der Bauklempner und Rohrleger .
Der am 7. April für die in der Tarifgemeinichatt der Zentral -

hei,ung §indusirie und de « Klempnergetverbe » in Berlin Befchästigten
gefällte SchiedSspruck , der eine Lohnreduzierung von S Pf . pro
Stunde vorsah , war von den Bauklempnern und Robrlegern ab -
gelebnt worden . Die Urrternebmer batten daraufhin die Ver -
bindlichkeitSerklärung beantragt . DieVeibindlichkeitSverbandlungen
finden am Montag vor dem Schlichter für Groh - Berlin statt

Lohnverhandlungen in der oberfchleftschen Eisenindustrie .
Bcuthra , 28 . April . ( WTB. ) Auf Antrag »er Arbeitnehmer -

verbände fanden für die oberi - blefischen Eiienhütten Verhandlungen
über Lohnfrapen statt ; vor allem handelte es sich um die Be -
zahlung der seit dem 1. Januar nur in achtstündiger Arbeitszeit
beschäftigten Hochofenarbeiter . Die Verhandlungen , in deren ver¬
lauf eine SchlichtungSkammer gebildet wurde , wurden bis auf
weiteres vertagt _

Gescheiterte Lohuverhaudlunge « im Baugewerbe .
Esten , 28. April . ( Eigener Drahtbericht ) Die Lohnverhand -

lungen im Baugewerbe iür Rheinland und Westfalen find aber -
mal » gescheiten . Die Arbeitgeber fordern » ine « Lohn »

a b b a u don durchschnittlich 23 Pf . pro Stunde , während

die Arbeitnehmer eine Lohnerhöhung von durch -

schnittlich 1ö Pf . verlangen . Nunmehr bat das Zeniralschieds -
ge richt in Berlin , dessen Spruch sich beide Parteien nach der be -

siehenden Vereinbarung unterwerfeu , endgültig zu entscheiden .

? atern ationales Arbeitsamt und Londoner Konferenz .
Genf . 23. Aprit ( TU. ) Der Verwaltungsrat des Internotio -

nalen Arbeitsamtes verhandelle heute vormiitag über das Ergebnis
der Londoner Konferenz über den Achtstundentag . Im

Namen der englischen Regierung gab der Vertreter Wolf�
die Erklärung ab , daß sie sich mit den Einzelheiten der Londoner

Aussprache noch nicht Hölle befassen können , weil dies die englisch »

Kohlenkrise verhindert hätte . Doch stelle sie eine baldige B e

Handlung der Frage in Aussicht . Der� Arbeitgeber

Rhorberg äußerte sich sehr zurückhallend über die Londoner

Besprechungen . Er bedauerte lebhast , daß das Internationale Ar -

beitsamt durch die Person seines - Direktors daran teilgenommen

hätte . Es handele sich bei der Londoner Konferenz um private Der -

Handlungen der fünf Regierungen , die das Internationale
Arbeitsamt nichts angingen Der holländische Gewirk -

schaftsführer Oudegeest begrüßte lebhaft die Londoner Beschlüsie ,
an deren Einzelheiten jedoch manches auszusetzen sei. Durch die Er -

klärung des englischen Regiernngsoertreters Wolst würde die Ar -

bellerjchaft der Welt sehr stark enttäuscht sein . Für die französische

Regierung sprach der Vorsitzende des Perwallungsrates , Fan »

t a i n e. Bereits im Jahre 1919 sei die Arbeitszeit in Frankreich

durch ein Gesetz geregelt worden . Ein neuer Gesetzentwurf , der auf

die Londoner Beschlüste zurückgreife , sei bereits von der Kammer

angenommen und liege zurzeit dem Senat vor .
Der englische Arbeitnehmervertreter Pul ton sprach die Hofs -

ming aus , daß die englische Regierung möglichst bald an die B »

arbeüung der Londoner Beschlüsie herangehen würde . De»

deutsche Regierungsvertreter , Ministerialdirektor Fei *

erklärte , daß er keinen Anlaß habe , den Erklärungen der eng -

lischen und französischen Regierungsoertreter etwas Wesentliches hm -

zuzufügen Die Beschlüsie der Londoner Konferenz wären von der

deutschen Regierung weiter ausgearbeitet worden , die

gleich nach der Londoner Konserenz einer neuen Prüfung unter -

zogen worden seien . Die Reichsregierung� beabsichtige , diesen

Entwurf in allernächster Zeit der . Spitzenoerbanden der

Arbeitgeberverbände und den Gewerkschaften zur Prüfung zu über -

Mitteln . Der Gesetzentwurf werde in naher Zukunft von der

Reichsregierung und dem Reichstag behandell werden . Die deutsche

Regierung begrüße lebhast die Uebereinstimmung in der bisherigen

Frage der Arbeitszeit zwischen den fünf Staaten . Der deutsche

Arbeitervertreter Hermann Müller begrüßte das in

London erzielte Einverständnis als einen wichtigen Fortschritt auf

dem Gebiete der Arbeitszeitgesetzgebiing . Die Regierungen müßten

sich dafür einsetzen , daß die Ratifikation des Londoner Ab -

kommen » möglich st bald erfolge .
Das Schlußwort hatte Albert Thomas , der erklärte , daß

er als französischer Vertreter an der Londoner Konferenz teil -

genommen habe . Das Internationale Arbeitsamt sei in keiner

Weise oerpflichtet . Auch er sehe in den Londoner Bcschlüsien einen

wesentlichen Fortschritt . Es wäre dringend zu wünschen .

daß die Regierungen bald die Ratifikation vornehmen

würden , da die Arbeitnehmer sonst enttäuscht sein würden .

Achftmg . Zlmmereri Di « gestrigen Verhandlungen mit der

Firma Schlichen find an der Halsstarrigkeit der Firma gescheitert
Die Sperre besiebt daher weiter . Kameraden , übt Solidarität und

meidet die Firma Schliichen , Spandau .
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Durch das schöne Waldgebiet zwischen Biesenthal und Ebers -
walde fließt die Schwärze . Etwa zwei Meilen mißt ihr Lauf
nur , aber dennoch gehört sie zu den schönsten märkischen Fließen .
— Mit den Fernzügen der Stettiner Bahn fahren wir bis M e l ch o w
sSonntagstarte bis Eberswald « lösen ) . Vom Bahnhof wandern
wir links der Bahn gen Nord . Nach wenigen Schritten haben wir
den Wald erreicht . Kurz darauf , am Iagcnstein cc wenden wir
uns halblinks ab zum Ouergeftell C. Diesem folgen wir nach links
bis zum Stein ce , und wandern nun rechts ab auf schönem Gestell -
weg , dem sogenannten Wagner - Gestell , weiter , lieber Berg und
Tal führt der weg , wir sind in einem Dünengebiet , das sich im
Thorn - Eberswalder Urstromtal hinzieht , und dessen Kuppen sich
oft bis zu 20 Metern über die Talsohle erheben . In einem der
Talgründe sehen wir eine Anpflanzung von Douglastannen
oder Duftfichten , deren Nadeln beim Zerrelben einen apfelsinenartigen
Duft ausströmen . An den mittelgroßen Zapfen ragen die Schuppen
der Deckblätter weit heraus . Die Douglastanne wurde 1827 in
Europa eingeführt und erhielt ihren Namen noch dem schottischen
Botaniker Douglas .

Zum Samithsee .
Wir wandern auf dem Gestellweg weiter . Der Kiefernwald .

durch den unser Weg anfangs führte , macht einem Mischwald Platz .
in dem die Buchen vorherrschen . Säulenartig ragen die schlanken ,
silbergrauen Stämme auf . Durch das noch kahle Geäst dringt der

Frühlingssonnenschein bis zum Waldboden hinab . Die grüne
Herrlichkeit des Sommers liegt dort unten , Nahrung bildend für
den Aufbau neuen Lebens . Schauen wir die Buchenzweige genauer
an . so finden wir an ihnen langgestreckte , spitze braune Röllchen ,
kleinen Zigarren ähnlich . In ihnen schlummern die Buchenblätter
für den nächsten Sommer . Schon im Herbst werden sie vollständig

Sonntägliche wanöerziele .

Aw Samithsee .

ausgebildet , so daß sie dem Auferstehungsruf des Lenzes sofort zu
folgen vermögen . Herbst und Winter sind nicht die Jahreszeiten
des Sterbens und des Todes für die Laubbäume : das Leben besteht
auch in diesen Zeiten für sie fort , wichtige Umwandlungen der
Stoffe gehen in ihnen vor sich, wenn auch einige Teile , die Blätter ,
die dem Baum im Winter schädlich sein würden , alljährlich im Herbst
absteberen und abgeworfen werden . Noch eine Höhe hinab und
wir stehen am Ufer des S a m i t h s e e s. Leichter Dunst lagert über
der glitzernden Fläche . Wasiervögei schwimmen auf dem See , in
den Baumwipfeln läßt der Häher seinen ratschenden Ruf erschallen
als Warnung der übrigen Tierwelt vor dem Menschen . Still ver -
funken stehen wir vor dem prächtigen Landschaftsbild . Uns kommen
die Worte von Curt Grottewitz in den Sinn , die er in seinen
Sonntagswanderungen Herrn Tanzmann über die märkischen Seen
sagen läßt : „ Manchen See sah ich auf meinen Wanderungen , den
azurblauen Gardasee und den düsteren Ammersee , die lieblichen
Teiche Frankreichs und den vornehmen Dierwaldstätterfee . Aber
ich kann nicht sagen , daß ich euch nicht weniger liebte , ihr flachen ,
weißen Seen der Mark , mit eurer unendlichen Sehnsucht und eurem
stillen Heimweh , mit euren melancholischen Kiefernwaldufern , deren
dunkle Schatten euch einschließen und abschließen von allem Lärm
der Well ! " Aus dem am Süduser des Samithfees vorüberführenden
Weg wandern wir gen Nordost . Zur Linken dehnt sich eine Niede -

rung aus : sie ist der bereits verlandete Teil des Samithfees . Bäume
und Sträucher beginnen von ihr Besitz zu ergreifen , jedoch ist die

ganze ebene Fläche noch hier und da morastig und enthält an
besonders tief liegenden Stellen Pfuhle , deren drei bedeutendste der
Kleine Samithsee , an dem wir alsbald vorüberkommen , der Mittel -
und der Hinterpfuhl sind . Eine hüglig « und bewaldete Zunge der

Hochfläche streckt sich halbinselartig in die Niederung und teilt sie in

zwei Arme .

Zur Schwärze .
Nachdem wir etwa dreiviertel Stunden gewandert sind , kommen

wir an einen in nordwest - südösllicher Richtung verlaufenden Kreuz -

weg ( der vierte Kreuzweg ) an der Grenze der Jagen 184 und 185 .
Wir folgen diesem Kreuzweg nach rechts und sind bald am Forsthaus
Schwärz « am Schwärzest « . Der Abfluß des See » bildet die

Schwärze ; sie hat ihr Bett in das Urstromtal eingenagt . Bon
der verhältnismäßigen Jugend des Schwärzelaufs zeugt der

V- förmige Querschnitt des Tales , den wir auf der Wanderung an

mehreren Stellen gut beobachten können . Die Schwärze fließt durch
«in schmales Wiesental , das auf beiden Seiten von Wald begleitet
wird . Wir wandern zuerst auf dem Nordufer des Schwärzesees ,
dann am Rand « von Wies « und Wald gen Ost .

Der Eisvogel .
Die Schwärz « ist eine » jener Gewäsier , an denen der Eisvogel

oder Königsfifcher vorkommt . Er ist bemüht , sich den Blicken der

Menschen möglichst zu entziehen , « nd wir müsien daher gut Obacht

geben , wenn w>r ihn sehen wollen . Gewöhnlich sieht man ihn nur ,

während er pseilschnell über den Wosierspiegel dahineilt . Ihn beim

Belauern feiner Beute , Fisch « und anderes Wasiergetier , anzutreffen ,

gelingt seltener . ( Abbildung . ) Prachtvoll gefärbt ist sein Gefieder ;
wie ein aus tropischen Gebieten in die märkischen Wälder Berirrter
mutet er an . Meister Brehm beschreibt die Farbenpracht des Eis -

vogels wie folgt : . Oben ist das Gefieder metallisch , unten seidig

glänzend : die Federn des Hinterkopses sind zu einer kleinen Holle

verlängert . Mit einem anderen europäischen Bogel läßt sich der

Sönigsfischer nicht verwechseln . Oberkopf und Hinterhals sind auf

grünschwarzem Grund « mit schmalen meergrauen Querbinden ge -
zeichnet , Schultern , Flügeldecken und die Außenfahne der braun -

schwarzen Schwingen dunkelmeergrün , die Flügeldeckfedern mit rund -

llchen , meerblauen Spitzenflecken geziert , die mittleren Teile der

Oberseite schön türkisblau , ein Streif über den dunkleren Zügeln
und ein Längsfleck am unteren Augenrand sowie die ganze Untersette

und die unteren Schwanz - und Flügeldecken lebhaft zimtrot , Kinn
und Kehle gelblichweiß , ein breiter Streif , der sich von der Schnabel -
wmzel hinabzieht , die Enden der oberen Brustseitensedern , die seit -
lichen Schwanzdecken und die Schwanzfedern endlich dunkelmeer -
blau . Der Schnabel ist schwarz , die Wurzel der unteren Hälfte r�t,
der kleine Fuß lackrot . "

Nach Eberswalüe .

Wir bleiben im Schwärzetal bis zur nächsten Straßenbrücke .
Hier überschreiten wir die Schwärze und wandern nun auf schöner
Waldstraße in südöstlicher Richtung über die Stettiner Eisenbahn
zur Eberswalder Chaussee . Kurz vor der Ehaussae wandern wir
auf dem Gestellweg L links ab gen Ost . Nach Ubberschreiten der
Chaussee sehen wir linker Hand einen Bestand von Weymouth » -
k i e f e r n. Auch dieser Nadelbaum , Strobe genannt , ist ein fremder
Gast im heimischen Walde . Die Weymouthskiefer wurde 1705 durch
Lord Weymouth nach Europa gebracht . Sie zeichnet sich aus durch
sehr weiche Nadeln , die zu sünfen vereinigt in einer Scheide stehen
und durch etwa 12 Zentimeter lange herabhängende Zapfen mit

großen Schuppen . Die Rinde dieser Kiefernart ist glatt und grau ;
sie bildet ebenfalls ein gutes Unterscheidungsmerkmal . Auf dem

Gestellweg wandern wir weiter , überfchretten bald eine zweite
Chaussee und kommen zum Nonnenfließ , gegenüber dem

Geschirr . Wir wenden uns nun links ab nach Spechtshausen .
wo wir die Schwärze wieder erreichen , in die hier das Nonnenfließ
mündet . In der Nähe der Schwärze kommen wir über Wasserfall
und Gesundbrunnen nach E b e r s w a l d e. An der Finowschleuse
mündet die Schwärze in den Finowkanal : sie hat ihren kurzen , aber

schönen Lauf beendet . — Ein Rundgang durch die Stadt bringt uns

zum Bahnhof Eberswalde , von dem aus wir die Heimfahrt antreten .

Weglänge etwa 21 Kilometer .

Der Eisvogel .

Zamile unker den Zedern .
k8s Von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung von I . Kunde . )

Wir durchzogen eine Landschaft , die unbewohnt schien .
Nur von Zeit zu Zeit meldete Hundegebell unsere Anwesen -
beit . Das konnten umherschweifende Hunde sein . Dann aber
kam die Mondsichel uns zu Hilfe und bald gewahrten wir
ein am Fuß einer Anhöhe zusammengedrängtes Dorf . Die

Fuchsstute hielt vor der weißen Fastade eines viereckigen
Hauses . Hier war es . Ich war von Tamile nur durch diese
Mauern getrennt . Und bereits prägte sich Butros geübter
Blick die OerUichkeit genau ein , um sie am Tage wieder zu
erkennen : da setzte sich Talma zu unserem großen Erstaunen
wieder in Marsch und stieg weiter bergan . Auf halber Höhe

stand sie abermals still und diesmal stieß sie ein freudiges
Wiehern aus , welchem ein anderes Gewieher aus dem Innern

des Hauses antwortete . Wie befanden uns vor einem großen
Landhaus , von dessen Terrassen man Ausblick auf dos Tal

haben mußte : Obstgärten mit vielen Vögeln , mit springenden
Wassern schlössen sich daran .

„ Welches von beiden ist es ? " flüsterte ich Butros zu .

. . Das andere : Omar - Bei - el - Husiein hat ohne Zweifel
Tamile dort untergebracht . Das bedeutet , daß er sie nach den

Bräuchen seiner Religion heiraten will . "

Diese Jnterpretion beseligte mich , meine heißen Lippen
erfrischten sich daran wie an einem Fissorbett . To war

Tamile noch unberührt . Wir kamen nicht zu spät . Konnten

sie noch befreien . Sie würde noch nicht das Bett des Un -

gläubigen teilen . Die Rücksicht , mit der er sie behandelte , ge -

mährte uns Aufschub .
„ Wie kannst du das wissen ? " drängte ich ihn .

„ Ich mutmaße es . Talma wäre nicht vor dem ersten
Hause stehen geblieben , wenn Tadmor , die andere Stute , dort

nicht ihre Last abgesetzt hätte . Yomlle ritt Tadmor . und der

Bei die weiße Stute . "

Er antwortete mit einer Sicherheit , welche jeden Zweifel
ausschloß . Indessen durften wir nicht länger vor diesem

schlummernden Park hatten . Unsere Anwesenheit tonnte

bemerkt werden . Die Mondscheibe und das Gestampf unserer
Pferde wurden zu Verrätern . Butros fragte leise seinen
Diener :

« Elias , bist du nicht schon einmal in das Gebiet von Alka

gekommen ? "
„ Früher . "
„ Wo sind wir hier ? Weißt du es ?

„ Hinter Btermes . Wir haben rechts ein Dorf , es heißt
Haouara , liegen lassen : das war dort , wo die Hunde bellten .

Dieser Ort muß Chaar sein , das im Bergland liegt . Hier ist
der Fluß . "

„ Wieviel Einwohner hat es ? "

„ Ich weih es nicht mehr genau . Vielleicht dreihundert . "
„ Lauter Muselmannen ? "
„ Einige Maroniten waren darunter . Warten Sie : ich

habe am Ausgang des Dorfes bei einem alten Mann gewohnt ,
einem Christen , der Pusef Abdud hieß . "

„ Suche ihn wieder auf . Wir folgen dir . " Er setzte sich
an die Spitze . Salma wollte den Fleck , wo sie hielt , nicht

verlassen : sie warf den Kopf zurück und gab Zeichen der

Ungeduld . Sie witterte ihren Stall und wollte sich von dem -

selben nicht entfernen . Aber Butros wußte Menschen und

Tiere zu bändigen . Elias klopfte an die morsche Tür eines

Hauses , das abseits von den anderen Gebäuden lag . Er

erhielt keine Antwort .

„ Dein Alter ist tot . " sagte Butros : da wurde die Tür

vorsichtig geöffnet . „ Gottes Segen mit dir ! " beeilte sich Elias

auszurufen und uns als Glaubensgenossen zu kennzeichnen .
Die Tür wurde vollends geöffnet . Der alte Fcllah

wohnte allein . Seine Kinder waren nach den Masakers nach
Amerika ausgewandert . Er selbst hatte sich bei seinem Alter

gegen die Uebcrsiedelung gesträubt . Nach den Vorschriften
der Gastfreundschaft wd er uns in sein Haus , das armselig
und unsauber war : aber wir hatten keine Wahl . Wir stellten
unsere Pferde in einem ziemlich verwahrlosten Stall ein und

streckten uns auf die Decken aus . nachdem wir uns von der

Unmöglichkeit überzeugt hatten , auf das Haus , wo Tamile
richte , während der Nacht einen Ueberfall zu wagen , auf dos

Haus , in dem Damile allein ruhte : aber unter der Obhut
starker Mauern , zuverlässiger Riegel und bewaffneter Wachen .

Di « verschleiert « Tamile .
Am anderen Morgen gab uns der alt « Buses Abdud

genauere Auskunft . Das große , von Garten und Obstplan -

tagen umgebene Haus war in der Tat Eigentum des Omar -

Bei - el - Hussein , dem das ganze Dorf und die Ländereien

gehörten : aber er verlebte nur den Frühling und den Sommer

da . Sowie der Herbst kam . versieh er da » Gebirge und

siedelte nach seinem Palast in Tripolis über . Er lobt « diesen
Omar so übertrieben , daß es mich verletzte : er war der

gütigste Herr , trieb den Sport der Falknerei , war mildtätig
und prunkliebend , freundlich gegen die Fellahs und tolerant

gegen die Christen . In Chrao erfreute er sich, selbst unter
den Maroniten , der Popularität : in ganz Afrika rühmte man

seine Pferde , Waffen , Kleidung und Ritterlichkeit . Ein ein -

ziger Zug charakterisierte ihn : wenn er jagte , vermied er die

Felder , um die Ernte der Landleute nicht zu gefährden .
„ Wieviel Frauen sind in seinem Harem ? " fragte Butros

kurz .
„ Eine einzige , die er vor kurzem , seine Religion ge -

stattete es ihm , verstoßen hat . "
„ Vor kurzem ?
„ Vor einigen Tagen . Aber bevor er Tasmine nach

Tripolis zurückschickte, hat er ihre Mttgift durch Geschenke von

Schmutz , Seidenstoffe und Teppiche verdoppelt . Es ist ein

hochherziger Fürst . "
„ Nun , dieser hochherzige Fürst hat meine Schwester

Aamile geraubt . "
Den Alten hätte dieser Raub ohne die Frage der Religion

nicht interessiert .
,Aat er sie gewaltsam geraubt , um sie zu seiner Sklavin

zu machen ? "
„ Mit ihrem Willen oder mit Gewatt , um sie zu heiraten .

Die Tochter des Schciks Raschid - el - Hame macht man nicht zu
seiner Konkubine . "

Buttos berichtete von unserer ersten Station vor einem

weißen Hause und ermangette nicht , seine Mutmaßungen
darüber zu äußern . Nach der Aufklärung , die der Alte gab ,
waren diese Vermutungen völlig richtig .

„ Dort wohnt Mohammed Bei - el - Aasin . Er ist ein ver -

ehrungswürdiger kluger Mann , betagt und der Onkel Omars
Eine seiner Frauen . Abla , hat bei Omar Mutterstelle ver -
treten . Omar verlor seine Eltern schon als Knabe . Es ist
durchaus wahrscheinlich , daß Omar die Absicht hat . Eure

Schwester zu heiraten , weil er sie seiner Mutter Abla anoer -
traute . Aber dann geschieht es auch mit Einwilligung Ihrer
Schwester . "

„ Das werden wir bald wissen, " erwiderte Butros .
„ Wieviel habt ihr hier Maroniten ? "

„ Einige zwanzig und wir leben in Frieden mit den

Muselmannen , deren Zahl sich etwa auf 300 beläuft . "
„ Das heißt : wir können auf niemand hier zählen ? "

( Fortsetzung folgt . )



Die Schulklasse im Zreien .
Wo immer man in diesen Tagen , die dem Schulanfang folgten ,

einen morgendlichen Vorortzug besteigen mußte , stets geriet man
in ein Abteil , das mit fröhlich lärmenden Kindern gesiUU war .
Und nicht nur das eine Abteil , auch die Nebengelasse und über -
Haupt der ganze Zug schien von der Jugend besetzt zu sein , die
unter Aufsicht von Lehrer und Lehrerin ins Freie fuhren . Vielleicht ,
daß die erste Zeit des neuen Semesters gleich einen guten Eindruck
machen soll : auf einem solchen Ausflug lernt der Lehrer seine Schüler
in Stunden besser kennen , als lange Wochen hindurch im Schul -
zimmer . Den prahlerischen , vorlauten Mund wird er sich ebenso
merken wie den bescheidenen Geist , der etwas Aufmunterung bedarf ,
inn den übrigen gewachsen zu sein . Bei den kleinen Mädchen , die der
Lehrerin anvertraut sind , macht der gefüllte Rucksack «inen gairz
wanderoogelartigen Eindruck . Mariechen ist nicht zu bewegen , sich
mährend der Fahrt von ihrer Bnckellast zu trennen , wenn auch
der pralle Rucksack sie sehr am bequemen Sitzen aus der Bank hin -
dert — hat doch die vorsorgliche Mutter nicht nur ein großes Cß -
paket , sondern auch einen Lodenmantel für etwaiges Unwetter hinein .
gestopft . Die Aufmerksamkeit der Jugend ist vor allem auf die
vorübergleitende Außenwelt gerichtet — kommen sie an einem Ort
vorbei , wo sie schon mal waren , tauchen gleich die Erinnerungen an
die dort verlebten Stunden auf . Im Freien endlich angelangt , wird
dem Klassenleiter die Aufgabe zuteil , die Jugend zu beschäftigen .
Die alten Spiele bleiben « immer neu — lustiger Gesang begleitet so
manchen Rundlauf und das Gesehene . Wer die Natur liebt , wird
diese Stunden im Freien nicht vorübergehen lassen , ohne den Sinn
für Beobachtung der Welt im kleinen zu schärfen . Manche Nei .
gungen zur Botanik und Zoologie werden auf diesen ersten Aus .
flügen geweckt — viele Begriffe der Stadtkinder hinsichtlich der
Naturerscheinungen korrigiert . Mit verhältnismäßig geringen
Opfern wird dieser Ausflug ins Freie erkauft — Stunden der Un -
gebundenheit und Geselligkeit , die den Ernst der Schule wohltätig
unterbrechen .

ver Spritweber - Prozeß .
Eine Sendung „ vom lieben ( Boff ,

Die beiden letzten Verhandlungstag « ergaben verschiedenes von
Bedeutung . So wurden u. a. die beiden Regierungsräte E i l e r »
und K l o ck o w , die über den Koppfchen Betrieb so eigenartige Be -
richte oerfaßt hatten , als der Mittäterschaft verdächtig , u n o e r -
eidigt gelassen . Auf die weitere Sachverständigentätigkest
des letzteren der beiden Genannten ist allseitig verzichtet worden .

. Nicht wenig belastend für Peters gestaltete sich auch die Er -
örterung des Falles Rüben . Dieser Apotheker Rüben ist nach
cholland geflüchtet . Von der halben Million Liter Sprit , die er
bezogen Hat , sind 300000 Liter von ihm an Weber abgetreten
worden . Teils wurde der Sprit direkt von den Monopolstellen an
diesen geleitet , teils dienten als Durchgangsstellen die Speditionsläger
von Bergernann und Purps . Da nun der Aussag « dieses Purps , der
erklärte , daß die Abholung stets auf Anweisung von Rüben erfolgt
sei und daß er nie gewußt habe , wer der Abholer sei, die Aussag « des
Chauffeurs gegenüberstand , daß er stets die Ausweise der Weberschen
Deutschen Spirituosenwerke vorgelegt habe , so erklärt « der Staats -
anwalt , daß er gegen Purps «in Meineidsversahren einleiten werde .
Uebrigens wird durch Zeugenaussage festgestellt , daß Purps inner -
hall » zweier Monat « S0000 Liter reinen Sprit bei Weber
abgeliefert Hab «. Dieser Sprit wurde allgemein als die
Sendung „ vom lieben Gott * bezeichnet .

Di « Anklage behauptet , daß Peters stets bemüht gewesen sei ,
die . Strafverfolgung Rubens zu vereiteln und auch Sprit für lhn
ireigegsben habe . Peters bestreitet dies . Di « Aussagen der Zeugen
gestalten sich aber nicht wenig belasteich .

Der Zeuge Naschelsky haue in der Franseckystraße Räume er -
worden , die Rüben nicht freimachen wollt «. Als iym das beständige
chm und Her der Fässer mit Sprit verdächtig vorkam — es wurden
wöchcnilich etwa 50 000 Liter Sprit zugerollt , die unter keinen Um -
ständen in der Waschmittelfabrik Rubens oder In seinem Labo -
ratorium verarbeitet werden konnten — , machte er zuerst Anzeige bei
den Behörden , dann bei Peters selbst . Als dies alles keinen Erfolg
hatte , ließ er ein Faß Sprit durch einen Schutzmann beschlagnahmen .
Darauf wurde er zweimal zu Peters geladen . In Anwesenheit
Rubens wurde auf ihn eingeredet , er möge doch seine Anzeige zurück -
nehmen , was er schließlich auch tat . In seinem Bericht nannte dann
Peters den Naschelski einen schlecht beleumundeten Menschen , der
nicht in der Lage gewesen sei , seine Beschuldigung aufrechtzuerhalten .
Amüsant gestaltete sich die Vernehmung des Rüben schen
Arbeiters . Rubens war von den zu erwartenden Revisionen
stets unterrichtet . Dann wurde Theater gemacht . Es wurden Ar -
bester ausgeliehen und der Betrieb in Gang gebracht . Oehlschläger
selbst mußte stets die Fabrikräume verlassen , damit er nicht höre ,
was gesprochen wurde . Der Angeklagte Beyer fügt zu dieser Aus -
sage hinzu , daß , als er bei einer Revision seine Zweifel darüber
äußerte , ob die Spritprobe wirtlich Sprit sei , der Regierungsrat
Ellers ihm erwiderte : „ Davon verstehen Sie nichts . �

Interessantes wissen auch die Kausleute F r e u d r i ch und
Philipp über Peters zu erzählen . Gegen den ersteren hatte
Peters in Verbindung mit einer ausgehobenen Geheimbrennerei Er ,
Mittelungen zu machen . Bei dieser Gelegenheit soll Peters ihm
nahegelegt haben , daß er einen Bekannten habe , nämlich den Ava -
theker Rüben , der Freudrich Sprit liefern könne . Bei einer Zu -
sammenkunft habe dann Rüben sich wirklich angeboten , ihm 25 000
Liter reinen Sprit monatlich zu liefern . Bei einer zweiten Zu -
sammenkunft schlug Rüben vor , eine neue Ges«llsä ) ast zur Erlangung
eines Spritkontingents zu bilden . Freudrich führte dem Rüben seinen
Bekannten Philipp zu . Der Vertrag wurde geschlossen . Als aber
dann Rüben plötzlich von der Bildfläche verschwand , wollte Philipp
seine 2800 M. Notariatskosten zurück haben . Da er Peters Rolle
in der Sache kannte , besuchte er ihn immer wieder in dessen Amts -
kabinett , gab ihm zu oerstehen , daß die Geschichte für ihn brenzlich
merden könnte . eMlieh bei ihm Geld und schreckte schließlich selbst
vor Erpressungen nicht zurück , so daß Peters ihm den ent -
sprechenden Strafgesetzparagraphen vorlas . Die Verteidigung ver -
sucht die Aussagen dieses unangenehmen Zeugen zu «ntkrästeiu

Gefahren für das Pflegepersonal und ihre Vorbeugung .
Im Rahmen der Bortrogsreche , die der Verband der S e -

meinde - und Staatsarbeiter anläßlich der Reichsgesund .
Hellswoche im Vortragssaal der Hygiene - Ausstellung am Kaiserdamm
veranstaUete . sprach Gen . Stadtrat D i t t m e r - Kreuzberg vor zahl -
reithem , meist fachlich interessiertem Publikum über das Thema :
„ Die öffentliche Gesundheitspflege und dl « dazu
notwendige Ausbildung des Pflegepersonals� . In
seinem ausführlichen Referat ging der Redner auf die Notwendig -
kellen der systematischen Beruisoucbildung des Personals und die
möglichste Herabminderung der Infektionsgefahr wie der Hebung
de , Hygienestandards des Gesamtbetrieba ein . Auch heut « noch ist
die Gefahr der Ansteckung «in « erheblich «. Roch immer kommen über
10 Proz . Tuberkuloseinfettionen de » Pflegepersonals in den b«.
treffenden Stationen der Krankenhäuser vor . Eine Schwesternorgani -
satian hat sogar 25 bis Z3 > L Tuberkuloseopfer unter
der Schwesternschaft statistisch festgestellt . Unbedingt er -
forderlich für die Widerstondssähigkell des angestrengten Personal »
ist die A u fr echt erh a lt u ng der A ch t st u n d « n a r b e i t » >

zeit . Hier haben die Berussverbänd « z. T. versagt . Di « Arbeits -

regelung liegt sehr tm Argen . Warum hat das Pflegepersonal nicht
die wesentliche Vergünstigung der Unfalloersicherung ? Der berufs -
ständische Kampf darum ist bislang vergeblich gewesen . Der Redner
ging dann auf das sogenannie Jenenser Pragramm der
sozialistisch - iortschrittlichen Kreise ein ( reichsgesetzliche zweijährige
systematisch « Ausbildung des Personals , Gleichstellung der weib¬

lichen und männsichen Dienstkräfte , materiell « Erleichterungen , Spe -
zialausblldung auf der Basis guter Allgemeinschillbildung ) und de «
tont «, daß die polllische Reaktionsbewegung leider manches bisher
Erreichte wieder zunichte gemacht hätte . Mll einem intensiven so¬
zialen Bekenntnis und nochmaliger demonstrativer Hervorhebung
des Achtstunden - Arbeitsprinzips schloß der Redner seinen lehrreichen
Bortrag .

öerliner Sefanzenenfürsorge .
Di « Berliner Gesangenenfürsorge , die auf eine 15inonatlich «

erfolgreiche Tätigkell zurückblickt , hiell ihre Generaloersamm -
l u n g ab . Die Bedeutung dieser Versammlung liegt u. a. darin ,
daß der gesamte Rechtsausschuß des Preußischen Landtags anwesend
war . In seinen einleitenden Worten skizzierte der Präsident des

Strafvollzuasamtes Dr . Findenburg kurz die Aufgaben der

Gesangenenfürsorge . Di « Stadt Berlin bringt übrigens in der letzten
Zell diesem Arbellsgebiet mehr Verständnis entgegen wie früher .
Verständnis dedeutet aber Geld . Der Gefchästsbericht erschloß manch «
interessante Tatsach «. Die Zahl der Anmeldungen von Entlassungen ,
die im Januar o. 2. 525 betrug , stieg im Dezember aus 055 . Vom

1. April bis zum 31 . Dezember gab es im ganzen 3210 Neu -

Meldungen . Neben zwei Beamtenfursorgern aroellen « der Be -

treuung der Entlassenen eine ganze Reihe von freiwilligen Helfern .
die von den freien Wohlfahrtsinstitutionen zur Verfügung gestellt
werden . Di « guten Beziehungen zum Qandesarbeitsamt ermöglichten
eine Unterbringung in 1280 Fällen . Mll dem Winter und der Arbells -

lostgkeit erstanden die größten Schwierigkeiten kür die Arbell der Ge -

sangenenfürsorge . Die Hilfe bestand in Unterbringung in Heimen .
in Dertellung von Ernährungstarten . Kleidern , Fahrtarten usw . In

709 Fällen wurde die Arbellsentlohnung der Gefengenen . im ganzen
in der Höhe von 0443 M. an die Fürsorgestelle überwiesen . In der

Arbeiterstelle herrscht « die Tendenz persönliche Fühlung mll den

Kllenten zu erlangen und wenn trgend möglich , ihren Wünschen

gerecht zu werden . Aeußerst fühlbar machte sich der Mangel an den

nötigen Mitteln . Die Fürsorgestelle bildet « in der Regel eine Durch -

gangsstation . Die Betreuung selbst wurde von den Bez - rcksSimern
bewerkstelligt . — vberstrafanstallsdirektor Polenz fetzt « sich in

seinem Referat ausführlich mll dem neuen Buch von Dr . Margaret «
Sommer über den Strafvollzug und die Fürsorg « der Gefangenen
auseinander . In der Diskussion wurden die beiden Gesichtspunkt «,

die in der Gesangenensürsorg « einander gegenüber stehen , heraus -

gearbsllet . Dr . Ulrich vertrat den Standpunkt , daß der freien

Wohlfahrt wie auch der öffentlichen außerhalb des Gefängnisses die

hauptsächlichst « Rolle bei der Enllassenenhilf « zu spielen habe .

Präsident Dr . Tinkelburg bemerkte dagegen , daß die Fürsorge in

erster Linie im Gefängnis vor sich gehen müsse und daß von hier

au » dann auch die Betreuung nach der Entlassung erfolgen müsse . —

Es wird nicht zu bestreiten sein , daß jeder Standpunkt manches für

sich hat und daß die Zusammenfassung beider wohl das Richtige

sein wird . Ministerialrat Genosse Dr . Siegsried Rosenfeld reat «

eine große Kundgebung an . die zur Aufgabe hätte , die breiten Massen

der Bevölkerung aus die so wichtigen Probleme der Gefangenen -

fürsorge zu lenken . _

Ein nenes Vernfsamt i « Bezirk Mitte .

Die Bezirksämter Mitte . Prenzlauer Berg und

Weißensee haben gemeinsam «in neue » Berussamt ennsnet .

Die Räumlichkellen , in der Reuen Schönhauser Straß ei

gelegen , sind erneuert und geschmackvoll ausgebaut worden . Die

Beratung von Jungen und Mädchen ist getrennt , in jeder Abtei -

lung sind außer den für die Berussberoter wichtigen Anschauungs -

gegenständen ein « Reib « von Berufen anschaulich durch Modell « dar -

gestellt . Di - Räume sind van heut « ab für die Berufsberatung ae -

oifnet . » et der Eröffnung der Räum « wiesen Burgermeister

Schneider und Stadtrat Schmäht aus die Schwierigkeiten

hin , diesen jungen Zweig kommunaler Tätigkell zur Zufriedenh - ll

der Bevölkerung auszubauen . Immer wieder mußte die emgerichtere

Beratungsstelle umziehen in neue Mume . und erst dem vereinten

Bestreben der drei Bezirksämter war es möglich , in so großzügiger

Weise die Beratungsstelle neu auszubauen . Das Anschauungs -
Material muß aber noch gründlich gesichtet werden . In dem Kosten

des Gürtlerhandwerks findet man noch einen alten Reichs -
odler mit dem Spruch „ König F. W. Für Kaiser und Reich *, nur

die Kaiserkrone ist verschämt vom Kopse des Adlers abgebrochen .

In dem Kasten Uniformstickerei werden kaiserliche
Adler mit KSnigskron « gezeigt . Ja . unter Fahnenstukere ,
findet man eine Abbildung von Paukenbeschlägcn mll der Ueber -

schrift . Paukendehänge de » königlich sächsischen
Karabiniert - Regiments * , und darunter . gestiftet von

Seiner königlichen Hoheit dem Großherzog Wilhelm Ernst von

Sachsen - Weimar * . Was hat nun solcher Trödel mit der Berufs -

beratung zu tun ? _

. . Vorbeugungsmittel " .
In verschiedenen kleineren Konditoreien des Westens der

Stadt , welche hauptsächlich von Schülern und Schüle -

rinnen der höheren Lehranstalten , nach Absolvierunq

des täglichen . Tauentzienbummels * besucht werden , erscheint regel -

mäßig «in mll schäbiger Eleganz gekleideter Händler , der den in

verschwiegenen Nischen sitzenden jugendlichen Pärchen Heftpflaster
und Streichhölzer zum Kauf anbietet . Der Mann scheint bei d«r

jugendlichen Kundschaft sehr beliebt zu sein und wird scherzhast

. Herr Sanitätsrat * genannt . Dem aufmerksamen Beob -

achter bleibt es nicht verborgen , daß der . Sanitäterat * auch noch
andere Artikel anpreist . Unter größten Dorsichtsmoßregeln , damit

nur kein Unberufener es hört , bietet er den jungen Menschen . Bor -

beugungsmittel * im Flüsterton zum Kauf an . und gibt dazu gleich

gratis „sexuelle Aufklärung * . Anscheinend macht der Mann mit dem

zweiten Handelsartikel ein gutes Geschäft , da seine . Borbeugungs -
mittel * zu teuren Pressen augenscheinlich von der jugendlichen
Kundschaft gern getaust werden . Dem sauberen Gesellen sollte

baldigst da » Handwert gelegt sein .

Spielplätze für die Jsustend ?
Aus dem Norden Berlins wird uns geschrieben :
Das Bezirksamt Prenzlauer Tor scheint eine be -

sondere Vorliebe für ottpreußssche Sitten zu haben . Es baut Spiel¬

plätze in der Schönhauser Allee , schließt sie dann ab und verbietet
den Kindern der Anwohner das Betreten derselben . Während der

Ferien liegen die riesigen Plätze gänzlich unbenutzt da .
die Jugend aber bevölkert die Straßendämme und schleudert Bälle

verschiedenster Art den Passanten um die Ohren , jeden Augenblick
in Gefahr , im blinden Eifer de » Ballspiel » von einem Auto über -

fahren zu werden . Ab und zu taucht «in . Grüner ' auf und

konfisziert den nächst erreichboren Ball . Nur Dereine und Schulen
unter verantwortlicher Leitung haben Zutritt zu den Plätzen . Wenn

Freiplätze ihren Zweck erfüllen sollen , müssen sie den Kindern
derAnwoh » « raffen st « hen , damll die Kinder den Gefabren
der Straße entzogen sind . Der alte . E x « r * war den Bewohnern
der Schönhauser Borstadt in gesundhelllicher Beziehung wertvoller
als die jetzt vorhandenen modernen Sportplatzanlagen . Wenn diele
unserer Jugend verschlossen bleiben , ist da » ausgewendete Geld
( zirka Vt Million ) ziemlich nutzlos vertan . Hiergegen werden die
Eltern der ausgesperrten Kinder energischen Protest erheben .

Merkwürdiger SonntagSverkehr .
Man schreibt uns :

Zu der beliebtesten Ausflugkgegend in der weiteren Umgebung
Berlin » gehört die van Freienwald « und Falkenberg . Di «

Eisenbahnoerwallung erkennt dies auch an . indem sie für die ge -
nannten Ort « ermäßigt « Sonntagsfohrkorten ausgllu . Weniger de -
kümmert sie der Rückiransport der Ausflügler , die die Wahl haben .
entweder berells äm frühen Nachmittag um nü Uhr , oder erst am

späten Abend um VilO Uhr die Rückreise anzutreten . Dazwischen

existiert nichts , da zwei Wochentags verkehrende
Äbendzüge ausgerechner am Sonntag ausfallen . Dabei

besteht auf der Strecke Freienwalde - Ederswalde Triebwagenoerkehr .
so daß leicht «in Zug einzulegen wäre . Die Ausflügler müssen also
entweder vorzeitig den Aufenthall im Freien abbrechen oder ober

nach Einbruch der Dunkelheit noch zwei bis drei Stunden in Lokalen

auf den Zug warten . Letzteres soll übrigen » nach Ansicht Ein -

heimischer der Zweck der Uebung sein .

Schlägerei zwischen Wirt und Säften .
Zwei Gäste schwer verletzt .

In der Danckelmannstraße 43 zu Eharlottenburg gerieten gestern
abend im Lokal von Demulat mehrere Gäste mit dem Wirt in

Streitigkeiten , in deren Verl aus einige Gäste über den

Wirt herfielen und ihn durch Messerstiche schwer verUyten . In der

Notwehr griff Demulat zur Schußwaffe und verletzte zwei Gäste .

Das herbeigerufene Usberfalllommando schritt ein und nahm einen

großen Teil der Gäste mll zur Wache .

Erügeschoß unü erster Stock .

Gegensätzliches auf der hygieueausstelluug .
Ein großer Teil der Aerzte auf der hygienischen Ausstellung ist

in den . Streik * getreten , verweigern Auskünfte , Erklärungen . Ebe »

und Schwangerfchastsberatunaen , well im Erdgeschoß der Aus «

stellung mit dem fröhlichen Spruch : „ Hopsen und Malz . Gott er -

Halts ! der Restaurationsbetrieb fleißig verderblichen Altohol aus -

schenst , dieweil im ersten Stock man über die zerstörenden Wir -

kungen des Alkohols entsetzliche Bilder zu sehen bekommt und tüchtig

für
"

das Gemsindcbestimmungsrecht Propaganda gemacht wird .

Zwischen beiden hadernden Parteien lm Erdgeschoß und ersten stock

steht als Schutzpalron mll einem . füc *»unb - . wid «r *- Sprüchlein —

Allmeister Goethe . Armer , geduldiger Dichter !

Berichtigung der Stadtbezirksgrenze » .
Der Polizeipräsident hat mll Rücksicht auf die zahlreichen

polttischen Kundgebungen und Zusammenstöße aus dem P o t » -

damer Plag eine Berichtigung der Polizeiomts -

g r e nz e n in der Umgebung des Potsdamer Platzes vorgenommen
und die Elcdt gebeten , nachträglich eine entsprechend « Bericht ! -

gung der Stadtbezirksgrenzen eintreten zu lassen . Der

Magistrat hat das Bezirksamt Mitte um Stellungnahme zu diesem

Vorschlage aufgefordert . Das Bezirksamt hat jetzt der Bezirks -

Versammlung «ine dringliche Vorlage unterbrellet , in der es beißt :

Die Aenderüng der Bezirksgrenzen nach dem Dorschloge der Polizei .
von der die Bezirke Mitte . Tiergarten und Kreuzberg betroffen

werden , würde für den Bezirk Mitte zur Folge haben , daß die

bisher zum Bezirk Tiergarten gehörenden Grundstücke Friedrich -
Ebert - Straße 2 bis 10. Bellevuestroße 1 bis 2 und 21 bis 22 und

Potdamer Straße 1«, sowie dos Gelände des Potsdamer Bahnbois
bis zur Königin - Augusta - Straße uns zufallen würden . Da die

Grenzänderung dem vom Magistrat wie vom Bezirksamt vertretenen

Grundsatz größtmöglichster Wahrung der Kongruenz der örtlichen

Zuständigkell innerhalb der städtischen und der Polizeiverwallung
entspricht , hat das Bezirksamt beschlossen , der Anregung des Polizei -
Präsidenten stattzugeben . Zudem sst die bisherige Grenze ein « un -

natürliche ! die Westjelle des Potsdamer Platzes und des Bahnhof » -

gebäudes gehören organisch zur All - Berliner City und bilden ihren

richtigen Abschluß . Der Einwand , daß dann auch die

Potsdamer - und Bellevuestroße dazu gehören müßten .

geht fehl . Westlich des Potsdamer Platzes behäll zwar die Haupt -
straß » ihr geschajtlichc . Aussehen , zedoch beginnen schon gleich hinter
dem Potsdam » ? Platz die Tiergarten - Wohnstroßen ( Margareten -
straß «! ) , hie der Gegend ihren Charakter verleihen , im Deaensan

zu der Leipziger Straße , deren Nebenstraßen sämtlich Citystraßen
find . Im Interesse einer einheitlicheren und abgerundeteren Gestaltung
der Bezirksgrenz « hält das Bezirksamt es für erwünscht , wenn auch
das Grundstück Lennestraße 1, Ecke Friedrich - Ebert - Straße 1, dem

Bezirk Mitte überwiesen wird , und hat daher bei der Polizei
darauf hingewirkt , daß sie auch dieses Grundstück dem Polizeibezi rk
Mitte zuteill , was inzwischen geschehen sst. Das Bezirksamt hat
daher die Bezirksversammlung ersucht , zu beschließen : „ Die Bezirks -
Versammlung Berlin - Mitte stimmt gemäß dem Antrage des Herrn
Polizeipräsidenten der Neuregelung der Bezirksgrenzen in der Um -

gebung des Potsdamer Platze « einschließlich der Zuteilung de ,
Grundstücks Lennestraße 1. Ecke Friedrich - Ebert - Straße 1, an den
Bezirk Mitte zu . * _

Ein neuer Strahenbahn - Benzoltriebwage » .
Aus der Linie 120 der Berliner Stroß « nbahn - BitttÄ >» -

G. m. b. H. Spandau — Hennigsdorf wurde « a neuer
Benzoltrisbwogen in Dienst gestellt , der sich von den beiden bisher
im Betriebe verwendeten mehrfach unterscheidet . Der neue Wagen
gleicht in feinem Aussehen den neuen Berliner Triebwagen : er
bietet 24 Sitz - und 28 Stehplätze . Während die älteren Wagen an
jedem Ende einen Kühler am Motorende besitzen , ist der neu « Wagen
mit nur einem Kühler am Motorende ausgerüstet , so daß der motor -
lose Führerstond von Einbauten für Kühler und Luftführuna frei -
bleibt . Der neue Wagen sst durch ruhigen Lauf , weiche Federung
und Geruchfreiheit ausgezeichnet .

Werbewoche für Jugendherberge » .
Der Verband für Deutsche Jugendherbergen .

dessen erfolgreiche Arbeit im Dienste an der heranwachsenden Jugend
ollgemein bekannt ist . veranstaltet , um sein Werk sortsetzen zu
können , in der Zeit vom 0. bis 16. Mai d. I . eine Werbewoche .
in derem Rahmen im Berliner Rathaus , Königstroß «. ein « Jugend »
messe . Arbeilen aus der Jugendbewegung * staitflndet . Es soll hier
versucht werden , zusammenfassend die Arbeiten unserer Jugend zu
zeigen . Wir hosten , daß diese großzügig gedacht « Ausstellunq und
Messe recht rege beschickt und besucht werden wird , damll sie ihr
hohe » Ziel , zu zeigen , was unsere Jugend trotz der schweren wirt -
ichastlichen Nottage schafft , auch erreicht . Umrahmt soll diese Messe
von Vorträgen . Volkslied - und Volkstanzabenden und ähnlichem
werden . Die vorbereitenden Arbeiten hat die Hauptwanderauskunft »
stelle Berlin E, Poststraße 17, übernommen .

Schlechte Aussichten für de » WohnungSba » .
Die Wohnungsfürsorgegesellschaft Berlin m. b.

H. teill mit , daß sie aus dem voraussichtlich zur Förderung des Neu -
baues verfügbaren Anteil des Hauszinssteueraufkommens d « n Bau
van ca . 9000 Wohnungen in Aussicht genommen und die Be -
lechung mit Hauszinssteuerhypotheken berellgestellt hat . Da außer .
dem noch Antröge für über 10 000 Wohnungen vorliegen , ist es
nicht m ö g l i ch . für die nächst « Zeit noch weitere Anträge in Be -
orbertung zu nehmen . Sobald «in höherer Anteil au » dem Aus .
kommen verfügbar sst und weitere Beleihungen vorgenommen wer -
den können , werden entsprechende Benachrichtigungen ergeher

Vorgartenprämiierung Berlin 1926 .

Die . Lezjrksgrupp « Graß - Berlin der Gartenausführenden tm
Reichsoerband des deutschen Gartenbau « » E. V. * wird in diesem
Sommer zum ersten Male «inen Vorgartenwettbewerb durchführen .
Die Prämiierung wird sich aus all « Stadtbezirre er »
strecken . Den ehrenamtlich tätiaen Kommissionen , die auf Grund
mehrmaliger Besichtigungen die Huimiierungsvorschlöge zu machen
Häven , wird iy jedem Bezirk ei « städiischtr Gartenbeamter an -
gehören . Al » Preise werden voraussichtlich «ine größer « Anzahl
künstlerisch aurgejührtcr Ehrenurkunden zur Dertellung gelangen .
Für besonder » gut gepflegte Vorgärten stehen Zusatzpreije zur Ler -



s

fugung . Die Veranstaltung soll Anregungen bringen , die in der
inneren Stadt zum Teil arg verwahrlosten Vorgärte » wieder schmuck
auszustatten , um dadurch eine Verschönerung des Stadtbildes her .
beizuführen , was im Interesse aller Bürger l ' egen dürfte . Diese
Vorgartenprämiierung soll alljährlich wiederholt werden . Die Ge¬
schäftsstelle befindet sich Aronpriirzenufer 2? : Telephon : Hansa 3428 .

( Ein Achtzigsah rigor . Heute feiert unser alter Genosie Gustav
König , Lichtenberg . Weser st r. 23. seinen 8st. G e b u r t s-
tag . — Noch bis vor 3 Jahren war er in der Partei , der er seit
33 Jahren angehört , alz Funktionär tätig . — Gleichfalls ift er
Mitglied des Böttcheroerbandes seit 41 Iahren . Dem tapferen Asten
einen glücklichen Lebensabend !

vefördorungeo bei der Kriminalpolizei . Die Kriminal - Ober -
tnlp . ktoren Tegtmeyer , Galzow und Werner sind zu
Kriminalräten befördert worden . Kriminalrat « erner ist seht
Personaldezernent der Kriminalpolizei .

Streik der Schulkinder Am Freitag früh kam es in der
Gartenstadt Staaken zu einem Streit unter ö8l ) Kindern
der 17. Gemeindeschule , well 18 Kinder der Gartenstadt Staaken
; ur Gemeindeschule Dorf Staaken umgeschult werden sollen .
Zwischenfälle haben sich nicht ereignet , da man sich schliehlich wieder

beruhigte .

lVohnungea an sozialistische Studenten . Genossen , die in diesem
Semester Wohnungen an Studenten zu vermieten beabsichtigen .
werden gebeten , ihr « Adresien umgebend mit PreiZanqoben mttzu »
teilen an : Gerhard Krämer , Spandau , Földerichstr . S2.

Die wilmersdorfer Realschule II ist seit Beginn de » Schul -
jahres im Gebäude de « Fichte - GhmnafiumS , Emser Sir . 60 — 53,
mit untergebracht . Die AnsangSsremd spräche ist ebenso
wie am Fichte - Ghmnasium . da » in der Umwandlung zur Reform -
an st all begriffen ist . Französisch .

Fär die walsenpsiegstoge fehlt e » im Bezirk Weißensee
noch immer an geeignelen Familienpflegestellen . Ein besonderer
Mangel an Familienpflegestellen herrscht iür Pflegekinder
katholischen Glaubens . Um den Kindern eine Heimat in
der Familie zu geben , werden all « Mütter gebeten , die bereit find .
Kinder in Familienpflege aus,unehmen . sich an das Bezirlswohl -
fahrt «- und Jugendamt Berlin - Weißensee . Woelckpromenade 1,
Zimmer 32 oder an die BezirlSsürsorgestell « Berlin - Hohenschön -
Hausen , Hauptstöße 60 , zu wenden .

Gesellschafksabend der Polizei . Ein Gssellschostsobend vereinigt «
gestern abend in den Räumen der Deutschen Gesellschaft in der
Schadowstraße di « Pollzsiofsiziere Berlins . Dom Preußischen
Ministerium des Innern waren Ministerialdirektor A b « g g , vom
Polizeipräsidium Polizeipräsident Genosie G r z e s y n s k i und
Polizeioizepräsidelü Dr . Friedensburg erschienen . Der Abend ,
der deni gesellschaftlichen Zusammenschluß der Polizei dienen iollte .
wurde durch die Mitwirkung einiger Berliner Künstler verschönt .
Der Zeichner Göndör erfreute durch lustige Karritaturen . Käthe
Hyan sang zur Laut « Mt - Berlinsr Volkslieder und Kurt v. Wolowsky
von den Reinhardtbühnen erntete lebhaften Betfall mit seinen
Schauspislerparodien .

Ii » der die Kollsraofgab « der «ymoostit hält Oberschulrat H i l k « r in
der Humboldl - Hochlchule Sonnabend , abend « S Uhr , tu der Aula Dorotheen -
strotze 12 einen Vortrag mit Borsilhrungen .

Der Fisch la der Tüte . In Wesermünde wurde eine Firma
mit dem sonderbaren Namen . Tülenfisch ' ilktiengesellschast ge¬
gründet . — Die Fabrikation de « TütenfischeS , der schon seit Jahren
mit bestem Erfolg in England . Amerika . Südafrika sowie Australien
eingeführt wird , erfolgt auf ma' chinellem Weg « . Der Fisch wird
mli einer Maschine geköpft , entgrätet , enthäutet und sofort , in
wasiecoichie « Pergamentpapier gevackl und vereist . Durch den
Wegsall der ungenießbaren Ab' allteil « werden die Ursachen de «
früheren Verderbens de « FischfleiicheS beseitigt . Die Hausfrauen
erhalten so ein vollständig fertige « Fischfilet ohne jeden Abfall , da »
nach kurzem Salzen schnellstens zubereitet werde » kann Man
proohezeit dem Tütenfisch , der ein hygienisch einwandfreie « billige «
Nahrungdmittel darstellt , eine große Zukunft .

Der belgische Außenminister Dauderoelde . der sich in dem am
Donnerstag verunglückten Expre ßzug Paris — Barcelona
befand , Ist nach den letzten Meldungen ohne jede Verletzung davon -

gekommen .

Die Fürstin als Gewohnheilsdlebin In der Leningrader
Kriminalpolizei ist die ehemalige Fürstin Sjubomiistaja ol «
Gewobnheitödiebin registriert . Vor der Revolution war sie
Eigentümerin großer Ländereien in Polen .

Tollwulepidemie In Leningrad Die . Rote Zeitung� teilt mit ,
baß in Leningrad pro Tag durchschnittlich an 260 von Hunden
gebissenen Personen die Imp ' ung gegen die Tollwut vorgenommen
wird . Allein im Laus « de « letzten Monat « find 36 tollwütig «
Hunde « ingelangen worden . Mit dem Herannahen de » Sommer «
wird die Gesabr noch drohender . Der Leiter de « Veterinär -
bakteriologischen Institut « Prof . Polschischewsly bezeichnet die Lage
al » sehr ernst .

parteinachrschten für Groß - Serlin
CintceSngra ftt diel » Zwdrt ! H*t >
Berti » es . er , 8iab «aitc »et s.

Net» n Bat «ezirteletreeeriei
2. $af , 2 Ire », recht », t » eicht »»

SezirtsvorstanS .
Heute abend 6 Uhr Sitzung im Konferenzzimmer der . vorwärks " .

Redaktion . Lindenftr . Z.
»

7. ttrri » «»etl »ttr »b»ro und Tpauda ». «onnoixnd , H. April , »achmittaes
ron 5 —« 111», Iuriftische Sprechgunde : Rosinen str. 4 I.

». « nie Wilmered - rt . »bi - ilung «ieiter holen Sandzeiiel und Platat » klir
den Reuudlltonischea Adeud bei «roih ». Solsieinischc Str . «0. ad.

tt . « nie SchSnederg - l ? riebe »«». Di« veiiosseu werde » ersucht , die heule ,
Soniiadend , 24. Avril . Uhr , in der Aula der bohenzolleruschUil «,
Beljiaer Stroh «, sialtftnbenb « lseier der Arbeilerjuaend durch r «»en Besuch
zu unierstliheu . — Di« Genossen , welche a » ber Dorwäriaacibreiiuna iu
den «lcinaärleu teilnedmen . tresfen sich ou, Sonndo «. ZK. April , var -
mittaa » «f , Udr. iu der Epedili - n Beiziger Srrah «.

heule , Sonnabend . 24 . April :

»dal . 51n tritt
Ecke

i Vf.
74. Abt. ' N- Hlendots . Achtung ! B- m 4�F Uhr Auagab « der MugdlStter bei

Potsdamer Str . 25. Am Sonntag , 25. April , Verden feine
ffluftfclatter «isHegoben . mit flsn Sonnabend .

«

89. Wt . « AlneVta , Sve Vteiluligsm italieber mit schulpflichtiaen ttlirbern
Verde » dxiiMtn * gedeien . bie au�Mteu Fragebogen Klüglich der
Äismbeltataac ' ßlen unbebinat bi » Ende AprN an den ÄbteilanÄrttiter ,
Geisse « Karl Deqner , Rudens�tr . 2S. »utückzuliefetn . ftormulart sind
noch bei dem Genannte » ab bnben .

fihnutt «in . Skfercnt : Dr. »on Ungern - Steinberg . �vtrtschaftepaiuik
im Parckeivrogramia� . _

M. SCHULMEISTER
Hoohbahnstation Kottbueser Tor

noäerneftOlilalin Henlelttzl

«i | ca <a Ttbrlkat !

in ti6 <tisi4r Vollendune
45 . - , 49 . - , 54 » - , 55 », 75 » - , 55 » » , 55 . »

i aiantlert waMetdicht

i8 » > , 55 » » , 27 » » , 22 » » , 55 » » , 42 » » , 52 »

£anötag und Domänen .
Mißbrauch mit öffentlicheu Siedlungsgeldern .

Präsident Batfefs macht dem Haus « Mitteilung vom Tode
des Zentrumsabgeordneten - Prof . W i l d e r m a n n - Münster . Er
widmet dem Berstorbenen , während sich die Abgeordneten von den
Plätzen erheben , Worte herzlichen Gedenkens .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Beratung eines kam -
munistifchen Antrags betreffend sofortige Dienstentiassung
einiger Kreuznacher Polizcibeamten . die zwei Deutsche
den französischen Besatzungsbehörden denun . �«rt haben , weil sie antt -
militaristische Schriften an ine französischen Truppen verteilen wollten .
Einer der Deutschen , ein gewisser Scherer , fft im Gefängnis
gestorben .

Rockchem Abg . Hörtels ( Komm . ) den Antrag unter Vorwürfen
gegen den Minister Severing begründet bat . beantragt Abg . Falk
( Dem. ) , den kommunistischen Antrag ohne Aussprache dem Ausschuß
für die besetzten Gebiete zu überweisen . Dieser Antrag wird a b -
gelehnt .

Abg . Schlauge - Schöningen ( Dnatl . ) stellt fest , daß es sich hier
um keine Parteiangelegenhest handle . Der Vorgang werfe ein außer -
ordentlich bedenkliches Licht auf die Amtsführung des Minister »
Severing ( ?) , der bei dieser wichtigen Angelegenheit persönlich hier
hätte erscheinen müsien Rur unter Severing sei es möglich ,
daß ein Deutscher der französischen Polizei ausgeliefert werde . Di «
Deutfchnationalen verlangten , daß nicht nur proletarische Gefangen « .
sondern sämtliche deutschen Gefangenen aus den sranzösischen Ge -
sängnissen befreit würden , sLebhafter Beifall recht ». )

Nachdem Abg . lliiegershau » fVölk . ) dem Vorredner zugestimmt
hat . wird der kommunistische Antrag dem Rechtsausfchuß
überwiesen und hieraus der Haushalt der

Domävenoerwalltmg
beraten .

In der allgemeinen Besprechung bemängelt

Abg . Klausner ( Eoz. ) .
daß der deutschnationale Berichterstatter Weißermsi nicht davon ge -
sorochen habe , daß die selbstbcwirtschafteten Domänen in der kurzen
Zeil ihrer Selbstbewirtschaftung viel bessere Ergeb -
nisse erbracht hätten als die in prioatwirtschastlicher Pacht besind -
lichen . Der Rodner oerweist aus die Denkschrift des Domänenpächter -
Verbandes , deren Richtlinien von den Deutschnationalen zwar ange
griffen , von der „ Deutschen Tageszeitung ' aber merkwürdigerweise

htigt anerkannt würden . Aus der Denkschrift ergebe sich,
daß die Ursachen für die Krisis zum großen Teil in eigener
Schuld des Pächters begründet feien . Die Pächter hätten aus

Angst vor einer zweiten Inflation in großen Mengen Waren ange -
lauft , die sie jetzt nicht verwenden könnten . Di « Berschuldung
der Landwirtschaft könnte als nicht zu groß angesehen werden .
weil sie, wie Minister Steiger mitgeteilt Hab «, imstande war , zwei
Drittel der erhaltenen Kredit « zurückzuzahlen . Die Sozialdemokraten

verlangten eine Kontrolle der staatlichen Siedlungs -
kredite . Der Redner zähst dann Einzelfälle aus . in denen nach

seiner Meinung ein Mißbrauch mit der staatlichen Kreditge ,

Währung getrieben worden ist . So habe die Raisseisenbank
einem Gutsbesitzer in Storkow , dessen Besitztum einen Wert von

60 000 M. hatte , daraus einen Kredit von 260 000 M. gewährt .

( Hört ! hört ! links . ) Darüber hinaus habe dieser Gutsbesitzer einen
weiteren Ärsdit von 12 » AD M. zum Ankauf eines Gutes in
Mecklenburg erhallen . ( Lebhafte Zurufe links . ) Der Gutsbesitzer habe
den Staatstredit aber nicht zur Modernisierung seines Betriebes ,
londern zur Gründung von Buttergeschäften in
Berlin verwendet , für die er ausländische Butter einführte - ( Leb -
Haftes Hört ! hört ! links . — Rufe rechts : Untersuchungsausschuß ! )
Es sei

geradezu ein Skandal .

wie die preußischen Siaatsgelder hier oerwendet werden . Di « Sozial -
bemokraten wollten dem Wunsche der notleidenden Domänen Pächter
nach zinsloser Stundung der Pacht zustimmen , seien aber grundsätzlich
sür die Seldstbewirtschaftung der Domänen . ( Widerspruch rechts . )
Sie ( nach rechts ) wollen nur die hohen Preise der landwirt -
jchastlichen Produkte erhallen , wir aber wollen die Produk -
t i v i t ä t der Landwirtschaft steigern und die hohen Preise zum
Verschwinden bringen . Das ist Ihnen ( nach rechts ) unangenehm ,
daher auch Ihre Gegnerschaft z. B. gegen die staatlichen Bestre -
düngen aus Urbarmachung der Oedländereien . ( Lebhafter Mder -
spruch rechts . ) Der Redner verlangt größere Ausmerkiamkeit des
Staate » für die Behandlung der Dvmönenarbeiter . Auf einigen
Domänen scheine

noch die Prügelstrafe

zu herrschen . ( Gelächter rechts . ) Die Landarbeiter «

Wohnungen müßten gesundheitlich einwandfrei sein .
Abg . Wende - Winzig ( Dnat . ) , Abg . Dr . Graß ( Z. ) und Abg .

Steudel ( D. Bp. ) treten sür Kreditgewährung an die Pächter ein .
Landwirtschastsminister Dr . Steiger betont , die wirtschasttiche

Abhängigkeit der Domänenpächter dürfe nicht mehr eingeengt werden
als notwendig sei . Auch die Domänenpächter brauchten billige
und langfristige Kredite . Die Domänenoerwaltung habe
im letzten Jahr die Pachtbedingunaen zeitgemäß umgestallet und
habe es nicht daran fehlen lassen , die Lage der Domänenpächter ,
namentlich auch der verdrängten Domänenpachter besser zu gestalten .

Abg . Meiacke ( Dem. ) führt aus , daß die Notlage der Domänen -
Pächter im großen und ganzen die Folge der allgemeinen Wirt -
ichastskrisis sei , sie sei aber auch die Folge der geringen Wider «
standsfähigkest der großen Güter und der Tatsache , daß man i »
der wilhelminischen Zeit mehr nach der konser -
oatioen Gesinnungstüchtigkeit als nachder wirt -
schaftlichen Befähigung und sozialen Gesinnung
die Auswahl der Domänenpächter vorgenommen

a b e. Den alten Pächtern dürfe man darum nur insoweit durch
achtnachläsie und Stundung entgegenkommen , als die Sicherheit

vorhanden sei, daß sie den Betrieb wieder in die Höhe bringen
würden . Sonst müsse man sich nach geeigneteren Pächtern
umsehen , evtl . die Domänen zu einem erheblichen Teil aufteilen
und an bäuerliche Päckter oergeben .

Die Beratung wird dann abgebrochen .
Nachdem ein kommunistischer Antrag , die Frage der Fürsten -

absindung am Sonnabend zu behandeln , abgelehnt worden war ,
vertagte der Landtag um 6 Uhr die Weiterbcratung auf Sonn -
abend 11 Uhr . Außerdem Kleine Vorlagen .

44. tat Trivtrdrlas « Genoffen «rhalttu 4U btm am SUnstoa , 37. «pttl .
8 Uhr . ftattflnbeittna ftonjurt drr . Fitvoaraphla ' ffoeilarten Mim «enofftn
Eichberz . Stetdicnbere «! Str . « II.

»

OnquM aWMneitt «: Sonntag , 25. «prrl . im Iueeudb - im
ühiVniittoV - eiriXr - Mnd. Monla «. #6. April . noMHlUges «ttfWiifn
E. f nrro jitLfnmmUiua Pflildt . - Sruppk » cmiimMtt ; Sonn Mq. 25. April .
Irtffnuntt nur ffahrt nodi öttauoMtg kttlh 65t Uhr pllnlllich StaMBohniogzn
zmbntbriTafi «, Sei : « SBtiMnOaminrt SrUck«. Rnrmaluyr . Wolttag . 26. April ,
V* Uhr. buictli - tn N» all « MilnlirMr on Mt oirntraloccfornmlung im Sunt».
tag . SRHoIitbAO *« ! und WnipntniniomcUf nicht nerprss - n. — Grupp « Pr «»»

- r — "- oytt 747 Ulrr ad Aehrtor Bahndof
> Eonnlaa . 25. April . Zahrr in das Bta ««-

lauer B«rg : Soirntoa , 25. April . Fahrt . Früh 7,17
bis Finkenkruit . — «« » »» - Baukwi Eonntaa . 25. A. . . .. M » � . .
f »nn. TntlpunV : 5Vi Uhr Ctettlnec Bahnhof . Kauptetnoany . Radtilltgler um
« Uhr »benda . m _ _

«rd - tnsem - i - schaft de» aiudersrruird «. «rupp « Btthi Sannioa . 26. April .
mach «» wir riuen Elterntvaillerpana »ad? der Äöniq-chti ! - «. Tnifpuukt : nach.
mittag » 2 Uhr in der Ziun. <iiusllrage . am Adral - Sptelplatz . Ave Genossinnen
ilild Genossen sind «inaeladen . � . , _ _ . ..

veretuiMAg to,Iaä «mott- tit »«r Studenten . Grii « Semeitei�ammenlunkt
am Dieurraa . 27. April , im EazialwissenschattÄchen aiud . Brlholmitr . 48.
8 Uhr . Glitm willlommoir . _

| Sterbetafel öer Proß - Serliner parteioGrgaalsation s
» . «it . «eullllu . Uns « alt «- langtShrtg « Bartrioenoss « M- r Fetts «

ilt porssarhen . Ehre soinem Andenlenl Di« Giniitcherung «rsolgt am Sonn .
abend , 24. April , nachmiltag » 8i!> Uhr. im «rrmatorium Baumsdrul - nwea .
Rrgr Beteilig »»» erwartet der Atieiluugovorstand .

Sozialistische /Irbeiterjugenö Gr . - Serlin

���«Utt�a»�' he>�' ' �i' nabend. im tzu - ndheim
E' itdcnsli 3 Taarsordniingi l . Bericht non der Reickskouferen ». 2. Unser «
Maifeier . Ohne «ilaliodobuch und Auowei , kein gutritr

So«. AtbeitOgemeinlchatt fiir ditdeud « Knust . Leute . Sonitwieud . pAitltiich
5 Uhri im Jugendheim Lindenssr . 3. 2. Löf. 8 Treppen . Arbeitslorrettur .

Di« �»Uen ««EepeeiMrMÖHignngskaiteu haben norlititfig noch GSItlgleit .
Zelts -Hein«, die bis Pstualie » beniitigt werden , müssen umgrhend beim

Zugendsekretaritt unter Aahlnng non l M. desssllt werde » .
Die Bdotogenphlen van dem Osterlunuo ssnd emgetrossen . Gleuhsasss von

dem Grwerbolosentlirsus .

heule . Sonaabeud . 24 . April , abends 7� Uhr :

Schönhauser Vorstadt Ii ! Schul « Gberswalder Str . u>. Elternabend .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 24 . April .

Außer dem üblichen Tagesprogramm ;
4. 30 Uhr nachm . : Klans Groth ( »n seinem Geburtstage ) . Die

Enkelin des Dichters , Luise Cumme , liest ungedruckte Manuskripte
und ans dem „ Qnickborn ' ' . 5 Uhr nachm . : Die Violinsonate IV
S. 35 Uhr nachm . : Frohsinn . 6 35 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnle
( Bildungskurse ) . Abteilung Sprachunterricht . Direktor Jalins
Glück : Esperanto . 7 Uhr abends : Dr . Leo Jaenbsohn : . Der Ar * t
der Zukunlf . 7. 25 Uhr abends : Dr . B. Schidlof : . Vom Rinn
oder Unsinn des Aberglaubens " . 7. 50 Uhr abends r K. Vf. Oold -
schmidt : . Die Poesie der modernen Großstadt " . 0 30 Uhr abends :
. Beim Heurigen in Qrinting " . 1. a) Ignatz Dietrich II : Wein -

Boisea , Marsch , b) Stefan Dietrich 1 1 : Zuckergoscharl , Walzer ,
Dietrioh - Qosrtett ) . 2. a) K. Dietrich : Wo trinkt man am liebsten
den Wein ( Steinberg - Frank ) , b) L. Krön egger : Fesoh und resoh

( Jäger ) ( Max Knttcer , Tenor ) . 3. a) Ignatz Dietrich l ( 1820 —97 ) :

Langsam « und Gac ' nwinde ( 1340) , Au * dem Skizzenbach ) , b) H.

Rosenzweig : Liohtentiialer - Marsch ( Dietrich - ( Juartett ) - «• H-

Strecker : a) I glaub ' , in dem Wein muß was drmn ' g ' wesen »ein

( Griebitz und Riedl ) , b) Ja ja der Wein ist . gut ( Gnebitz ) ( Mar

Kuttnar ) . . 6- Heinrich Dietnoh II : Beim Henrigen . Potpourri
( Dietrich - Quarte » ) 6. K. Benatsky : a) So lang ' aih jnngar Wein

ist . b) loh muß wieder einmal in Grinzing sein ( Ma * Knttner ) .
7. Port Wir hsb ' n ka klem ' s Geld , Marschlied ( Diatrich - lIuarteti ) .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
riohten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und

Filmdienst . 10 30 - 17 Uhr abends : Tanzmu - ik (.Funktanzkapell a.

Leitung : Konzertmeister Franz v. Szpanowski ) .

Königswu &terhansen , Sonnabend , den 24 . AprlL
3 —3 . 30 Uhr nschm . : Professor Dr . Amsel und Obereohullehrer

Weetonuann : Einheitaknrzschri/t . 8. 30 — 4 Uhr nschm : Oekonomie -
ratLambke : Die Preisbildung ffit landwirtschaftliche Erzen ? -

«. 4 —4 . 30 Ohr nachm . : Dr . Matschens : Wpeser ist das beste .
L80 Uhr nschm : FrL Walter : Pilze als Freund # der Hausfrau .

A III..* .. 1a& �ß, . 'l' Sm IT V, ä - am » A fAa ——�-2 Wa» c orACINTS Vi T -
b— 0. 80 ünr nAcnm . : rri . >viuPor : . riue ais rrouna « aer xittu ? n«u
7 . 80 —0 Uhr abends : Dr . Schneider : Aerzte und Reicbagesnndheits
woche . CL30 Uhr abend « : Cebertragung von Berlin .

■

iManUnsaea : Aula des Schisser - Ltseums . BSttvrssr . 18. GUarn -
aHand mit FaHiwnweiH «. Etulah M8 Uhr. Sinttiti 20 PI . Beginn
8 Uhr. Musik . Reiltationen , Gesang , Ansprache , valkstilnie .

Werdedezirl Schsaederg : Aula her Sehentollem - Schule . Belsiaer i -
Ecke Gilenacher Strasse . Zuarndseier . Musck Reeitarlonr », Dessiliu . sÄ
S»en « au « Tallers „ Wandlung " . „ Auf fraher Fahrt " , lkinlass 7 Uhr.
Beginn TVt Uhr. Untoliendeittag 40 Pf . Ardeitsws « Genossen fnri .

Morgen . Sonnlag . 25 . April :
S- Hsnbauser Dorstadt U: Fah- rt Raue » —Priefelcne . Srsftwnll 1 Nhr

Bahnhof Tchönbauser Allee . — »essen : Fahrt . Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof
BlUowftrass ». — Südmessen : Fahrt . Treffpunkt 8 Uhr Blllcherplad . Do «
Zuaeudedim Lindriistrasse bleib : geschlossen . Montag im Jugendheim Funltto -
nltrvensammlung . Wichtig « Tagesordnung . — Nenlölln III : Fahrt Uleiiewih -
ht . Trefspunkt 8 Uhr Ringbahnhof , nicht >57 Uhr. — SRenkMn ▼: Fuhrt .
Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof ZleukSlin . — Steglitz u Besschtigung des Ccsicbami »;
Heims in JUeinbcerm . Trcffounl : Sl Übt Bahnhof Maiieildorf .

Werdedezirl Schsuederg : Abend » Uhr im Jugendheim Ghar -
wttenburg . Mossnenlkr . 4. Miidchenarbeitsgemeinschafi „West" . Bor .
trag : „Die Frau der gitkunft ". Referentin : Genossin Dona Fadian .

Werbe de jiirk Prenzlauer «etg l ! Montag . 28. AviU , im Jugendheim
Danzlgee Sir . 82. Werdebetzirksvorstandesstzuug . Beginn zz8 Uhe.

Brrdebezirk Teltowtaual : Montag . 28. April , in der Gemetndeschnl «
Steglitz . RIngstrass «. FunktionZrkouferenz . Tagesordnung . Unser , Drupven -
arbeit noch der ONerwerduna .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .
GrschZftsssell « : BirNn S. 14. SedaNianlir . 87(18. Sot 2 Zr .
SanBorssaad . Achtung . Wienfahr «! Abfahrt 8. Juli . Rückkehr
18. Juli . Fahrpreis 47 M. »in - und Rückfahrt . 27 M. mir Sin «

fahrt . Sie «cüt zohlung im Benag « »on 15 M. muss bis 8. Mai de! den
Kreiskassierern entrichtet sein . Nachträgliche Meldungen wreden nicht an .
aenommen . Reftzadluna di-o spälellen » 10. Juni . BannerNeldnng ist Bor .
schritt . — Tieraaettn . Berichtigung : Sonnlog . d. 2. , 12 % Uhr. Abfahrt Bhf.
Put' itzstrass « (nicht «leiner Tiergarten ) . Westen : 128t Uhr Magdeburger Platz .
— Treptow ( greis ) . D! « Fahnendepulation für Dentmalsenthüllung ftieu *.
beug trifft sich Sonntag , d. 25. , vormittag » 10 Uhr. Baumschulenweg . Teil »
nehmer an der «undgebung Neukölln irefsen ssch Vi Uhe Bhf. Baumschulen .
weg ( Sttgssenbahn 95) . Nachzügler 2 Uhr Reuterplatz , Neukölln , gameroden .
die xifitS) Töpchin fahren , melden sich bis Sonntag , d. 2. , bei den Gruppen .
füheern . Unkoslen 2 M. Tambourkorp » führt frei . Arbeitslose zahlen di «
Hälfte . ( Autofahrt . ) Mo. , d. 28. , erster Sportabeud . Antrete » 7 Uhr Borg .
man » . Baumschulenweg . All « gomeradeu niilffen «scheine », um den Sport .
platz lennen zu lernen . Anschliessend Zugfllhrerbesprechung . — Friedrich »! «! »«.
So. , d. 24. . 8 Uhr. Monatsversammlung bei Schwarz . Taprivi - Alle « 42. Nach
Schlaft gemütliche » Beisammensein Mit Dome» , - r Wedding . Nameraden , die
an der Denkmalsenlhüllung und o» d « Nundaebung i » Neukölln teilnohmen
wollen , treffen sich Sonntag vormittag llltl Uhr bei Müller , Ufersti » ss«. —
giptntff und Untergruppen . Sonntag , d. 25. , vormittag » l »>, Uhr. Linden »
strafte . Fahnendepulation zur Tenkmalsweid « der gameradschoft Kreuzbrrg .

HesckästUcke Mitteilungen .
Gesund « Reepen ssnd di « Seele de» Ganzen . Darum mitssen auch die

Eltern und Erzieher beute daraus bedacht sein , d « Jugend ieden schädlichen
Eiussuss irrnzuholten . Alkohol , Nikotin ist nicht » für di « im Wachstum b«.
findlich « IungweU ! Daft aber in unleiem täglichen Genuftmiitel , dem Boimeu »
keffe«. ebenfall » «iu heimtsttlischee Stoff — da » Collein - verborgen Nogt.
wissen leider noch zu wenige . Es ist daher »u boaellssea . doss ein » Reib «
hiesiger Ladenbesstzer an L- brmittelliistsn , hie st« in tiaier Woche zur Aus¬
stellung dringen , das den stasfeabohnen entzogen « Epfslin und den Bohnen .
«äffe « zeig en. dem diel « schädlich « Bestandteil »ntzog - n ift : den gaff « Leg .

Tell » . . . . MMM
Für Deutschland : In

_ _ _

I rocken . In Osldiutschland wollig , mit ( Aewitterrrgen .
»»»



/lusfuhrsteigerung im März .
Eine Krisenerscheinung .

Die Außenhandelszahlen für den vergangenen Monat zeigen
bei einer weiteren Verringerung der Wareneinfuhr «ine sehr b e -

trächtliche Ausfuhr st eigerung . Bekanntlich war wöh -
rend des ganzen Jahres 1923 ( mit Ausnahme des Monats De-

zember ) die Ausfuhr dem Werte nach geringer als die Einfuhr
bei 12,43 Milliarden Mark Einfuhrwert ergab sich «in Ausfuhrwert
von nur 8,80 Milliarden Mark , so daß ein Einfuhrüberschuß in Höhe
von 3,63 Milliarden Mark vorlag . Im Dezember 1923 ist der
Wert der Einfuhr , der im Monatsdurchschnitt 1923 noch 1036 Mil -
lionen Mark betrug , auf 738 Millionen gesunken , während die Aus -

■fuhr mit 794 Millionen ( gegen 733 Millionen Mark im Monats -

durchschnitt ) stark zugenommen hatte , so daß sich eine Mehraussuhr
in Höhe von 36 Millionen Mark ergab .

Im neuen Jahr hat sich die entgegengesetzte Bewegung von
Ein - und Aussuhrzohlen noch weiter oerstärkt :

Warenwerte in Millionen M.

Einsuhr Ausfuhr Mehrausfuhr
Januar . . . . .707 794 87

ffebruar . . . . .662 783 121

März . . . . . .645 923 278

Diese Steigerung der Aussuhr bei zurückbleibender Einfuhr ist
im Kern nichts anderes als eine Krisenerscheinung . Der

mangelnde Inlandsabsatz zwingt die Unternehmungen dazu , in ihren

Preissorderungen so weit wie nur irgend möglich herunter -

zugehen , um durch oerstärkten Auslandsabsatz den Verlust des

Inlandsmarktes wenigstens teilweise auszugleichen . Be -

kanntlich wird dabei in wachsendem Umsang zu niedrigeren als den

Inlandspreisen verkauft . Diese Tatsache , die wegen ihrer Folgen

für die Inlandswirtschaft und die Handelspolitik des Auslands

natürlich sehr unerfreulich ist , läßt keine reine Freude über die Ver -

mehrung der Auslandsgeschäste aufkommen . Bei entsprechenden

Preisermäßigungen im gesamten Inlandsgeschäft
wäre der gesamten Volkswirtschaft ( und damit auch letzten Endes

den exportierenden Unternehmungen ) weit besser gedient , als bei

einer derartigen „ Dumpingaussuhr " , die sich auf die Dauer ihr

eigenes Grab gräbt .
Andererseits ist auch die Tatsache , daß die Einfuhr st a r k

nachgelassen hat , nicht so unbedingt erfreulich , wie es vielfach

dargestellt wird . Soweit es sich um die Fertigwareneinfuhr handelt .
die allerdings nur ein Sechstel bis ein Siebentel der Gesamteinfuhr
darstellt , beruht die Verringerung in erster Linie auf dem Rück -

gang der V e r b r au ch s f ä h i g ke i t des gesamten Dol -

k e s , weniger darauf , daß der Anteil der deutschen Produktion an
der Gesamtversorgung zugenommen hat . Ganz falsch wäre es ,
die Auswirkungen des . Zollschutzes " dafür verantworllich zu
machen , daß der Einfuhrbedarf geringer geworden ist .

Der Rückgang der Rohstoffeinfuhr — von 323 Mil¬
lionen Mark im Monatsdurchschnitt 1923 auf 378 bzw . 334 und

332 Millionen Mark in den letzten drei Monaten — beruht darauf ,
daß bei geringerer Produttion der Rohstoffbedarf er -

heblich zurückgegangen ist . Wahrscheinlich ist aber die augenblick -
liche Einfuhr sehr viel niedriger , als der lausend weiter bestehend «
Bedarf , d. h. mit anderen Worten : die Wirtschaft zehrt heute in

großem Umfang von den Vorräten , von der Dorversor -

g u n g , die während des ganzen Jahres 1923 ( und besonder » in den
Monaten vor der Zollerhöhung ) stattgesunden hat . Auf die Dauer
wird stch eine derartige Zurückschneidung der Rohftosfeinfuhren gar
nicht durchführen lassen . Vorläufig aber bedeutet die geringere Ein -

fuhr eine entsprechende Verringerung des Devisenbedarfs und auch
ein Nachlassen des Bedarfs an Auslandskapitalien , wie es ja in
den letzten Monaten schon deutlich erkennbar geworden ist .

Aehnliche Verhältnisse wie bei der Rohstoff - und Fertigfabrikot -
einfuhr — geringere Konsumsähigkeit , Zehren von der Bevorratung
aus 1923 , geringere Beschäftigung der weiterverarbeitenden In -

dustrien wegen Absotzmangel — bilden auch die Ursache bei der

Abnahme der Einfuhr von Lebensmitteln . Gegen -
über einer durchschnittlichen Monatseinfuhr im Wert von 336 Mil -
lionen Mark im Jahre 1923 zeigt sich hier in den drei letzten Mo -
naten ein « Abnahme auf 224 , 227 und 220 Millionen Mark .

Bei der Ausfuhr ist naturgemäß der Posten « Fertig -
waren " von überragender Bedeutung , auf den etwa 70 bis
73 Proz . der gesamten Ausfuhr entfallen . Hier liegen nun auch die

großen Steigerungen der letzten Monate gegenüber dem Vorjahrs -
durchschnitt ( 332 Millionen je Monat ) auf 568 Millionen im

Januar . 564 Millionen im Februar und 686 Millionen im März .
Die Fertigwarenausfuhr in diesem Monat war also um fast 23 Proz .
höher als im Monatsdurchschnitt des Vorjahres ! ( Und sogar um fast
30 Proz . höher als im entsprechenden Monat , also im März 1923 . )
Da die größten Steigerungen gerade vom Februar zum März ein -

getreten sind ( wobei sogar die . Rekordhöhe " der Ausfuhr vom
Oktober 1923 mit 646 Millionen noch um 40 Millionen überschritten
wurde ) interessiert vor allem ein Vergleich der Zahlen dieser beiden
Monate . Die größten Ausfuhrsteigerungen gegen den Vormonat
sind bei Textilwaren zu verzeichnen ( insgesamt mehr
32,4 Millionen , wovon Baumwollwaren 11,5 Millionen . Wollwaren
5. 9 Millionen ) , danach bei Walzwerkprodutten und Eisen -
waren ( Mehrausfuhr 18,8 Millionen ) und bei Maschinen
( 12,3 Millionen Mark ). Alle übrigen wichtigen Ausfuhrwaren
zeigen entsprechende und ( prozentual ) fast gleichmäßig hohe Steige -
rungen , so Farben , elektrotechnische Erzeugnisse , chemische Produkte ,
Pelzwaren , Papierwaren , Leder , Schuhwerke . Glas , Kupfer -
waren usw .

Auch die Ausfuhr anRohstoffenundHalbfabritaten
hat sich noch weiter erhöht ( von 137 Millionen im Monotsdurch -
schnitt 1923 auf 159 , 167 und 190 Millionen Mark ) , wobei che¬
mische Halbprodutte und Textilhalbprodutte ( Garne ) besonder » stark
beteiligt sind . Die Ausfuhr von Kohle ( ohne Reparatwnsliefe -
rungen ) hat «in wenig nachgelassen . Uebrigens ist die deutsch «
Kohlenausluhr zurzeit der Menge und dem Werte noch fast drei -
mal so groß wie die Einfuhr — was auf die Klagen über die
„ lleberschwemmung " mit Auslandskohle ein bezeichnende « Licht
wirft !

Lediglich bei Lebensmitteln und Getränten ist die Ausfuhr
gegenüber den letzten Monaten nach geringer geworden . Der
Rückgang entfällt aber fast ganz auf die Verringerung der Getreide -
ausfuhr , die jetzt nachläßt , weil — bei der allmählichen Erschöpfung
der Vorräte aus alter Ernte — der Inlandsbedarf bei steigenden
Preisen wächst . So muß jetzt dos Getreide , das infolge der tönst .
lichen Exportförderung ( im Einfuhrscheinsnstem ) während der letzten
Monate ins Ausland verkauft worden ist , wieder zurückerworben
werden !

Distoutherabfehaag in Itew Torf . Die Federal Reserve Bank
» on New Park hat den Diskontsatz von 4 Proz . auf 3 % Proz . er¬
mäßigt . Sie trägt damit der seit Februar erfolgten Reinigung der
Konjunktur , und Börsenloge Rechnung , die sie durch die Diskont -
erhöhung vom 8. Januar von 3 % auf 4 Proz . vorbereitet hatte .
Gegenüber Deutschland bedeutet die Herabsetzung eine Erweiterung
der Diskontspanne , die der langfristiqen Kapstalübertragung nach
Deutschland förderlich sei » dürft «.

Konzentration .
Zusammenschlußbestrebungen in der schwedischen Eise «-

industrie .

Die Krise der internationalen Eisenindustrie ist auch on

Schweden nicht spurlos vorüber gegangen . Auch dort wird feit
langem mit stark gedrosseller Produktion gearbestet . Bon den

vorhandenen Hochöfen sind nur 38 oder 30 Proz . in Betrieb . Kein
Wunder , daß auch in Schweden der Gedanke der R a t i o n a l i -

s i e r u n g stark in den Vordergrund trat . Wie bei uns soll die

Rotionalisierung der Produktion mit dem Zusammenschluß wichtiger
Eisenwerke beginnen .

Ein unparteiisches Komitee legte nach längerer Beratung einen

Bcrfchmelzungsantrag vor , der vom schwedischen Eisen -
kontor ( Iärnkontoret ) unter Hinzufügung weiterer Borschläge ge -
billigt wurde . Der Zusommenschluß soll in der Form vor sich gehen ,
daß das Wert F a g e r st a zu einer Art Hauptgesellschaft gemacht
wird und die übrigen zum Zusammenschluß vorgeschlagenen Unter -

nehmungen ( Forsbacker , Horndal , Kloster , Schebo , Smedjebacken
und Kolsoa ) von ihr übernommen werden . Das gesamte Aktien -
kapital der sieben Werke betrögt gegenwärtig rund 28 Millionen
Kronen . Die Produttionssähigkeit derselben stellt sich auf
420 000 Tonnen . Bei der vorgesehenen und durch den Zusammen -
schluß möglichen Spezialisierung der Produktion ,
Vermeidung jedes Leerlaufes , Ersparnis von Derwaltungs - und

Berkaufsspesen usw . hofft man diese Ziffer bei guter Konjunktur
noch wesentlich erhöhen zu können . Man erhofft bei der Durch -
führung der vorgeschlagenen Rotionalisierungsmaßnohmen ferner
eine Ersparnis von jährlich 2,8 bis 3 Millionen Kronen . Hierzu
würde noch eine wesentliche Zinsverringerung treten , wenn der
Staat die erhoffte Finanzierung des neuen Unternehmens vor -
nimmt .

Die sieben Einzelwerke arbeiten jetzt mit einer großen Quote
von Leihkapital , die sich zum eigenen Kapitalfonds wie 7 zu 3
verhält , wodurch eine hohe Vorbelastung der Produktion besteht .
Diese Kalamität will man vermeiden , indem der schwedische Staat
einen Kredit in Höhe von 15 Millionen Kronen zu
billigem Zinsfuß , rückzahlbar in 20 bis 30 Iahren , gewähren soll .
Dies « Summe soll zum großen Teil dazu verwandt werden , die
Bankschulden abzulösen . Die Zustimmung der gesetzgebenden
Körperschaften zu dem Staatskredit steht indessen noch au ».

Der Zusammenschluß der größeren schwedischen Eisenwerke
bildet ein Gegen st ück zu den Verschmelzungen der
deutschen Eisen - und Stahlindustrie in Oberschlesien
und an der Ruhr . Ferner kann man in ihm eine Dorbeugungsmaß -
nähme sehen , in den internationalen Eisenkartellen
«ine bessere Eingliederung zu erreichen . — n.

Der Reichshaushalt im Mär , 1926 . Der Bericht des Reichs -
finanzministeriums über die Geldbewegung bei der Reichshaupt -
kasse für März 1926 zeigt Einzahlungen an Steuern , Zöllen .
Abgaben und sonstige von 451,6 , und Auszahlungen für die
Reichsverwaltung ( einschließlich Kriegslastenousgaben und 100 Mill .
für Reichsbahnvorzuasaktien ) , Steuerüberweisungen on Länder und
Gemeinden ( 165,8 Mill . ) sowie Reparationszahlungen ( 36,2 Mill . )
von insgesamt 690,3 Mill . Der Zuschußbedars beträgt somit
238,8 Mill . Für die zwölf Monate April 1925 bis März 1926 stehen
7178 Mill . Einzahlungen 7641 Mill . Auszahlungen gegenüber , so
daß sich ein Zulchußbedars von rund 463 Millionen Mark ergibt .
Dazu erklärt das Reichsfinanzministerrum , daß dieser Zuschuß »
bedarf nur kassenmäßig , nicht haushaltsmäßig sei. Für
die Mehrauszahlungen seien die Msttel bereits durch den Haushalt

für 1924 bereitgestellt : nur die Verausgabung sei 1925 erfolgt . Für
den Haushall werde sich voraussichtlich kein Fehlbetrag ergeben .

Mobilisierung von Auswertungshypolheken . Das Berliner

Bankhaus Hardy u. Co. hat in Gemeinschaft mit drei New Porker
Banken ein neues Bantönternehmen in New Park gegründet ( Inter -
national Morlgage and Investment Co. ) zu dem Zweck , mit ameri -

konischem Kapital deutsche Auswertungshypotheken
anzukauseu . Bekannstich werden die Auswertungshypotheken
erst nach mehreren Iahren fällig . Die hinter ihnen stehenden Forde -

rungen der Hypothekengläubiger können nicht realisiert werden . Das

ist der Punkt , wo die amerikanischen Banken anfassen , um aus dem

Interesse der Hypothekengläubiger Gewinn zu schlagen , den Geld -
wert ihrer Forderung sosor : in die Hand zu bekommen . Da dos

praktische Ergebnis ausländische Kapitalzufuhr ist , die im Inland
entweder die Kaufkraft oder den Kopitolmarkt sofort erweitert , ohne
die Hypothekenschuldner zu belasten , wird man die Neugründunq
begrüßen dürfen . In Frage kommen e r st st e l l i g e Auswertungs -
Hypotheken , bei denen die Auswertungsverhältniile bereits einwand -
frei geklärt sind . Die Gesellschaft hat ein Kapital von 5 Millionen
Dollar , wovon zunächst l ' � Millionen fest von den beteiligten
Banken übernommen sind .

Die Verzinsung von zuviel gezahlten Steuer «». Auf Grund
einer Anregung des Reichs werden jetzt auch die meisten Länder
eine Verzinsung zuviel gezahlter Steuern einführen . In Preußen
und mehreren anderen Ländern sind die Vorlagen für die gesetz -
gebenden Körperschaften bereits ausgearbeitet . Es wird vorge -
sehen , daß zuviel gezahlte Steuern bis zum Termin der Rückzah -
lung vom t April 1926 ab , wie wir hören , mit 5 Proz . jährlich
verzinst werden . Eine Verzinsung von einem früheren Termin ab
kommt nicht in Frage . Von feiten der zuständigen Stellen der

Landesregierungen durfte man in der nächsten Zeit auch an die
Kommunen herantreten , daß diese ebenfalls «ine Derzinfung für die
von ihnen zuviel erhobenen Steuern einführen . Auch hier ist eine

Rückwirkung vom 1. April ab vorgesehen .

Reue Industrie - und Stadtanleihen . Der Staat Hamburg
hat in New Park ein Dohrlehn von 5 Mill . Dollar zu 57/ » Proz .
in Form von Schotzscheinen aufgenommen . Der Magistrat der
Stadt Köln hat nunmehr unter den Angeboten bezüglich seiner
beabsichtigten 30 - Mill . - RM. - Anleihe entschieden . Di « Anleihe wird
zu 94,23 Proz . bei 6! 4prozentiger Verzinsung übernommen . Ein
Bankenkonsortium unter Führung der Commerz - und Privatbank
wird in den nächsten Tagen 3 Mill . RM . 8prozentiae , hypothe -
karisch gesicherte Teilschuldverschreibungen der « accha -
rinfabrik - A. - G. vorm . Fahlberg , List u. Co. , Magdeburg , zu
93 Proz . zur Auflegung bringen Der Magistrat der Stadt
Frankfurt hat das Angebot des Bankenkonsortiums unter

Führung der Frankfurter Bank auf Uebernahme der 6 Mill . RM .

6proz « ntiger Anleihe zum Auszahlungskurs von 82,13 Proz . an -

genommen . Die Bayerische Girozentrale beabsichtigt
die Ausnahme einer Inlandsanleihe in noch nicht festgesetzter Höhe .
Di « Preußische Zentralboden - Kredit - A. - G. hat der Stadt Ares -
lau ein Darlehn von 2,1 Mill RM . gegeben , das zur Unterloge
für 8prozentige Goldpfandbriefe dienen soll . Vom gleichen Institut
wurde ein Darlehensvertrag mit der Stadt Halle über 3 Mill .

Reichsmark abgeschlossen , auf Grund deren ebenfalls 8prozentige
Kommunalobligotionen ausgegeben werden .

Um die Freigabe de , deutschen Eigentums in Aegypten . Der
Bund der Auslandsdeutschen teilt mit : Am 13. Februar 1926 ist
eine Bekanntmachung des Public Custodian of Enemy Property in
Kairo ergangen , die die allgemeine Freigab « des deutschen Privat -

« igentums in Aegypten vorsieht , soweit es nicht bereits liquidiert ,
verkouit oder abgetreten worden ist , oder der Public Custodian in
anderer Weise darüber verfügt hat . Ausgenommen von der Frei -
gab « ist das Eigentum , das den Gegenstand schwebender Prozesse
bildet , an denen der Public Custodian als Partei oder in sonstiger
Weise beteiligt ist .

Während der Arbeit
sind Wrigley P. IC - Kau - Bonbons von

hervorragender Wirkung . Sie beruhigen die

Nerven , beseitigen das Durstgefühl und

geben stundenlang einen erfrischenden

W ohlgeschmack .

Ein vorzüglicher Ersatz in Räumen , in denen
das Rauchen nicht zulässig .

Als ein erprobtes Mittel zur gründlichen
Reinigung und zur Erhaltung der Zähne

werden Wrigley P. K- Kau - Bonbons von

Aerzten und Zahnärzten vielfach empfohlen .

Das kleine Päckchen , das nur 10 Pf . kostet ,
lässt sich bequem in der Westentasche tragen g. f . j

Päckchen — 4Stück « = 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WRIGLEY
KAU - BONBQNS

Krnscfaen - Salz erhält die Gesundheit und reinigt da « Blot .

Knuchen - Saiz hält Leber und Nieren in guter Ordnung .

Krusdicn - Salz sorgt für gute » Funktionieren des Stög .
Wechsels .

Krnscfaen - Salz verhindert Ablagerungen und Schlacken ,
deren Folgen RheomatUiniu . Gicht , bdtlas
sind .

Knudien - Salz fördert die Verdauung and hält den Magen
stets in guter Funktion .

Krusdicn - Salz wirkt belebend und erfrischend auf den

gesamten Organismus .

Deshalb nehmen Sie

Jeden Morgen eine

kleine Messerspitze voll

KrwAeo - äal » in war¬

mem Wasser , Kaffee oder

Tee ( nicht zu schmecken ) ,

Sie werden sich wohl füh¬

len . Kni « dien - Salz wird

Ihnen Energie und Le¬

bensfreude verschaffen .

Bcntbien & Schalt » G. m. h. IL, Betlin fi 19, Pankitt , 13,14

M
lo Apotheken mad Drogertea U. 3, —
pro Glas, ttlt 3 ilooata aucrmcheedtf

WRlölEY AKTIEN ' ÖC3C LLSCHAf 1� FRANKFURT A. U

Magenbeschwerden
1 « Her Art 1

auch Sodbrennen , Aufstossen
beseitigt schnell und sicher

Apotheker Schob ' s Mapwein
Fordern Sie nur diese Marke in den

Apotheken snd Drogerier .
Zu haben in allen Apotheken .

Dortsclbst ist auch das bestens empfohlene Mittel gegen Arterleorerialkung
ru haben , sowie alle
homöopathischen Mittel

Weitare Verkaufsstellen »eisen nach C. XHialWCT ck Cd- , Berti n-
- - - BabeUberger Itroise 2. — Ptaisnarg 4474 und 3a96
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Till Ulenspeegel ist wieöer öa .
von Max Dorw .

Wie ' s kracht , die Erde spie ihn zum zweiten Male aus ! Wen
denn ? Den Till , den Ulenspeegel !

letzten Weihnachten hatte man ihn unter Schnee und Ci » ja
?chon einmal in Deutschland gesehen , es war ihm aber damals bei
Si» Grad Kälte zu unheimlich geworden : im Eulengebirg « hatte der
Till sich einen Bären eingefangen , und dann war er auf dem Bären

gen Raheburg geritten , seinen Kohlrabi trug er damals unter dem
Arme , erst warf der Till dann zu Mölln seinen Kohlrabi ins Grob .
» nd dann warf er sich selbst hinterdrein . Die Grabesplatte oer -
meldete : Hier ruht Deutschlands größter Narr , gestorben 141 ?
und 1925 .

Und nun Is er wieder da . der Till !

Ja . der Till , unser lieber Freund , der Ulenspeegel ! Dort sehen
>»v jhn im Parke liegen . Auf dem grünen , grünen Grase liegt er ,
« mer einem weißrosig blühenden Magnolienbaume . Wir fragen .
» 1 ! warum liegst du denn unter den Blumen ? Antwort : Daß
• *lr kein « Kürbisse auf den Kops fallen , Llumenküsse sind onge >
nehmer als Hohlkopfküsse . Bravo , Till !

Der Till springt auf . seine rotgolden » Barrenkappe zieht er
über den kahlen Schädel , ein Bein ist schwarz , ein Bein ist rot .
sein Leibchei� ist ' n Primelkelch . Till ? Sein Antlitz wie ' ne Sonne .
aus das sich aus Versehen mal der Mond mit seinem großen fleckigen
Popo draufsetzt «.

Till schüttelt sein Haupt , wie da » klingelt : Bimmeldidumml
Was machst du denn , Till ? Ich mache Reklame für mich . Ei Till .
das ist aber doch nicht schön , wenn du so für dich läutest . Rä . aber
Dunnerkell , was läutet denn da über der Stadt ? Der Kirchturm .
Run . wenn dl « Kirch « ihre Glocken schüttelt , dann darf der Till sein «
Glocken auch schütteln .

Und der Till brach sich vom Lenzbaum « einen Zweig mit weiß¬
rosigen Mognolienblüten ab . und dann ging er in die Stadt : in die
Sladt . die sich Sixtehud « nannte .

Till ging in « Haus der Klugen . Die Klugen schauten aus Tills

Magnolien , und sie srugen : Till , was bringst du uns denn da

Schönes ? Ich bringe nix . ich will was holen , sagt « der Till , gebt
mir eure Weisheit . Und die Klugen nahmen einen großen Suppen .
iostel . damit schöpften sie aus der Terrine der Weisheit , und Till

riß seine Schellenkappe vom Kopse : Bitte , die Weisheit hierherinnel
Und Till bedeckte sich wieder mit sener Schellenkappe , aus dem

lahlen Schädel trug er nun die Weisheit .
Und mit seiner Weisheit ging der Till zu Markte , dort fetzte

er sich auf den Brunnenrand . Und der Till begann , weis « Sprüche
zu beten . Da kamen über den Marktplatz her drei Würdige . Un -

« hört ! slüstexten die Drei « unter dem braunen Handschuh . Und
der Würdigst « unter den drei Würdigen sprach : Herr Eulenspiegel .

big Weisheit bringt man nicht auf den Markt . Gut . sagte Till ,
dann tragt ihr sie vom Markte fort , wir wollen tauschen . Und Till

lauschte mit den Dreien seine Weisheit um Würde . Die Würde war
' n doppelter Ellenstab , den steckten die Drei « dem Herrn Eulenspiegel
nnter den Kittel , und Till ging . Auf der Straß « aber lag ein «

5ln : sche , ' ne schöne rote Kirsche . Till wollte sich beugen , doch sieh «,
der Würdestock im Rücken hiett ihn kerzengerade . Ueber den Markt

kamen zwei Gänse , die Kirsch «! hei . und schon verschwand die rote

ttirsche in einem gelben Gänseschnobel . Da griff der Till unter
den Kittel , und über dem Knie zerschlug er seine Würde : Das wäre

doch , rief er zornig , ich sollte weniger fem als die Gänse ? !
Till ging in die Sängergaste , ins Haus der Dichter , die saßen

in einem Kreise , der strahtte als Poetenlicht von der Decke herab ,
die Dichter sonnten sich in ihrem eigenen Lichte . Till griff dem

einen Dichter in die Brusttasch «, er drehte ihm den ettlen Herzwirbel
um . und siehe , das Licht erlosch , die Dichter saßen im Dunkeln . Da

hielt der Till seinen Schcllenhut über den Dichterkrei », und die

Dichter saßen wieder im Hellen . Unterm klingenden Schellenlicht !
Ein Hausknecht aber warf den Till Eulenspiegel dreikantig zum
Fenster des Sängerhauses hinaus .

Do log nun der Till auf der Straße , klagend und ächzend , breit
wie ein Pfannekuchen . der Sturz war lies gegangen .

Des Weges kam ein Gerechter . Hilf mir , du Gerechter , schrie
der Till . Der Gerecht « aber frug : Der bist du ? Ich bin Deutsch -
lands größter Narr ! Schweigend ging der Gerecht « seines Weges .

Da kam zu später Nachtstunde eine Hur « beim Nagenden Till
vorüber . Die barmte sich des platten Pfannekuchens , sie hob den
Llll auf , sie trug chn in ihr Haus , sie wusch ihm auf ihrem Bette
die Wunden , mit Lieb « bügelte sie chn wieder aus . Ein neuer Till

ging frühmorgens aus dem Haufe der Hur « , die hieß Maria Magda -
leua . Als aber die Stadt den Till au » dem Hans « d«r Hur « kommen

sah . dä rief die Stadt Sixtehud « : Ei . so seht doch diesen Narren ,
er kommt au » dem Hause der Derworfenen .

Dem Till ward dies « Stadt leid . Er ging vor die Stadt , wo
die Wiesen grünen und die Gänse weiden , lind am Wiesengrün stand
ein spitzes weißes Zirkuszelt . Der Zirkus hatte auch ' ne Menagerie .
Aber Trauer war in der Zirkusmenagerie , gestern war Rex ge-
storben . Rex der Löwe , der Oberlöw « des spitzen weiße » Wiesen -

Zirkus . Till fing an zu brüllen . Hoho ! sagte der Manager des

Zirkus , da hätten wir ja ' ne neu « Löwenftimm « . und man handelte

mit dem Till . Um drei Sixtehud « Dukaten wollte der Till für

cmc Woche lang den Löwen spielen . Und der Till schlüpfte in dos

Fell des Löwen . Und am Abend brüllte der Till au » fein « Haut .

daß ganz Sixtehud « wackelte . Da kam viel Volk zum Zirkus , jeder
wollte den stimmgewaltigen Löwen hören , und alle Welt sagte :

Ja , man merkt «, an seiner Stimme , der Leu ist König der Wüste .

Narren führen oft eine gewallig « Sprache !

Dem Till ober wurden seine Streich « üb « . « ward wied « alt .

v' iide ward er , und der Löwe Till Ulenspeegel brannte nacht » vom

Zirkus durch . Er lief in die Stadt , direkt vors Rathaus . Da

schlüpfte der Till aus der Löwenhaut Iierous , die Haut hing « dem

Bürgermeister von Sixtehudc über die Rathoustüre . Nun möge der

Herr Bürgermeist « mal König der Tiere fein !

Till » Zeit war um : Er machte einen gewaltigen Sprung , dann
stand « an feinem Grabe zu Mölln , zu Mölln in Holstein . Till

wollte wieder schlafen . Da kam ein schönes Mädchen ans Grab

des Till , die hatte ein sonniges Antlitz , sie war die unsterbliche An -

rnut , »ine Tochter de » König » Musarion , das schone Mädchen war
eine Prinzestin Muse , sie hieß Euterpe . Und das Mädchen trug
Rosen , rot « und schwarze und goldene Rosen , diese Rosen warf da »

ichöne schlanke Mädchen ms Grab de » Till . Lachend sprang der

Till Ulenspeegel den Rosen nach , diesmol lag « richtig , den Kopf

auf den Schultern , und dann ans Rosen gebettet '

Das war die dritte Bestattung des Kollegen Till Ulenspeegel ,
das war der AusNang seiner letzten Erscheinung .

Rumppl Die Grabesplatte springt mit schweren Steinfüßen
auf die Gruft , wir lesen : > Hi « ruht Deutschlands größter Narr .
Gestorben um 1413 und 1925 und Anno Nymial . " Am Grabe des
Till ab « weint die sonnige Muse , die Euterpe , das schöne schlanke
Mädchen , ihr Kirschenmund haucht : Der hier war ein Dichterl Der
verdichtete das närrische Leben zu närrischem Worte ! Er ging den

Klugen über die Köpfe !
Und Dickerle und Bohnenstange beschwuren die Dort « der

Euterpe .

deutfthnationaie Pleite in Mecklenburg .

AU unjre Kraft ist nun vertan .

Schweih dringt un » au » den Pore » .
Der Sauer hebt zu streiken an ,
va sind wir bald verloren .
Die Neuwahl macht Pein !
Es kam vrandenstein

Zusamt Schwarzweißrot
Gar schwer in die Not
Pud hat sich arg dlamorea !

Revolutionär unö Scharfrichter .
Von Dr . Rudolf Lantenbach .

Revolutionär « sind den jeweiligen Nutznießern ein « ihnen vor -

teilhaften Staat » , und Gesellschaftsordnung stet » recht hossenswerte

Erscheinungen , aus die sie mit besonderer Borliebe von seh « den
Ausdruck Bluthund « angewandt haben : dagegen wollen sie aus den

Scharfrichter , der in ihrem Auftrage Mcnschenblut vergießt ,

nimmermehr verzichten , und er gilt ihnen als ehrbare Stütze ihres
Staates .

Im Hinblick auf solch « Widersprüche ist es nicht ohne Int « este
und Reiz , zu erfahren , wie einer jener größten und edelsten Revo -

lutionör «, den ein urteilsloses Spießbürgertum gleichwohl zu den

. Bluthunden " und . Schreckensmännern " rechnet , über den Scharf -

richter gedacht und empfunden hat . Camille Desmoulins .

Dieser von reinstem Idealismus getriebene , begeisterte und kühne

Verfechter der Menschenrechte war von dem Scharfricht « Sam -

s o n gerichtlich belangt , weil er ihn öffentlich . Henker " genannt
hatte .

Auf die Anklage wegen Ehrenkränkimg « widerte der Revo¬

lutionär dem Scharfrichter in seinem Journal : . Du bkst undankbar

gegen mich , Samson . Ich konnte glauben , das eigen « Bewußtsein
der Berworsenheit deines Handwerk » würde dir verbieten .

die Augen zu einem ehrlichen Mann zu « heben . Du bist mir Dank

schuldig , daß ich dich in dem Prospekt mein « Zeitung den Reprä -

sentanten der ausübenden Gewalt nannte . . . . Zum Dank dafür —

eine gerichttich « Herausforderung , abgefaßt in den schamlosesten
Ausdrücken ! Ich werde mich nicht so tief erniedrigen und mich
mtt Samson mesien : aber weil du «in so zartfühlender Henker bist .
von so feinem Ehrgefühl , will ich dir doch zeigen , wa » du von deinem

Handwerk eigentlich zu holten hast . " Desmoulin » kommt dam . In

seiner Verteidigung aus «in Erlebnis feine » Dater » zurück , der in

amtlicher Eigenschaft ein « Hinrichtung beiwohnen mußte , bei welcher
die Delinquenten beretts auf » Rad geschnallt waren , al » der schäm -

los « Henker 200 Franken Zulage für die Exekution forderte . Um

die Todesangst der Unglücklichen nicht zu verlängern , ließ der Dater

Desmoulins den Henker nicht einsperren , wie es sein Recht gewesen
wäre , sondern er ließ den verlangten Mehrbetrog auszahlen , den

er hinterher auch aus der eigenen Tasche ersetzte , um einen Prozeh

gegen den «rpresierischen Scharfrichter zu oermeiden . . Ich habe

keine t000 Taler zn oerlieren . " fährt Camille Desmoulins dann fort ,

. um einem Prozeß auszuweichen , den mir der Henker an den Hals

wirft . Ich kann es dem Henker nicht wehren , wenn er mich vor

Gericht laden will : aber ich habe dos stolze Bewußtsein , daß ein

Samson und seine Anstifter mich nicht besudeln können . Mein

Lebe » können mir die Schurken nehmen , aber meine Ehre nicht . "

Noch kurzem Hinweis auf feine Derdienste um die Sache der Frei -

heit sagt Desmoulins über den eigentlichen Vorwurf : . Die Katzen

nenn « ich Katzen , und Samson einen Henker . Wenn das «in Der -

gehen ist , so muß er alle Schriftsteller , alle Zettungsschreib « , all «

Bürger , jedes Volk , ja , die gesetzgebende Dersammlung selbst an -

klagen . . . . Will Samson da » Wort Henker au « d « Sprach » aus -

merzen ? Was gewinnt er dabei , wenn man ihn Scharfrichter nennt ?

Es dauert kein « drei Tag « , dann ist die neue Bezeichnung ebenso

infam wie die alt «, denn ein Dort ist nicht ehrenrührig , sondern dos ,
was e « ausdrückt . Geh ' in dich , Samson , und fühle die ganze Ge -

m e i n h e i t deines Gewerbes ? " Desmoulins « klärt ferner , daß

vor d « Revolution dos Henk « amt gewissen Familien durch die

Tyrannei der Gesetze aufgezwungen worden und erblich gewesen sei ,

so auch den Samsons . . Aber heute, " fährt der Revolutionär eM-

rüstet fort , . da es in Frankreich keine Sklaven mehr gibt , da die

Menschen frei geboren werden , da die Gesellschaft nicht mehr das

Recht hat , einen Menschen zum Henkeramt zu verdunmen , da es

Samsons frei « Wille ist , wenn er sein fürchterliches Geschöst nicht

aufgibt : — wenn er heute aus freier Wahl , bloß um zu leben , fort -

fährt . Menschen zu hängen , zu rädern und zu verbrennen , wenn

er heute bloß um sündiges Geld all « natürlichen Gefühl « in sich er -

stickt , welcher Unterschied ist dann zwischen dem Abscheu , den mir

sein « Gegenwart einflößt , und dem vor dem Meuchelmörder ,
der einen Reisenden abwürgt ? . . . Wer wollte nicht lieber hundert -
mal sterben , als dein Gewerbe treiben ? Was willst du , soll ich von
dir denken , du schmutzige Seele , der du dein teuflisches Amt

freiwillig behältst und nun , auf ein Ehrbarkeitspatent gestützt , noch

gar Achtung und Rücksichten verlangst ? Und wie mir . so geht ' » dem

Volke . Mtt dem Finger deutet ' s auf den Henk « : und hättest du

hundert Patente , du bleibst doch ein Ungeheuer . Ein Mensch ,
der . wie du , um Geldes willen dem Abscheu und d « ollgemeinen
Verwünschung Hohn bietet , ein freiwilliger Henker , entehrt unsere
Nation , und wir dürfen ein solche » Scheusal nicht läng « unter

un » dulden . Zieh ' fort von uns , zu den Barbaren , wo man deine

verfluchte Arbelt kauft , und wo deine Infamie Geld gilt ! "
Im Gerichtsverfahren wurde Camille Desmoulin » freigesprochen .

Jedoch knapp drei Jahre danach hatte derselbe Henker Samson die

fluchwürdige Genugtuung , auch diesen edlen Freiheitskämpf « z »
guillotinieren .

Auch im neuen Deutschland walten noch imm « Scharfrichter
ihre « schaurigen Amtes . Di « Forderung der Revolutionäre auf

Abschaffung der Todesstrafe hat sich nicht durchsetzen lasten , obwohl
«» für die sogenannte Sühne einer Bluttat durch eine and « e über -

Haupt keine Rechtfertigung geben kann Die Abschreckungstheorie
wird durch die Tatfachen widerlegt . Und die Hinrichtung eines

einzigen Unschuldigen sollte wahrhaftig genügen , um dies « Barbarei
au » einem modernen Rechtsstaate endlich zu verbannen . Auf die

Kosten , die etwa durch die lebenslänglich « Zuchthausstrafe der jetzt
Hinzurichtenden entstehen , kommt «» in einem Land « , in dem noch
viele Fürsten schmarotzen , wirklich nicht an : ganz abgesehen davon .

daß der Kostenpunkt in Frag « der Gerechtigkeit und Moral über¬

haupt nicht in Betracht kommen darf .

/lugenöiagnose oder Kurpfustberei�
Schon vor üb « einem Jahrhundert tauchte die Hypothese auf .

daß das menschliche 2lug « sämlliche Krankheiten de » Organismus
anzeige . Man baute auf dieser Grundlage ein « ganz eigenartig
formulierte „ Augendiacptose " auf , die eine Zeitlang sogar eine ganze
Reihe «nsthaster Anhänger fand . Die Medizin der neunziger Jahre
verwarf dies « Theorie dann gänzlich , und so wurde sie, wie dies
immer in solchen Fällen geschieht . Gemeingut der Laienärzt « und
Kurpfuscher . Erst in den allerletzten Jahren beschäftigte sich die .
akademisch « Medizin neuerdings mtt diesem zweifellos hochinter¬
essanten Thema , kam aber neuerlich nur zu neqatioen Resultaten .

Es « hebt sich nun die Frage : Ist denn mit der Jrisdtagnose
wirklich gar nichts anzufangen oder ist „vielleicht doch etwas daran " ?
So fragt in der „ Umschau " der Augenspezialift Dr . Frese . Der von
den Augendiagnostitern der Schulmedizin gemochte Vorwurf , daß
sie die Irisdiognose verwerfe , ohne sie nachgeprüft zu haben , ist
unbegründet : zahlreiche Untersuchungen haben ein völlig negatives
Ergebnis gehabt , und weshalb soll man eine . Methode " , die bei
jedem Versuch versagte� immer wieder nachprüfen ? Warum zeigen
die Augendiognostik « nicht an Kranken mit unbczweifelbaren
Diagnosen ( Verlust von Arm oder Bein , operierten Magenkrebsen .
schweren Lungentuberkulosen usw . ) ihre Kunst ? Aufforderungen
dazu werden fast stets abgelehnt . Kürzlich nun erbot sich der »be -
rühmte Irisdiologe " Kläfer in Aalen ( Württemberg ) im Anschluß an
einen Vortrog Über Augendiagnose , im Krankenhaus vor Laien

zeuge » Diagnosen zu stellen . Die Kranken wurden ibm hint «
einem Schirm gezeigt , der nur einen Ausschnttt sür die Augen frei¬
ließ : die Diagnosen waren zu lOO Prozent falsch , so daß nach acht
solchen Bersuchen von beiden Seiten auf weitere Borführung ver -
zichtet wurde .

Aber selbst angenommen , man könnte an der Regenboaenhmit
erkennen , . die Leber ist krank " oder . das Gehirn ist krank " , so wäre
man doch noch genau so klug wie vorher , da die Leber , das Gehirn
usw . von ocrjchicdeusten Krankheilen besollen werden können , die alle
auch ganz verschiedener Behandlung bedürfen . Zu praktischen Bc -
weisen chrer Kunst sind also die Augendiagnostiker nicht zu bewegen ,
um so mehr lasten sie es sich angelegen sein , mit theoretischen Bor -

trägen Ailyänger �u w« bcn . Aber auch all die cheoretischcn Beweise

!ür
ihre Lehre können nur ganz Uneingeweihte beeinflusten . Sa

agen sie zum Beispiel : Die Neugebarenen - Regenbogenhout sei
immer tief stahlblau bis grauschwarz und zeig « wenig oder gor
keine Grübchen und Bälkiyen ( Relies ) : deshalb müste die Regen¬
bogenhaut emes von Krankheiten unberührten Menschen blau sein
und dürfe keine Grübchen ausweisen : die Grübchen seien Zeichen von
Krankheiten und entstünden durch umschriebenen Schwund vcm

Negenbogenhantgewebe . Das ist eine ganz verkehrte Annahme : die

eiaentünttiche Farbe der Ncuaeborenen - Jris konimt dadurch zustande ,
daß das vordere Blatt der Iris , das eigentliche Irjsgewebe Lrrs -
stromo " , noch so dünn ist , daß es das daruntergelegen « schwarz «
Piginenll ' laU stark durchschimmern läßt . Ferner weisen die Auge » .
diagnostiker darauf hin , daß die Verschiedenheit in Färbung und
Zeichnung der menschlichen Iris so groß sei, daß man jagen könne ,
es gäbe nicht zwei gleiche Regenbogenhäute auf der Welt . Wie solle
man sich das erklären , da nichts in der Natur Zufall , sondern alle »
Gesetz fei ? Weil es nicht zwei Menschen mit völlig gleichem Zustand
der Ürgane gäbe , danim gebe es auch nicht zwei gleiche Regenbogen -
häute .

Als weitere „ Veweise " ihrer Lehre bringen die Augen .
diagnostiker gern volkstümliche Redensarten ( des Auges Bläue be -
deutet Treue " , „ das Auge ist der Seele Spiegel " usw. ) . Dichter -
warte , philosophische AusspniMe usw . Es sei eine ollgemein be -
kannte Tatsache , daß es „lustige » nd traurige " Augen . „ Fieber -
äugen " usw . gäbe . — Kein Mensch wird leugnen , daß das Auge
in gewistem Sinne in der Loge ist , seelisch und auch körperlich
krankhafte Zustände ( Fieberaugen ) zu verraten , und kein eriabrener

Arzt wird diese Sprache der Annen sür seine Beurteilung eines

Krankhciiszustandes unbeachtet lassen . Trotzdem ober ist es nach -
gewiesen , daß der Augapfel selbst iu seinem Aussehen durch keine »

Körper - oder Seelenzusiand verändert werden kann , sondern daß
die erwähnte Sprache der Augen lediglich durch die das Auge
umgebende mimilche Muskulatur , seine größere oder kleinere

Pupille , größer « Lebhaftigkeit der Augenbewegungen usw . zustande
kommt . Völlig widersinnig und rein aus der Luft gegriffen bleibt
die Lehre von der Einteilung der Regenbogenhaut in „ Reaktions -
felder " für die einzelnen Organe , ein Hirngefninst ilnkritischer
Phantasten , das mtt Wstfeiifchast auch nicht dos geringst « zu tun hät
und das bei jeder ernsten Nachprüfung vollkommen ocrsogt «. Noch
kern Mensch hat je mit dies « „ Methode " eine auch nur annähernd
zuverlästige Diagnose gestellt , dagegen hat dies « Methode schon un -
endlich viele Menschen Gesundhett und Leben gekostet .
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Singer - Nähmaschinen ,
Photo - Apparate , Musikin¬

strumente , Wäschepakete ,
Bücher , 1600 Gutscheine

( nach Wahl des Gewinners )

y »

NrikMaar i Jüdmt . ücäAiüon ) . 6iintc
bttts - fSolöfQnfrtetbalt « «uttaubfbarfe -
baus einbnet . Rarftr ;
�tubtidi - clrc kr 88. 87.

Ein Tcfl der Gewinne Ist z . Zt . im Schaufenster des Warenhaus Tictz ,

Leipziger Straße , ausgestellt .

lose ru 50 Pfennig dorMbal sowie an sSmllfdien Kassen der FUuser iL TlCtZ , AJexanderplatx and rranltfmler ADee m haben .

Grones
Sebousnielbtos

TAÖLICH a00

Tfiaüon -IiiüaiBr
8U. ; Ein naekies
Mädel flefunden

Lu&tsp . r. birabeüu
Deraaf; Brandstifter
Vorzeig dies zahlt
e so Proi . e
des Kastenpreutt !

Deutsches
( iBSd - Thetler

8 Uhr

Qu WaliErtraaio
flLLlIvfiittaiiiliagi

8 Uhr :

VeAll . Mcki
VallneM heiter

8 Uhr
In heihs Sntnw

Blande Posnets
Erwvcknns

Metropol - Tbeu .
Qaslsp . desTh . ani
KurfUiiteiidamin .

S' / , Uhr Die

üadit der M\ i

Volksbühne
Tbtiler am Bilavplah

V/, Uhr :

Faust
Morgen

2' ; , Uhr flamlet
3 Uhr : SturmflD <

TL üb SdUfnueenlaniii j
8 Uhr

Lessing - IlK
8 Uhr :

Gastspiel 4 Saiten -
burgs BühncB

0. fröhliche

Weinberg

Kleines Tb .
Heute 8 Uhr :

Reiner Tisch
Unloh! m l —slih

Morren 8 Uhr
NarlhoronMIi

Walhalial
Th . — Weinbensv�

TÄgl Pu Unr:

einer ierlsreneii
Voiksst m. Q. u T
Inhp . SttijttüWh -

rtt . i t Tfluj

Komlsdic Oper
| 3' i , Direktion JameaKIda 8> ,1

Die Neue Revue

Keiue der dukuaft In Ib Bild.
[ Preise 17�0. Ui - arilMatul IQ. {

Tageskasse nnumerbrochen
ab III Uhr geüffnet

Kose - Theater
ü. . Der Traum

» om «lock

BcsiGta » - TBeaL
8>. . Uhr

PiatBDlrdieUde
naU�Tbuicr

S' I. Uhr

Kavalier Jack
TlHUUnmandintuiti .

IP/ . Uhr :
Kabarett d . Knmfker
Robitschek/Morgan

8 Uhr

iMg - godl
SEDiaiioo

Wwen u. fiira
und

10 10
UtraKHocen

Sonntags 3. 30 zu
ermlS . Preisen d.
volle Programm

Centrai « Theater

uhr : Eva HonliBDr
Hka Grunlns

Berlin r Theater
8V,

Uhr MEUaiiDEitE

Äliaai/aa
Vorletzte Wncne ;
AliauendL 8 Uhr :

Tiiiiiet
Stöpsel

KkiaePnat: Haitettl-21.
r�- FaetJ - �M. Ontet -
Faiiaiii h «C. Soul 6 ■
Vomrtwt

filEat . lWEStfifli
8: Orätia Mm
Oper v Kaiman
fr . SOPi. bis 6 51

Keine Boas
Stg. nachm . 4 Uhr

Halbe Preise :
Gräfin Maiisa
Abendbeselzani

BVBtWStHlhB »
i «r

T�HasenheiiLZlK
8 Uhr ;

HnOiEiiEyiEEilE

Fat ; Norden 6304
8 Uhr

Bei BartED M

Die TrlDOnr
Tel - . Wilhelm 5365

8 Uhr

Der RnbikoD

nLB. Iial)E9tior !])t
Tigl . 3 Uhr :

Bei alte ümm
f perette in 3 Akten
Charld Vespermann
Falk , Klper . Godau ,
Straaten , Hainisen
Prtiae 0J0 bis 6 M.

Casiao - Theater
Täglich « Uhr

hnr bis 30 . April
Eine Na hl

im Fahrstuhl
'i das bunte Pro r.
Ab Sonnabd , 1 Mai
D. Beeht anfirbeii
rtu in d. Kios ' erstr .

älitSlSÜBÜlElaEIi

KMAWMM - Wziil
Bgin - uitnlleiKfiiiiinoiiltt
TSData, . Den 20. tlprll . aatfira . 8 » Hr .
Im SctDaaDsDanfe , Claieafle . 03 OS

55nnktiouärsitznng
TU» Saflesstbnan , nbb in her

Sikun , briamugmeben .
Me Fettlebe miifien oertreten (ei*.

_ Die Oel —ae * soW * s

ÜIIIUOME »
Preisabbau aut allen Plätzen !
umritt . . . . . . .m . o,T5
Loüe und TcrrasM . hk . 5.

Sonntag nachm . 3V, Uhr :
EnolBIgte Preise !

Saisonschlnß SO. April 1926
0MF * Rauchen gestattet ! " HWUI

ilJettagilii
des Union - Klubs

Berlin NW 7, Scbadowatr 8.
Annahme »on Vorwelteo in der
Zentral * , Schadov » . raBe 8,
>n allen Ber iner Filialen und bei
den gröB. Rennvereinen im Raicne
Auszahlung der vollec Toiatisator -

quoten ohne jeden Abzug
Schilfthche Auftrage a Anträge auf
kostenlose Errictuung von Konten
sind nnr an die Zentra e zu richten

Telegramm Adresse :
Wettaanahnie Berlin , bebadovstr 8

100
üP . ne

QBi( ioi {r9 - . l «khlt -
o . KehlamemarkBD
gegen Nachahmung

gasetzl resen
fetigt seit 45 Jahr .

als OpeslaltaM
Conrad Himer
Schkeuditz - Leipzig .

SS
äec . Vorverts * tlad
buotsderv vlrtcMUB

und trotzdeza

sehr billigt

An Alle
Arbeiter Deotseblands lie¬
fere ioh als Kreoujsfer den
besten , anserreiUbalren . in
digobluaen Fisch «frat - DroIi

Ti»
er Nachnahme znm bü -

igen Preis von M. 9 . — pro
Stück einschließlich Porto
n. Verpackone . Nichten b-
spreehender Anzug ; wird
ohne weiteres turSok�fe -
nommen . Bei Bestellung ist

Körpergröße an in geben ,
Bei ADaaham «en 80 StQek per
Naobaahme ermihigt sich der
Preis auf M. S . — per Stück .

WU& eim LOW
Cnloralelaadi bei Kulmbach

( Bayern )

WM MEtaliarbEitEr-VEfliagi!
SmDOltunßfttHe Berti *.

Den Kallegen zur Nachricht boe j
unser Kollege , bet Dreher

Otto Meyer
am 2t April gestorben ist

Ehre feinem Anbcnfent
Einäscherung am Sonnolienb , brn !

34 April 1926, nachm SV, Uhr. int
Krematorium Baumichulenwrg , Kies.
hslAftrahs .

Siegt Beteiligung erwartet
Die Ortenermaliung .

1

Durch einen plätzltcheu Tob wurde
oierzig . iibtiger TSIigieiinach lall

unser alter tet und Mitarbeiter

Herr GüSlav Brandl i
im 61. Bebensjobre mitten au » seiner
Arbeil herau « zur Enuglrit abbrrusen

Ein ireuer . flnhiger . zuoeriSisiger
unb beulscher Manu ist aaa un » gf

8Jn| CJlt seinem Andeakea !
Chef nnd Personal

derMasehlnealahrik Hirsch MCo.
Berlin N 20, Panlstr 39

Verkäufe

Kundoix » .
Sdjasfk nbs

%tUfcg ( &inqcf
| Täglich Katlbotser Str . 6

8 Ohr Oer neue Schlager 3 ükr

. „ Wenn Frauen streiken -
and der gruBu Snlolull .

Circus
Busch

HjI. T' /i Ihr. Slg. nekl d.
E* klappert

die MG & lC von
Sanssouci

LaMru
hypnotisiert d Zoo-

Löwen Prinz
und das Ohr. grolle
Ciicus - Programm .
Billig . Sommerpr .
SO PLta 4 M. Llaji

SiHltg ittbTifttn
noch kielner »Preise
28 Pt bis 2. 7? l. Lage » N aa He s

AAmen 2 . Zlürmont

kelckshsllen - rkeator
Abends 8 Uhr und Sonatags

nacbmltugs 3 Uhr
Stettiner Sänger
0. wunden oll Programm
itatai. kalkePithe. Iil !*lta4gn | i

(Sli - he Säulen - Pla »«ie )
Oönftotf - Brettl

VorlotA ' tionzert1 - Tanri

von Sanssouci

dagegen entfernt
Krudox Ihre Hühneraugen ohne Pflaster
und ohne Schmerzen .

Herr Emil Ktoll in Bleicherode *. Harz
ochreibt uns wie folgt ( 17 . 2 . 1926 ) :

„ Habe soeben Ihr Krudox - Hühneraugea -
bad erhalten und machte ich sofort einen
Versuch damit . Ich kann Ihnen mitteilen ,
daß ich ein gutes Resultat damit hatte .
Ich war ganz erschrocken , als ich sah .
daß meine Hühneraugen und mein #
Hornhaut weg war . .

KRUDOX
BADESALZ

f » Apotkekan , Drogeriaa und Parte —im
M. 3. 50 aro Piekung («ntkllt 5 Btd —».

• BUTHiaN 4 SCHULTZ C. 1LB. JL . BEUAK NM

Sonnabend , den 24 . April
nachmittags 3 Uhr

gopler - Sttanenmgsremien

Noor - , smwelel . Eisen . Stahl

Bad Oppelsderl
bei Zittau in Sachsen

Glänzende Erfolge bei Gicht , Rtaeuoia
Prauenltldeo

Prospekt durch die Gemeindeverwaltung
Meldestelle ( Or Kur äste

Beginn der Saison Mitte April

Y

0 >3kxddcc ( z &( &
W66 . ß&pzigesst *122 - i23

Metallbetten
Stablmatratzcn , Kinderbetten rStsti — (Sit.
Kat. >50 Ir . Elsenmäbellabrtt Suhl Tuör ,

Laapeuoehtra - 6 —eteHe sowie
sämtl . Zubeh wie Seide , täatht . Seiden
( rant , Wickelband usw. In la Qualität
billig in den Spezialgesch JapemaicOatnstk - . Q. BOM Dor Olhe « est ; alle 58 , neben der Kirche ,

rn
* " rS * Könlogvirzer Str . 44. nahe Anh. Bahnn . .

Brunnensir 159 , Ecke Anklamer Ser .
Drelbondstr , 45 . a Nord - Sddbn Kreozb ,

„c e_ _ v. » Hohenzollerndamm l *. EckeUhlandstr ,«Be formen gL Pr. Cberi . Sesentieim Str 12. E ntsmarckstr .

150
» a. -

t70

Kleider
175 »

BbrarrcrKoid ab Eabrfb ( andi Modelle ) ;
Anfertigung nach MaB in kürzester Frist i
Spezialabteilung Idr starke Damen |

HarlffralBi !!itp.3l]lI(ralifstJl]I).EckeLEipzigErStr .
WW » WWWMMM�MMW » » W» WWWWWWMWWWWWM

Mcmsfldlt «teftrifA
ftupiercnftfllt , fiunbfdttiw . wv

BaUkch«»| k<ch » 25.

Bcklfidungsstückf , Wasche u $ « i

Seibbeut Siofcntbolct Tat . Linen -
Bcokc 2981204. Sde JlolentbalerftrcR ».
uertoull fooltbiüta «wni « gtiragene
chertengatdez - bc. neue Letrengarderobe .
DeUwaten . ZSolssztzgzn 10. —. Keine
Lombarbwazz . _ ;

_ _ _

.
, dtireutne »auelieraarderob «

osn Millionateu . Attaten . «noSllon .
ifobelbolt billige Preist . Cmnftlu «
SaillcnmäntH , Paleioi ». Bcads . Smo .
finas . ( £*ebrodQiuüa ( . Hssen » ©Don «,
®choet «. Selegenbeiietiiule in neu «
Darberobe . Weitester Bee lohuent .
LctitinaetStoht 86. 1 Treppe . Stolen .
ibal « Pia ». -

• etzent » #ttt »»0«t »»reb ». tabel ' . os
»rbaltca . fitcleaenbeUsläurt in Pr .t»
waren , «roste Auewcbl billigt �Ptrue .
Keine Lonidaedwaee . Leihbauä oa. cael .
Ehgulleestrast « ' • _

»tlteanttfanll Neue 18, - 1 » 50 !
Peachioolle « . - > 50 . - 1 »- " - bguite
«9,501 «inberbclten 8. 75! Stcp - V�rr . l
Sülllcden ! Stores ! Sardinen ! Ben »
mSItfcti Alle » Itroitbilligl »eint Lom-
barbwar «! Eue Leidhaue Brunnen .
straste 47. _ —

Wenw «etreueue . teil » etil Seide ae«
arbeitete , etftflairia » �udcttanzlic ». lfrack »
onzliee . Smofinaantaae SebrwlaTuliae .
Cnlatsan «. Sommerpfltelüt ». Sabardine .
Mäntel . Bou- hanüllae . für iebt (fiflac
passend , austrrdem hochelegante Nene
Garderabe »u staunend , billigen Pre ' Ieu
im Leibbans Lowidi . Prineenfr . 105.
eine Treppe . _ Keine L- mbaidware .

verleib boi" eleaoo ' rr Gefelllchaft ».
Anzig ». L- iddau » Lowicki. Prinzen .
graste 105. _ _ __

Serciniote Serrengarderobe wie nzna
süxkeUaniaae . RoSontage . Gelelllchai !»-
onnige fauch leibwellel Uetfanft soott »

i dMa Alerande . ilreste 28». Ijgchrgrterre .
M- N- Leantcoe 20. - 1 Serrenpal�totgl

Prachtteppich « 54 . - 1 chederbettzn . Stand
85, - 1 Gordineusagerl Duvandeaen !
Staunenerregeub . rclDablunal sKein «
Berlakware . i Pwndleib . Perkaufsbau »
SchLnhauleraher U5 fSiorbrinal .

«- »nebme - naebote . ?llnf,ia Serreu .
Immer . Se- bzia Speileznnmer . Sieben .

i,ia Schlak , immer . Dreistig «ackru .
iSnndrrie von Betistellen . Deschlomma »
! ben. Rnchitlsche . Solaumbaue . Schreib -
itil », AnNeidelchränfe . alle » »nster .

' qemöbnTiib billia . Mäbetbau » »«Mie�.
ttno . Kastanirnalle « 56.

_ _ _

ttateutmatTakru „PtlmilTimn *. üHt«
lallbetten . «uflegematToken . sboile -

|| lorgue ». W- Itee . Slargurderstraste
»chtkebu . Spezialgeschäft .

MuHihtttxlTtitttGnls .

Htau »» oreiewer : .
2tnL BcuanenSiatc 85.

Elasiczmaajcc

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

s &NM'

ünmont , IpinülB . Bnkit Taflet nzriua * Rsdan«
RclMMäBtel , impr. Burbury
Lederol. lluraaUlBällM . . . 71. 62. - 45. ZI. 14. 84
kampL, Kottmu », llapakloIL . . . . _ . . . .neuot . Schöpt . Seide. Wolle W. - 72, - 59. - 42�35. *

BL ' üikNiÄS

In alle — LJLiQcmt
llip ». , «adardlam , Fopollao » �Häatel in Plissm - Pormen 64. - K. 47. ZI. ' 75. -

Beate Kapitalv - Aniadelff
Oerrilche PelzauteJ oad

~
_ _ _. . . . . .

Petzlacke * . . . . . . . . . .475 . - 30 . - 775. - 155. -

17S . - M. - 81 - 7L - 0

Extra - Abteilung ; Traner - Magazin

Kaufgesuche
C* tn « b <t tauft Sinuuftzatz 19

Unterricht

Aulafabrlchult , SRotorrobturfe . ssn»
aenitut SdmiM . 0. 112. Cer. bcd) -
Braäe 17. SUniaftabt 6690. *

Verschiedenes

r Waschanstalten 1
Etftor *. Sit Wäsche «! b«t Souetran ,

Bezliu - Lichlenbera . Serhbergstr . 6S in.
ffetnruf Lichtenberg 2617. Uebernabme
oo n Wäsche nach Gewicht . Gewaschent .
balbtrorkcne Wäsche per Pfund 22 PI «.
Schrankfertig arnianoel ! » Matche 10 Plg .

ehr. Mindestgewicht 20 Pfd . Erst .
klassig » Auellldrung . Promple Ad-
baluna und schnellste Nllcklieierung tag .
iich nach Wunlck Ire ! Sgus . Plaiierei
fBi «ragen , «anschetteu und Oder -
bemde ». *

Arbeitsmarkt

Slcilefiangehole

WnUert- etenwiiflerinne *. oefibi «, stellt
«in Berliner SR<rftcc6azt <a| abci ( , Sosftnir .
straste 55. 17835

Ar SlnaölnflDica
gesucht «in absolut «stilasstger

Betriebsleiter
welcher mit d « rationellen tzer »
stehung von allen Sorten Traden .
elemenien , Sladiodailerien vollstai : d,g
uertrani Ist Alle Re. epie find vor-
banbeu . Se uche erbeten uniet W 24
an die taupteipeb . de« . Sonoärt »-
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